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das Corona-Virus hat unseren privaten und beruflichen Alltag auf den 
Kopf gestellt – und damit auch die Bildungswelt. Digitale Medien sind 
zur einzigen Möglichkeit avanciert, den Lehrbetrieb an Schulen und 
Hochschulen aufrechtzuerhalten. Für das IWM – eine der wenigen 
Forschungsinstitutionen, die sich dem Einfluss digitaler Medien auf 
Wissens prozesse widmen – eine außerordentliche Situation.

Mit unseren Erkenntnissen begleiten wir dieses „größte Bildungs-
experiment aller Zeiten“, wie die Die Zeit es betitelte. Wir wissen,  
dass sich das Lehrpersonal komplett umorientieren musste und sind 
positiv überrascht, wie gut viele mit den neuen Bedingungen klarkom-
men und durch die Krise das Potenzial der Digitalisierung entdecken. 
Dem  Hochschulbereich bieten wir dabei auf unserem Infoportal  
e-teaching.org mit digitalen Angeboten wie dem „Quickstarter Online-
Lehre“ konkrete Hilfestellung. Unsere Forscherinnen und Forscher 
geben aber auch  Antworten, wenn es um die Folgen der Corona-Krise jenseits  
der klassischen Bildungsorte Schule und Hochschule geht: Zur Rolle der sozialen Medien etwa  
oder der Verantwortung klassischer Medien in der  Kommunikation  wissenschaftlicher Befunde.

Die aktuellen Ereignisse sollen aber den Blick auf das IWM-Jahr 2019 nicht verdecken, das wir mit  
diesem Jahresbericht zusammenfassen. Es war geprägt von den Vorbereitungen der gleich zu Beginn 
des Jahres 2020 anstehenden Evaluierung unseres Hauses durch die vom Leibniz-Senatsausschuss 
 Evaluierung eingesetzte internationale Gutachtergruppe. Auch wenn die finalen Ergebnisse noch aus-
stehen: Unsere Entwicklung und Planungen konnte die Expertengruppe überzeugen, die das Leibniz-
Institut für Wissensmedien als starkes Haus bewertet. Eine Einschätzung, die bestätigt, dass wir auf dem 
richtigen Weg sind und dies in einer Phase, in der wir wichtige Weichen stellen. Denn unser Erweiterungs-
vorhaben hat überzeugt: Ende 2019 wurde der kleine strategische Sondertatbestand für das Institut und 
damit der Aufbau des neuen Forschungsfelds Data Science für Wissensmedien bewilligt. Bereits in Grün-
dung ist ein neues  Forschungsnetzwerk zur Mensch-Agenten-Interaktion, 2021 folgt die neue Arbeits-
gruppe Data Science.

Neu ist auch das seit März diesen Jahres im Aufbau befindliche „Forschungs- und Transferzentrum zur 
Digitali sierung der Lehrerbildung“, das wir gemeinsam mit der Universität Tübingen etablieren, um ange-
hende Lehrkräfte auf eine digitale Schulpraxis vorzubereiten. Ein Angebot, das zeitgemäßer kaum sein 
könnte. Denn auch diese Krise hat Positives. So erleben wir derzeit einen enormen Digitalisierungsschub, 
insbesondere für die Schulen.

Die Pandemie ist auch ein Ereignis, das demonstriert, welche Rolle Wissenschaft für Praxis und Alltag spielen 
kann. Wenn ich auf die letzten Wochen zurückblicke, kann ich sagen, dass wir die Gelegenheit nutzen. Wir 
blicken aber auch dankbar auf die Zeit vor Corona zurück: auf engagierte Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter, vertrauensvolle Zuwendungsgeber und loyale Partner, denen wir für das gemeinsam im Berichtsjahr 
Erreichte danken. Unser Dank gilt dabei auch der Leibniz-Gemeinschaft, deren Teil wir sehr gerne sind.

Es grüßt Sie herzlich

Prof. Dr. Ulrike Cress

LIEBE LESERINNEN UND LESER,
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Das Leibniz-Institut für Wissensmedien (IWM) mit Sitz in Tübingen ist eines von bundesweit 96 Forschungs instituten der Leibniz-
Gemeinschaft. Gegründet im Jahr 2001, erforscht die außeruniversitäre Einrichtung, wie digitale Technologien dabei helfen, dass 
Wissen entsteht, erworben, geteilt und weitergegeben wird. Im Sinne der Leibniz-Gemeinschaft hat sich das Institut der Grund-
lagenforschung mit Anwendungsrelevanz verschrieben. Unter der Leitung von Prof. Dr. Ulrike Cress gliedert sich die Forschung 
am IWM in die Bereiche Individuelle Nutzung von Wissensmedien und Soziale Nutzung von Wissensmedien, die durch bereichsüber-
greifende Aktivitäten im Rahmen des Leibniz-Wissenschaftscampus ergänzt werden.

? …

DAS IWM VERSTEHEN
Unsere Struktur. Unsere Aufgaben.
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WISSENSCHAFTLICHE
LEITLINIEN

WERTE UND
MOTIVE

DAS IWM VERSTEHEN
Unsere Grundsätze. Unsere Werte.

• Wir streben nach wissenschaftlicher 
Exzellenz in anwendungsorientierter 
Grundlagenforschung.

• Wir streben nach Erkenntnisgewinn mit 
Relevanz für Gesellschaft und Praxis. Dabei 
konzentrieren wir uns auf fünf Praxisfel-
der: Schule, Hochschule, Museen, Wissens-
arbeit und Internetnutzung.

• Wir betrachten wissenschaftliche Evidenz 
als Grundlage unserer Kommunikation an 
die Wissenschaftsgemeinde, Akteurinnen 
und Akteure in den Praxisfeldern sowie die 
breite Öffentlichkeit.

• Wir betreiben unabhängige Forschung 
und orientieren uns an höchsten for-
schungsethischen Standards.

• Wir reflektieren die Bedeutung unserer 
Befunde in Hinblick auf Selbstbestimmtheit 
und Mündigkeit des Menschen.

• Wir legen Wert auf Nachwuchsförderung, 
Chancengleichheit und die Vereinbarkeit 
von Beruf und Familie.

Mit seinen Regeln guter wissenschaftlicher Praxis stellt 
das IWM sicher, dass seine Forschung zu verlässli-
chen und verwendbaren Ergebnissen führt. 2019 hat 
das  Institut das bisherige Regelwerk hierzu auf Basis 
der Ende 2018 aktualisierten Leitlinie der Leibniz-
Gemeinschaft angepasst. Die Änderungen umfassen 
insbesondere die Aspekte Reproduzierbarkeit von 
Ergebnissen, Datenspeicherung im institutseigenen 
Archiv sowie die Wahl der Ombudsperson und eine 
Verlängerung von deren Amtszeit.

Das Vorgehen bei der Erhebung und Archivierung der 
am Institut erhobenen Forschungsdaten beschreibt 
die 2018 verabschiedete Research-Data-Policy des 
IWM.

Das IWM verpflichtet sich zu Replizierbarkeit und 
Transparenz in der Wissenschaft und hat 2019 ein 
entsprechendes Open Science Statement verabschie-
det, welches die folgenden Aspekte und entspre-
chende Maßnahmen adressiert:

• Klare Kommunikation der Art der Forschung

• Präregistrierung konfirmatorischer Studien

• Transparenz der Methoden sowie Berücksichtigung 
der statistischen Power

Um den freien Austausch der Forschungsergebnisse 
zu unterstützen, fördert das IWM die Veröffentlichung 
von Forschungsergebnissen seiner Mitarbeitenden als 
Open-Access-Publikationen.
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CHANCEN-
GLEICHHEIT

ETHISCHE
RICHTLINIEN

Die Gleichstellung von Frauen und Männern ist am 
IWM als Leitungsaufgabe  verankert und als Mitglied 
der Leibniz-Gemeinschaft hat sich das Institut unter 
anderem dazu verpflichtet, die Forschungsorientierten 
Gleichstellungsstandards der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft umzusetzen sowie die Gleichstellungs-
politik des Instituts zertifizieren zu lassen. Für seine 
strategisch ausgerichtete familien- und lebenspha-
senbewusste Personalpolitik wurde das IWM bereits 
dreimal in Folge mit dem Zertifikat im Rahmen des 
Audit berufundfamilie  ausgezeichnet.

Auch im Jahr 2019 wurden zahlreiche neue Maßnah-
men zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie auf den 
Weg gebracht und in einem Zwischenbericht ausführ-
lich dokumentiert. Diese umfassen beispielsweise die 
Einrichtung von Kooperationen mit der Universität 
Tübingen im Bereich Informationen zu Pflege oder 
Gesundheitsthemen.

Das Institut verfügt seit 2009 über eine 
eigene Ethikkommission. Diese prüft 
und beurteilt die psychologischen 
Forschungsvorhaben auf Grundlage der 
ethischen Richtlinien der Deutschen 
Gesellschaft für Psychologie (DGPs) und 
der American Psychological Association 
(APA). Die Richtlinien stellen einen fairen 
Umgang mit Studienteilnehmerinnen und 
-teilnehmern sicher und gewährleisten, 
dass deren Würde und Unversehrtheit zu 
keinem Zeitpunkt beeinträchtigt wird. 
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WISSENSCHAFTLICHE EXZELLENZ
Primäre Aufgabe des IWM ist die exzellente Forschung, die von sechs Arbeitsgruppen sowie zwei 
Nachwuchsgruppen betrieben wird. Dabei hat jede ihre eigene Herangehensweise und theoretische 
Fundierung, aus der heraus sie ihre Fragestellungen definiert und ihre Untersuchungen gestaltet.

DIE AKTIVITÄTEN DER FORSCHUNGSBEREICHE in 2019 legen wir in den Berichten 
der Arbeits- und Nachwuchsgruppen umfänglich dar. Diese Zusammenstellungen 
listen auch eine Auswahl herausragender Forschungsprodukte (Publikationen), 
am Ende sind diese in ihrer Gesamtheit aufgeführt.

DAS IWM VERSTEHEN
Forschung und Transfer: Unser Konzept.

S E I T E

27

IWM FORSCHUNG
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GESELLSCHAFTLICHE RELEVANZ
Die Forschung am IWM und ihre Ergebnisse – und seien sie noch so exzellent – sind kein Selbstzweck. Sie sollen 
auch Antworten auf relevante gesellschaftliche Fragen geben. Hierfür hat das IWM fünf Praxisfelder definiert, 
die den Bezug von Forschung und Praxis arbeits- und nachwuchsgruppenübergreifend sichtbar machen.

AUSGEWÄHLTE HIGHLIGHTS AUS DEN PRAXISFELDERN beleuchten schlaglichtartig, 
wo die Ergebnisse des IWM im Berichtsjahr Eingang  fanden und zeigen kompakt, 
welche Angebote das IWM für Praktikerinnen und Praktiker macht.

S E I T E

15

DAS IWM VERSTEHEN

PRAXISFELDER

Lehren und Lernen  
mit digitalen Medien 
in der Schule

Lehren und Lernen  
mit digitalen Medien 
in der Hochschule

Wissensvermittlung  
in Museen und  
Ausstellungen

Wissensarbeit
mit digitalen Medien

Wissensbezogene  
Internetnutzung
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In diesem Praxisfeld werden Aktivitäten des IWM zusammengetragen, die sich mit der Frage beschäftigen, wie digitale 
Medien gestaltet und genutzt werden sollten, um effektiven Schulunterricht zu ermöglichen. Das Institut liefert hier-
bei auch Erkenntnisse, welche medialen und personellen Rahmenbedingungen den erfolgreichen Einsatz unterstützen. 
Zudem werden Anforderun gen an Lehrkräften und Schülerinnen und Schülern identifiziert, um deren Entwicklung durch 
gezielte Maßnahmen zu fördern.

HIGHLIGHTS IM PRAXISFELD
LEHREN UND LERNEN  
MIT DIGITALEN MEDIEN  
IN DER SCHULE
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UNTERRICHT DER ZUKUNFT:  
UNIMAGAZIN BERICHTET AUS TÜDILAB
Was passiert eigentlich im TüDiLab? Diese Frage beantwortete das Magazin 
 ATTEMPTO! der Universität Tübingen in seiner Januar-Ausgabe mit einer Repor-
tage über das digitale Klassenzimmer am IWM. Dabei bot das Forschungsmagazin 
 Einblicke in Hightech-Lektionen und lies Prof. Dr. Katharina Scheiter, Leiterin des 
Labors, aufzeigen, wie mit digitalen Medien und modernster Technik der Unterricht 
der Zukunft erforscht und gelehrt wird.

DIGITALPAKT KOMMT –  
PROF. DR. ULRIKE CRESS GEFRAGT
Seit Beschluss des Digitalpakts Ende Februar 2019 ist der Weg frei für die Digitali-
sierung von Deutschlands Schulen. Doch was kann eine digitalisierte Schule besser 
als eine analoge? Was wird bleiben und was wird sich radikal verändern? Im 
Tagesthemen-Interview erklärte IWM-Direktorin Prof. Dr. Ulrike Cress am Abend 
der Parlamentsabstimmung, wie sich im digitalen Klassenzimmer echter Mehrwert 
für das Lernen schaffen und Wissen vertiefen lässt.

WIE MUSS SICH SCHULE VERÄNDERN?  
ARD SUCHT AM IWM NACH ANTWORTEN
Mit einer Themenwoche widmete sich die ARD im November ganz der Zukunft der 
Bildung. Dabei beleuchtete das Wissenschaftsmagazin „[W] wie Wissen“ in einer 
Reportage die wissenschaftliche Arbeit am IWM zum Lernen mit digitalen Medien. 
Prof. Dr. Peter Gerjets, Leiter der Arbeitsgruppe Multimodale Interaktion, erklärte 
dabei, warum Lernen mit neuen Medien kein Selbstläufer ist. Kollegin Dr. Yvonne 
Kammerer verdeutlichte dies am Beispiel des Lesens am Bildschirm und auf Papier.

PROF. DR. KATHARINA SCHEITER  
DEBATTIERTE IN MDR-TALKSHOW
In seiner wöchentlichen Talkshow „FAKT IST!“ provozierte der mdr am 11. Novem-
ber bezüglich des Digitalpaktes mit der Frage „Raus aus der Kreidezeit – macht 
Digitalisierung unsere Schulen besser?“. Als IWM-Vertreterin diskutierte Prof. Dr. 
Katharina Scheiter mit in der Dresdener Runde und betonte dabei, dass die bloße 
Bereitstellung von Technik für eine didaktisch sinnvolle Nutzung nicht ausreiche. 
Digitale Medien, so die Leiterin der Arbeitsgruppe Multiple Repräsentationen, sollten 
Kinder möglichst früh als Werkzeuge und unter der Anleitung von Eltern und  
Lehrenden kennen lernen – bevor die Technologien zu reinen Spielgeräten werden.
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Traditionell ist die Hochschullehre ein Innovationsfeld für den Einsatz von Wissensmedien. Das Institut verfügt über einen 
systematischen Überblick zu Studien und Projekten zur Nutzung digitaler Medien in der Hochschullandschaft und vereint 
Erkenntnisse zu personellen und sozialen Rahmenbedingungen für den erfolgreichen Einsatz. Das vom IWM betriebene 
Portal e-teaching.org begleitet die Entwicklungen in der Digitalisierung der Hochschullehre seit 2003 und hat eine Community 
initiiert, in der aktuelle Entwicklungen online von Akteuren diskutiert werden. Mit ihren umfangreichen Materialien, Online-
Veranstaltungen und Newslettern ist die Plattform eine wichtige Grundlage für die Qualifizierung von Hochschullehrenden.

HIGHLIGHTS IM PRAXISFELD
LEHREN UND LERNEN  
MIT DIGITALEN MEDIEN  
IN DER HOCHSCHULE
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UNIVERSITY@LEARNTEC ZIEHT MESSEGÄSTE AN
Auch 2019 war das IWM-Praxisportal e-teaching.org wieder auf der LEARNTEC in 
Karlsruhe Ende Januar vertreten. Mit dem von e-teaching.org mitausgerichteten 
zweitägigen Fachprogramm university@LEARNTEC widmete die größte europäische 
Fachmesse für digitale Bildung dem Thema Digitalisierung der Hochschullehre 
erneut ein eigenes Forum. Rund 170 Teilnehmerinnen und Teilnehmer kamen zur 
Tagung am ersten Messetag, die sich besonders an Akteure auf der Leitungsebene 
von Hochschulen richtete. Im Branchenforum am zweiten Tag wurden vor allem 
Best-Practice-Beispiele von Praktikerinnen und Praktikern aus der Hochschullehre 
vorgestellt.

DIALOGFORUM ALS AUFTAKT  
ZUM E-TEACHING.ORG-AUSBAU
Etwa 20 Expertinnen und Experten aus Erziehungswissenschaft, Medienbildung und 
E-Learning trafen sich am 6. Juni am IWM, um sich über die Herausforderungen der 
Digitalisierung für die Lehrer(aus)bildung auszutauschen. Eingeladen hatten das 
BMBF-Metavorhaben „Digitalisierung im Bildungsbereich” (Digi-EBF) und  
e-teaching.org. Das Metavorhaben ist Teil der gleichnamigen Förderlinie und arbeitet 
eng mit e-teaching.org zusammen. Dabei wird das Portal in den nächsten Jahren 
gezielt ausgebaut, um Lehrende in Lehramtsstudiengängen zu unterstützen. Unter 
dem Titel e-teaching.org goes Lehrerbildung ging es beim ersten Dialogforum darum, 
von Beginn an Forschende und Akteure aus der Praxis bei der Entwicklung des 
neuen Online-Angebots einzubeziehen.

DIGITALE MEDIEN IN DER HOCHSCHULLEHRE –  
EINE STANDORTBESTIMMUNG
Bereits seit rund 20 Jahren werden digitale Medien in der Hochschullehre einge-
setzt. Deshalb stellte e-teaching.org im Sommersemester E-Learning-Interessierten 
aus dem gesamten deutschsprachigen Raum die Frage: „Digitalisierungspraktiken 
und Hochschulbildung – sind wir auf dem richtigen Weg?“ In sechs Online-Veran-
staltungen sowie dem Online-Austausch von Erfahrungsberichten und Statements 
verschiedener Akteure wurden bestehende Praktiken und unterschiedliche Blickwin-
kel in Bezug auf künftige Wege der Digitalisierung an Hochschulen vorgestellt. Ein 
Highlight bildete die Abschlusstagung am IWM, die mit drei Keynotes zur Diskussion 
anregte und den über 80 Gästen Raum für den direkten Austausch gab.

MITEINANDER VONEINANDER LERNEN –  
ERSTES IWM-BARCAMP
Im November veranstaltete das IWM erstmals ein Barcamp: Bei dem innovativen 
Format mit dem Titel „IWM #LearnMap“ gestalteten die rund 40 Teilnehmenden aus 
unterschiedlichen Fachrichtungen 18 Sessions mit eigenen Impulsen rund um den 
Einsatz digitaler Medien in der Hochschullehre selbst. Dadurch spannten sie einen 
breiten Themenbogen – von Podcast-Einsatzmöglichkeiten über die Digital Learning 

Map als Datenbank für Best-Practice-Beispiele bis zur Motivierung von Lehrenden.

Digital
Learning

Map
2020

Digital
Learning

Map
2020 BARCAMP IWM #LEARNMAP

Digitale Medien in der Hochschullehre: Praxiserfahrungen und Erfolgsstrategien.

DIGITALISIERUNGSPRAKTIKEN
UND HOCHSCHULBILDUNG 
SIND WIR AUF DEM
RICHTIGEN WEG?
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Wichtige Orte informeller Bildungsprozesse sind Museen und Ausstellungen. In diesem Praxisfeld fasst das IWM relevante 
Entwicklungen zusammen und bedient den Sektor mit digitalen Konzepten und Lösungen. Die Authentizität und Originalität der 
Orte und ausgestellten Gegenstände machen für Besucherinnen und Besucher die besondere Qualität des Museumserlebnisses 
aus. Da für das Verstehen von Exponaten meist Hintergrundinformationen und Anschauungsmaterialien erforderlich sind, ist 
an diesen Lernorten eine breite Palette von Wissensmedien gefragt: von Texttafeln über Multi-Touch-Tische bis hin zu Virtual-
Reality-Installationen. Auf Grundlage psychologischer Theorien und Methoden gewinnt das IWM Erkenntnisse, wie sich Interes-
sierte mit Ausstellungsinhalten auseinandersetzen und welche Rolle digitale Begleitmedien spielen können. In Kooperation mit 
Praxispartnern gestaltet das Institut digitale Begleitmedien und übernimmt hierbei auch die Prototypenentwicklung.

HIGHLIGHTS IM PRAXISFELD
WISSENSVERMITTLUNG 
IN MUSEEN UND 
AUSSTELLUNGEN
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IWM MACHT GESCHICHTE INTERAKTIV –  
EINWEIHUNG TÜBINGER TISCH
Als „Weltneuheit“ präsentierte Tübingens Oberbürgermeister Boris Palmer im Juni der 
Presse ein Multimedia-Tool im historischen Rathaus der Universitätsstadt. Dieser so 
genannte Tübinger Tisch ist das Ergebnis einer Kooperation zwischen dem IWM und der 
Stadt. Mit der Billardtisch-großen Multi-Touch-Anwendung können sich Besucherinnen und 
Besucher die touristischen Highlights Tübingens intuitiv und interaktiv erschließen. Eine 
zusätzliche behindertengerechte Station mit Audiounterstützung sowie eine Ende 2019 
in Betrieb genommene Außenstation am Stadtmuseum ergänzen das Angebot. Durch die 
zahlreichen Nutzungen des interaktiven Infotools ergeben sich für die Forschenden nun 
wichtige Erkenntnisse aus der Praxis für die Weiterentwicklung des Systems.

MUSEUMSDEFINITION AUF DEM PRÜFSTAND
In einer Zeit, in der Sammeln und Bewahren durch unbegrenztes Speichern keine Werte 
an sich mehr sind, müsse auch das Konzept „Museum“ in Frage gestellt werden – so die 
Forderung des Internationalen Museumsrats (ICOM). Eine Neudefinition solle sich stärker 
als bisher an den Aufgaben der Museumsarbeit im 21. Jahrhundert orientieren. Mit einem 
Gastkommentar auf der Online-Plattform wissenschaftskommunikation.de meldete sich auch 
Prof. Dr. Stephan Schwan in der Debatte zu Wort. Als Leiter der Arbeitsgruppe Realitätsnahe 

Darstellungen befasst er sich mit Wissensvermittlung durch digitale Medien in Museen. Aus 
seiner Sicht gäbe es eine Reihe guter Gründe für eine Neudefinition, die sowohl der dialo-
gischen und partizipatorischen Praxis sowie den unterschiedlichen Bildungsaufgaben von 
Museen gerecht werden, betonte Prof. Dr. Stephan Schwan in seinem Kommentar.

BESUCHERLEITSYSTEM IM MUSEUM SACHSENHAUSEN
Wie leitet man Besucherinnen und Besucher am besten durch das Gelände eines 
 Museums? Mit dieser Frage hat sich im Berichtsjahr das Museum und Gedenkstätte 
 Sachsenhausen beschäftigt und kooperierte dazu mit der Arbeitsgruppe Realitätsnahe 

Darstellungen und der Medienentwicklung des IWM. Anhand eines von der Arbeitsgruppe 
konzipierten Fragebogens zu soziodemographischen Daten aber auch Motivation und 
 Interesse der Besuchenden wurden über 300 Personenprofile erstellt. Das Team der 
Medienentwicklung erhob anschließend durch GPS-Fitnesstracker die Bewegungen der 
Personen auf dem Gelände und bereitete die Daten in einer interaktiven Kartenanwen-
dung auf. Basierend auf der Analyse der Besucherprofile und Bewegungsmuster soll das 
 Wegeleitsystem in Sachsen hausen neugestaltet werden.

PROF. DR. STEPHAN SCHWAN IM BEIRAT  
DES DEUTSCHEN MUSEUMS
Seit Jahren bestehen enge Projektkooperationen zwischen dem IWM und dem Deut-
schen Museum. Mit der Wahl von Prof. Dr. Stephan Schwan in den Beirat des Münchner 
 Museums wird die Zusammenarbeit nochmals intensiviert. Seit Januar 2019 berät der 
Leiter der Arbeitsgruppe Realitätsnahe Darstellungen das Museum über vier Jahre hinweg 
in wissenschaftlichen Angelegenheiten und wird dabei auch Empfehlungen für die länger-
fristigen Sammlungs- und Ausstellungskonzepte aussprechen.
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In diesem Praxisfeld liefert das IWM Erkenntnisse zu den Rahmenbedingungen für die erfolgreiche Wissensarbeit mit digitalen 
Medien. Wissen ist eine zentrale Ressource für Organisationen. Und gerade beim Umgang mit Wissen – der „Wissensarbeit“ – 
spielen digitale Medien eine zentrale Rolle. Da in vielen, teils sehr unterschiedlichen Kontexten mit Wissen gearbeitet wird,  
ist dieses Praxisfeld weniger klar umrissen als andere. Die Ergebnisse fließen beispielsweise in die Arbeit von Führungskräften  
und Organisationsentwicklerinnen und -entwicklern sowie Ausbilderinnen und Ausbildern ein, aber auch in das Design  
digitaler Medien.

HIGHLIGHTS IM PRAXISFELD
WISSENSARBEIT MIT 
DIGITALEN MEDIEN
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DIE ENTSTEHUNG VON WISSEN IM DIGITALEN ZEITALTER
Im Rahmen der Vortagsreihe „Leibniz-Lektionen“ präsentiert die Leibniz-Gemeinschaft 
mit der Urania Berlin regelmäßig Forschungsergebnisse aus Mitgliedsinstituten. Im 
Dezember widmete sich IWM-Direktorin Prof. Dr. Ulrike Cress in dem Berliner Kulturzen-
trum der Frage, wie sich Wissen in Zeiten von Wikipedia und Echokammern konstruiert. 
In ihrem Vortrag beschrieb sie den dynamischen Austausch und das strikte Regelwerk 
der Wikipedia-Community, die daraus resultierenden Konsequenzen für die Online-
Enzyklopädie und warum Wissenssysteme immer auch die Normen ihrer Community 
wiederspiegeln.

DIGITALISIERUNG UND FÜHRUNGSKULTUR
Auch auf Unternehmensseite ist die Digitalisierung derzeit eine der zentralen Her-
ausforderungen. Sie ermöglicht orts- und zeitflexibles Arbeiten, verändert damit aber 
auch Führung und Zusammenarbeit. Die Expertise der AG Soziale Prozesse in Bezug auf 
virtuelle Zusammenarbeit begründete im Berichtsjahr eine wachsende Zahl an Koope-
rationen mit Partnern aus dem Wirtschaftsumfeld. So hat die Arbeitsgruppe 2019 mit 
Unternehmen wie dem Pharmakonzern Böhringer Ingelheim, der Daimler AG sowie der 
Unternehmensberatung Hórvath & Partners im Rahmen von Masterarbeiten zusammen-
gearbeitet, um konkrete Fragestellungen im Kontext der Digitalisierung zu beantworten.

DIGITALER TUMORTISCH IM KLINISCHEN ALLTAG
Im Rahmen eines BMBF-Projekts entsteht ein Software-System, das Ärztinnen und Ärzte 
bei der Behandlung von Krebspatientinnen und -patienten unterstützt. Hierzu wurden 
am IWM neue Konzepte der Benutzerführung evaluiert und in den sogenannten „Tumor-
tisch“, einen Billardtisch-großen Aufbau mit Touch-Oberfläche, integriert. Dieser kommt 
in interdisziplinären Tumorkonferenzen als zentrales Element zum Einsatz, denn er 
ermöglicht, eine Vielzahl von Dokumenten gleichzeitig zu sichten und per Touch unmit-
telbar weitere Informationen zu erhalten. Im März ging die Anwendung nach Abschluss 
der dreijährigen Entwicklungsarbeiten in eine zweijährige translationale Phase, in der 
ihr Potenzial im Alltag des Universitätsklinikums Tübingen untersucht wird. Dabei soll 
geklärt werden, wie Klinikerinnen und Kliniker bei der Vorbereitung der Fälle für die 
Tumorkonferenz vom neuen Interface profitieren.

PROFESSIONELLES NETZWERKEN AUF TWITTER
Twittern scheint einfach. Aber nicht jeder kann es. Besonders für Firmen können 
unbedachte Tweets folgenschwer sein, da eine vorschnelle Nachricht Tausende von 
Abonnenten erreicht. Daher widmete sich im Februar wiwo.de, das Online-Portal des 
Magazins Wirtschaftswoche, der Frage, wie sich Twitter professionell nutzen lässt und 
setzte dabei unter anderem auf das Know-how von Prof. Dr. Sonja Utz, Leiterin der 
Nachwuchsgruppe Soziale Medien am IWM. In dem Beitrag gibt die IWM-Social-Media-
Expertin gemeinsam mit Magdalena Rogl, Head of Digital Chanels bei Microsoft, prakti-
sche Tipps für eine erfolgreiche Corporate-Twitter-Strategie. Neben dem authentischen 
und direkten Umgang mit der Community empfiehlt sie auch Humor und verrät, welches 
Unternehmen in Deutschland dabei besonders erfolgreich ist.
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HIGHLIGHTS IM PRAXISFELD
WISSENSBEZOGENE 
INTERNETNUTZUNG

Menschen recherchieren im Internet, nutzen Wikipedia zum Nachschlagen oder soziale Netzwerke, um sich zu vernetzen und 
tauschen sich online mit anderen Menschen aus. Sie erwerben dabei Wissen – bewusst und unbewusst. Die Themen und Aspekte 
in Bezug auf die wissensbezogene Internetnutzung sind daher außerordentlich vielfältig. Das IWM bietet in dem Praxisfeld etwa 
Erkenntnisse dazu, wie die Nutzung des Internets Einfluss auf die Meinungsbildung und das Treffen von Entscheidungen nimmt 
und fokussiert hierbei aktuell das wissensintensive Thema Gesundheit. Daneben unterstützt das Institut auch Citizen Science-
Projekte und liefert relevante Erkenntnisse für die Gestaltung von Online-Plattformen und die Nutzung von Social Media.
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PROF. DR. SONJA UTZ IM FIGARO  
ÜBER SOCIAL-MEDIA-IRRTÜMER
Soziale Medien machen depressiv. Diese beunruhigende Schlagzeile kursierte im 
Berichtsjahr nicht nur in den deutschen Medien. Eine der wichtigsten Tageszeitungen 
in Frankreich, Le Figaro, widmete im April der Social-Media-Nutzung ein doppelseitiges 
 Special. Zur Frage, ob Instagram und Co. tatsächlich unglücklich machen, gab Prof. Dr. 
Sonja Utz im Interview Entwarnung. Die meisten wissenschaftlichen Studien zeigten 
lediglich kurzfristige negative Effekte der Nutzung für eine kleine Gruppe von Probanden.

AUF DPA-BERICHT ÜBER IWM-FORSCHUNG  
FOLGT BREITES MEDIENECHO
Was passiert mit dem Gehirn, wenn wir ständig digitale Medien nutzen? Im Juli begab 
sich die Nachrichtenagentur dpa auf die Suche nach Antworten und fand sie im 
Gespräch mit IWM-Forschenden. In dem daraus entstandenen Bericht erklärte Prof. Dr. 
Peter Gerjets, Leiter der Arbeitsgruppe Multimodale Interaktion, warum beispielsweise 
das Lesen am Smartphone das Arbeitsgedächtnis oft besonders belastet. Dass digitale 
Medien per se aber weder gut noch böse sind, betonte Direktorin Prof. Dr. Ulrike Cress. 
Über 330 On- und Offline-Medien griffen den Beitrag, in dem auch die wissenschaftliche 
Mitarbeiterin Dr. Yvonne Kammerer Stellung zum digitalen Lesen bezog, auf – darunter 
die Süddeutsche Zeitung, Spiegel online und das ZDF.

WORKSHOP BELEUCHTET POTENZIALE  
DES WISSENSTRANSFERS 2.0
Vom 25. bis 26. März 2019 richtete die Arbeitsgruppe Soziale Prozesse einen Workshop 
am IWM zum digitalen Wissenstransfer aus und holte Akteure aus Wissenschaft und 
 Praxis an einen Tisch. Mitglieder des Fachnetzwerkes Sozialpsychologie zu Flucht und 

Integration brachten ihre Expertise ein und erläuterten, wie sie durch Wissenskom-
munikation den Integrationsprozess Geflüchteter konkret unterstützen. Es folgte eine 
Podiumsdiskussion zu der Frage, wie wissenschaftliche Fakten emotional geführte 
Debatten versachlichen können. Prominente Gäste, darunter SWR-Chefredakteurin 
Dr. Gabi  Biesinger und Tübingens Oberbürgermeister Boris Palmer, führten am Beispiel 
der Flüchtlingsdebatte eine rege Diskussion über wissenschaftliche Evidenz.

WENN MÜTTER DADDELN –  
STUDIE ZUR SMARTPHONE-NUTZUNG
Was passiert, wenn Mütter am Handy daddeln? Mit dieser Frage, die 2019 angesichts von 
zunehmendem Mom-Shaming immer brisanter wurde, beschäftigte sich Lara Wolfers 
von der Nachwuchsgruppe Soziale Medien mit Kolleginnen der Universität Hohenheim. 
Für ihre Studie beobachtete die Forschergruppe auf verschiedenen Spielplätzen die 
Interaktion von 89 Müttern mit ihren Kindern. Das Ergebnis: Wenn Mütter zu lange 
am Handy sind, leidet darunter ihre Feinfühligkeit gegenüber dem Kind. Doch wer das 
Smartphone ganz weglegt, verliert möglicherweise einen wichtigen Anti-Stressfaktor. 
Über die Studie berichteten verschiedene Print- und Online-Medien wie beispielsweise 
spektrum.de und Focus Online.
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Entwicklungen der letzten Jahre haben 
Interaktionsmöglichkeiten mit digitalen 
Informationsangeboten vervielfältigt. 
Tastatur und Maus wurden um Touch-, 
Gesten-, Sprach- und Blicksteuerung oder 
physiologische Schnittstellen ergänzt. 
Eigenschaften und Potenziale derartiger 
Interaktionsmodalitäten für Wissenser-
werb und Wissensnutzung sind zentrale 
Themen der Arbeitsgruppe. Schwer-
punkte liegen dabei auf Touch- und Ges-
tensteuerung – etwa mittels Schiebe- oder 
Zoombewegungen – sowie auf digitalen 
Zeichenstiften und anderen Interaktions-
objekten zum Umgang mit Touch-Displays 
oder virtuellen Realitäten. Auch Poten-
ziale physiologischer Sensoren für neue 
Möglichkeiten der Interaktionssteuerung 
sind aktuelles Forschungsthema der 
Arbeitsgruppe. Beispielsweise wird unter-
sucht, welche zur Interaktionssteuerung 
geeigneten kognitiven und emotionalen 
Personenzustände sich anhand von Blick-
bewegungs-, Pupillen- und Hirnstrommes-
sungen erfassen lassen.

Blickbewegungsstudien zum 
Umgang mit widersprüchlichen 
Wissenschaftsinformationen
Ein seit 2016 laufendes Projekt untersucht 
mit Blickbewegungsdaten, wie Laien und 
Expertinnen bzw. Experten Widersprüche 
zwischen wissenschaftlichen Informatio-
nen (z. B. im Internet) wahrnehmen und 
aufzulösen versuchen. Im Berichtsjahr 
wurden zwei Experimente durchgeführt, 
in denen die Blickbewegungen von rund 

160 fachlichen Laien beim Lesen wider-
sprüchlicher Texte mit Quelleninforma-
tion zum Thema Sicherheit von Nano-
technologien beobachtet wurden. Dabei 
zeigte sich z. B., dass Quelleninformatio-
nen, die zur Auflösung des wissenschaftli-
chen Konfliktes genutzt werden konnten, 
eine erhöhte visuelle Aufmerksamkeit 
erhielten. Die Studie wurde im Berichts-
jahr in der Zeitschrift Discourse Processes 

publiziert. Eine weitere Eyetracking-Studie 
untersuchte 2019, wie sich Expertin-
nen und Experten des kooperierenden 
Leibniz-Instituts für Neue Materialien in 

Saarbrücken von Laien unterscheiden, 
wenn es um die Nutzung von Quellen-
informationen für die Erklärung wider-
sprüchlicher wissenschaftlicher Befunde 
zu Nanosicherheit geht. Die Datenauswer-
tung ist aktuell in Arbeit.

Medizinische Entscheidungsprozesse 
durch Multi-Touch-Interaktion 
unterstützen
Für die medizinische Visite müssen 
zahlreiche Dokumente über Patientin-
nen und Patienten gesichtet werden, um 
diese bestmöglich zu behandeln. Dabei 
werden medizinische Informationssys-
teme genutzt, die allerdings zumeist 
nicht dafür optimiert sind, verschiedene 
Informationsquellen in ein stimmiges 
Gesamtbild zu integrieren. Im Rahmen 
des Projektes „Interaktiver Visitetisch“, 
das die Arbeitsgruppe innerhalb des 
Leibniz-WissenschaftsCampus Tübingen 
(WCT) durchführt, wird daher ein entspre-
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chendes Interface für einen Multi-Touch-
Tisch entwickelt und implementiert, das 
unter anderem Schiebe- und Zoomgesten 
einsetzt, um das Lesen, Bewerten und 
Integrieren multipler medizinischer Doku-
mente zu unterstützen. In einem 2019 
veröffentlichten Beitrag für das Internatio-

nal Symposium on Computer-Based Medical 

Systems (CBMS) wird dieses integrierte 
Verständnis multipler Dokumente als 
wichtige Zielgröße im Rahmen medizini-
scher Entscheidungsprozesse betont.

Die Rolle sichtbarer Hände in 
Animationen beim Erlernen von 
Handlungswissen
Im Projekt „Verarbeitung von dynami-
schen Visualisierungen mit Hilfe von 

Spiegelneuronen“ steht die Frage im Mit-
telpunkt, ob für das Erlernen von motori-
schem Handlungswissen möglicherweise 
Lernmaterial hilfreich sein kann, das 
Hände, Gesten oder Handlungen zeigt, 
weil dies das so genannte Spiegelneu-
ronensystem aktivieren könnte. Hierzu 
war eine Studie mit 100 Teilnehmenden 
durchgeführt worden, die anhand von 
Animationen bzw. statischer Bildsequen-
zen lernen sollten, Knoten zu knüpfen. 
Im Lernmaterial waren entweder Knoten 
knüpfende Hände zu sehen oder nur ein 
Seil, das sich schrittweise zum Knoten 
formte. Anschließend mussten die Teil-
nehmenden selbst die Knoten knüpfen 
und Fragen hierzu beantworten. Es zeigte 
sich, dass Animationen für beide Aufga-

ben statischen Bildsequenzen überle-
gen waren. Zusätzlich zeigte sich, dass 
Lernende mit hohem visuell-räumlichen 
Vorstellungsvermögen beide Aufgaben 
besser lösten und besonders stark von 
Animationen profitierten. Entgegen der 
Erwartungen erwies es sich allerdings 
für die Fragenbeantwortung als besser, 
wenn keine Hände im Lernmaterial zu 
sehen waren. 2019 wurden diese Befunde 
in der Zeitschrift Computers & Education 
veröffentlicht. Die Auswertung der mit-
erfassten neuronalen Bildgebungsdaten 
befindet sich aktuell in Arbeit.

Potenziale tabletbasierter digitaler 
Zeichenkurse in der kulturellen Bildung
Das BMBF-Projekt „DigiSelbst“ unter-
suchte Effekte tabletbasierter digitaler 
Zeichenkurse im Kunstmuseum auf sozial-
emotionale Kompetenzen von Jugendli-
chen. In zwei Studien, die in Kooperation 
mit dem Herzog Anton Ulrich Museum 

in Braunschweig durchgeführt worden 
waren, nahmen rund 250 Schülerinnen 
und Schüler aller Schularten an einem 
dreiwöchigen Kursprogramm teil, wobei 
Schulklassen jeweils nach dem Zufalls-
prinzip auf zwei parallel durchgeführte 
Kurse aufgeteilt wurden. Eine Hälfte 
setzte sich dabei mit Selbstporträts ver-
schiedener Epochen unter kunsthistori-
schen Gesichtspunkten wie z. B. Stilmerk-
malen auseinander, die andere Hälfte 
jedoch unter psychologischen Gesichts-
punkten wie Emotionsdarstellung oder 
Rollenvielfalt. Die Ergebnisse zeigen spezi-

LERNEN MIT DIGITALEN MEDIEN  
IM MEDIALEN FOKUS
2019 haben 130 europäische Leseforscherinnen und Leseforscher – auch aus der 
Arbeitsgruppe – eine Erklärung zur Zukunft des Lesens im Zeitalter der Digitali-
sierung unterzeichnet, die so genannte Stavanger-Erklärung. Diese generierte in 
Folge ein hohes Medieninteresse, auch an weiter gefassten Themen zum Lernen 
mit digitalen Medien. Daher war die Expertise der Arbeitsgruppe – ebenso wie 
die des IWM insgesamt – im Berichtsjahr medial sehr gefragt: Die Deutsche 
Presse-Agentur (dpa) recherchierte am IWM für zwei Meldungen, die in Folge 
über 500 Print- und Online-Medien aufgriffen. Auch die ARD stütze ihre TV- und 
Online-Berichterstattung im Rahmen einer Themenwoche „Bildung“ auf Arbeiten 
und Erkenntnisse der Arbeitsgruppe und stellte diese und das IWM in einem Bei-
trag im Wissenschaftsmagazin W wie Wissen vor, weitere TV-Berichte in 3Sat und 
dem Schweizer Fernsehen folgten.

Am von der AG mitentwickelten digitalen 
Visitetisch können Ärztinnen und Ärzte 
mit nur einer Handbewegung Doku-
mente und Patientenakten sichten. Ein 
2019 veröffentlichter Beitrag betonte 
dieses integrierte Verständnis multipler 
Dokumente als wichtige Zielgröße im 
Rahmen medizinischer Entscheidungs-
prozesse.
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fische Effekte der psychologischen Kurse 
auf sozial-emotionale Kompetenzen wie 
z. B. die schnelle und korrekte Erkennung 
emotionaler Gesichtsausdrücke oder die 
Differenziertheit von Beschreibungen der 
eigenen Person. Zentrale Ergebnisse des 
im Berichtsjahr endenden Projekts wur-
den auf einer Abschlusstagung in Berlin 
präsentiert und in einem Sammelband 
zur kulturellen Bildung veröffentlicht.

Was Körperbewegungen im Raum über 
emotionale Bewertungen verraten 
können
Multimodale Interaktion kann über 
Hand- und Fingerbewegungen hinaus 
auch großflächige Bewegungen im Raum 
beinhalten, z. B. wenn man sich in virtu-
ellen Realitäten in einer dreidimensiona-
len simulierten Welt bewegt. Im Projekt 
„Multimodale Interaktion in virtueller 
Realität“ wird untersucht, wie derartige 
Körperbewegungen im Raum mit der 
emotionalen Bewertung von Situationen 
zusammenhängen. Studien zu soge-
nannten Raum-Valenz-Assoziationen aus 
dem Forschungsfeld „Embodied Cogni-
tion“ legen z. B. nahe, dass positive und 
negative Emotionen mit verschiedenen 
Raumachsen assoziiert werden. Derar-
tige Assoziationen von z. B. „rechts“ mit 
„positiv“ und „links“ mit „negativ“ bildeten 
die Grundlage für eine 2019 publizierte 
Studie der Arbeitsgruppe zu Ganzkör-
peraktionen, in der rund 70 Studierende 
mit zuvor erfassten persönlichen Lebens-
ereignissen konfrontiert wurden, die eine 

individuell positive, neutrale oder nega-
tive Bedeutung hatten. Die Studierenden 
wurden gebeten, die Ereignisse frei auf 
einer Bewegungsmatte zu verorten. Die 
Ergebnisse zeigten erwartungsgemäß, 
dass positive Momente im eigenen Leben 
eher vorne beziehungsweise rechts veror-
tet werden, negative dagegen eher hinten 
beziehungsweise links.

Maschinelle Lernalgorithmen zur 
multimodalen Analyse kognitiver 
Belastungen
In Kooperation mit Daimler Trucks & 
Buses, dem Fachbereich Informatik der 
Universität Tübingen sowie der IWM-
Nachwuchsgruppe Neuro-kognitive Plastizi-

tät untersucht die Arbeitsgruppe seit 2018 
Möglichkeiten, eine automatische Analyse 
kognitiver Belastungen anhand multimo-

daler Daten vorzunehmen. Mit maschinel-
len Lernmethoden wird dabei versucht, 
kognitive Belastungsmessungen zu opti-
mieren. Für eine Studie, die 2019 in den 
Proceedings der International Conference 

on Multimodal Interaction publiziert wurde, 
absolvierten rund 50 Personen verschie-
dene Szenarien eines Notfall-Simulati-
onsspiels, welche sich in ihrer Schwierig-
keitsstufe und damit kognitiven Belastung 
unterschieden. Auf Interaktionsmaßen, 
Pupillenerweiterung, Fixationsverhalten 
und Herzfrequenzdaten konnten maschi-
nelle Lernmodelle trainiert werden, die 
mit einer Klassifikationsgenauigkeit von 
über 70 % angewendet werden konnten, 
um für andere Spielerinnen und Spieler 
Szenarien mit niedriger und hoher kogni-
tiver Belastung zu unterscheiden.

AUSGEWÄHLTE PUBLIKATIONEN
de Koning, B. B., Marcus, N., Brucker, B., & Ayres, P. (2019). Does observing 
hand actions in animations and static graphics differentially affect learning of 
hand-manipulative tasks? Computers & Education, 141, Article 103636.
Kammerer, Y., Keck, D., & Starauschek, E. (2019). Effects of a short classroom 
intervention on students’ identification of contradictions in an Internet forum 
text: Interaction with reading comprehension skills. Computers & Education,138, 
46-56.
Ruiz Fernández, S., Kastner, L., Cervera-Torres, S., Müller, J., & Gerjets, P. 
(2019). Moved by emotions: Processing affective concepts representing personal 
life events lead to freely performed steps in line with space-valence associations. 
Frontiers in Psychology, 10:2787.

Multimodale Interaktion kann über Hand- 
und Fingerbewegungen hinaus auch groß-
flächige Bewegungen im Raum beinhalten, 

etwa, wenn man sich in virtuellen Reali-
täten bewegt. Zuletzt wurde auch unter-

sucht, wie derartige Körperbewegungen im 
Raum mit der emotionalen Bewertung von 

Situationen zusammenhängen.
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Die Arbeitsgruppe Realitätsnahe Darstel-

lungen forscht über Wissensprozesse, die 
auf realitätsnahen Darstellungen beru-
hen, wie zum Beispiel Fotos, Videos, virtu-
elle Welten oder auch authentische oder 
nachgebaute Objekte. Diese ikonischen 
Darstellungen besitzen eine hohe Ähn-
lichkeit mit der Wirklichkeit – zum  Beispiel 
das Foto eines Apfels – im  Gegensatz 
zu symbolischen Beschrei bungen der 
Realität, etwa dem Text „APFEL“. Solche 
realitätsnahen Wissensmedien gibt es 
in verschiedenen Lernkontexten, wobei 
die Forschung der Arbeitsgruppe sich 
auf informelles Lernen, beispielsweise in 
Museen und Ausstellungen, konzentriert.

Authentizität und Gestaltung
Im Rahmen eines DFG-Erkenntnistransfer-
Projekts konzipiert und realisiert die 
Arbeitsgruppe seit 2017 auf Grundlage 
empirischer Evidenz einen prototypischen 
Ausstellungsbereich für das Deutsche 
Museum in München. Dieser soll den 
Museumsbesucherinnen und -besuchern 
konfliktbeladene Informationen zu einem 
aktuellen naturwissenschaftlich-techni-
schen Thema vermitteln. Parallel wird 
ein praxisorientiertes Wiki zur effektiven 
Präsentation konflikthafter Informationen 
in Museen und Ausstellungen erstellt. In 
Zusammenarbeit mit der Technischen 
Universität München sowie dem Berliner 
Institut für Museumsforschung wurden 
2019 zwei Design-Studien im Deutschen 
Museum durchgeführt, in denen unter-

schiedliche Gestaltungsvarianten getestet 
wurden und eine dritte Studie geplant.

Der Einfluss der räumlichen Aspekte einer 
Lernumgebung auf kognitive Verarbei-
tungsprozesse ist Gegenstand einer im 
Jahr 2018 von der Arbeitsgruppe gestarte-
ten Experimentalserie mit dem Titel „Lern-
umwelten und kognitive Verarbeitung“. 
Ausgangspunkt ist die Annahme, dass 
Raumeigenschaften, wie zum Beispiel 
die Größe, basale kognitive Prozesse, wie 
etwa das Zeitempfinden, beeinflussen. Im 
Berichtsjahr wurde dieser Einfluss mittels 
Virtual-Reality-Umgebungen untersucht. 
In diesen wurde die Größe des Raums 
variiert. Die Ergebnisse zweier Bachelor-
arbeiten hierzu zeigten keinen Einfluss 
der Raumparameter auf die subjektive 
Zeitwahrnehmung oder das Gedächtnis. 
Sie belegten aber, dass Erinnerungen als 
verlässlicher erlebt werden, wenn die 
Wahrnehmung in großen statt in kleinen 
Räumen erfolgte.

Ein 2019 eingeworbenes und von der 
Gedenkstätte Sachsenhausen finan-
ziertes 4-monatiges Projekt analysierte 
das Verhalten der Besucherinnen und 
Besucher des dortigen Museums. Anhand 
eines eigen-konzipierten Fragebogens zu 
soziodemographischen Daten aber auch 
Motivation und Interesse der Besuchen-
den erstellte die Arbeitsgruppe über 
300 Personenprofile und erhob anschlie-
ßend die Bewegungen der Personen 
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mittels GPS-Trackern, um diese in einer 
interaktiven Kartenanwendung aufzu-
bereiten. Basierend auf der Analyse der 
Profile und Bewegungsmuster soll das 
Wegeleitsystem in Sachsenhausen neuge-
staltet werden.

Multisensorische Integration
Das 2016 angelaufene Projekt „Wahrneh-
mung multimodaler Ereignisse“ befasst 
sich mit der Frage, inwieweit gleichzeitig 
auftretende auditive und taktile Reize die 
Wahrnehmung visueller Objektgeschwin-

digkeiten verändern. Fünf im Berichtsjahr 
durchgeführte Experimente konnten 
zeigen, dass die zeitliche Koinzidenz 
zwischen visuellen und auditiven/takti-
len Ereignissen visuelle Aufmerksamkeit 
auf diese Objekte lenkt und dadurch 
deren wahrgenommene Geschwindigkeit 
erhöht. Inwieweit solche zeitlich zu visu-
ellen Ereignissen auftretenden auditiven 
und taktilen Reize auch die Interpretation 
einer wahrgenommenen visuellen Szene 
beeinflussen, wird im Rahmen eines 
für 2020 genehmigten DFG-Projektes 

„Disentang ling Perceptual and  Cognitive 
Explanations for Auditory-Induced 
 Bouncing” untersucht werden.

Das Zusammenspiel multipler sensori-
scher Informationen ist auch Gegenstand 
der DFG-geförderten und im Jahr 2017 
gestarteten Untersuchungsreihe „Ein-
fluss gesprochener Texte auf die kogni-
tive Verarbeitung komplexer bildlicher 
Darstellungen“. 2019 wurde in diesem 
Kontext der Einfluss auditiver Informa-
tionstexte auf die kognitiven Prozesse 
bei der Verarbeitung von Kunstwerken, 
wie sie in TV-Dokumentationen oder in 
Museen und Ausstellungen präsentiert 
werden, untersucht. Eine Studie ver-
wendete Historiengemälde und dazu 
begleitende Audiotexte. Es zeigte sich, 
dass die Integration dieser Informationen 
(Gemälde und Text) davon abhängt, ob 
die Informationen zeitlich und räumlich 
nah zueinander oder versetzt präsentiert 
werden, und in welcher semantischen 
Beziehung die Informationen stehen. 
Die Ergebnisse einer im Projekt bereits 
2018 durchgeführten Studie wurden 
2019 auf der EARLI-Conference in Aachen 
präsentiert. Ein begleitendes Dissertati-
onsprojekt untersucht, inwiefern sich die 
Benennung von Diskrepanzen zwischen 
Historiengemälden und dem tatsäch-
lichen historischen Ereignis in einem 
Audiotext auf die kognitive Verarbeitung 
der Gemälde sowie das Hineinversetzen 
in die dargestellten Ereignisse auswirkt. 

DESIGN-STUDIE AM DEUTSCHEN MUSEUM  
IN MÜNCHEN
Für das Deutsche Museum in München entwickelt die Arbeitsgruppe im  Rahmen 
eines DFG-Erkenntnistransfer-Projekts einen prototypischen Ausstellungs-
bereich zum polarisierenden Thema „Nutztierhaltung“. In einer dort laufenden 
Schau sahen die Museumsbesucherinnen und -besucher wahlweise Fotos von 
landwirtschaftlichen Objekten oder die echten Gegenstände in Glasvitrinen; 
zusätzlich gab es die Option, die Exponate nicht einfach nur zu sehen, sondern 
auch  anfassen und abtasten zu können. Es zeigte sich, dass die Exponate besser 
verstanden und erinnert wurden, wenn sie nicht nur als Foto, sondern als realer 
Gegenstand präsentiert worden waren. Verständnis und Erinnerung profitierten 
zusätzlich davon, wenn die Gegenstände auch angefasst werden konnten. Beim 
Interesse zeigte sich erstaunlicherweise der gegenläufige Effekt: Das am Ende 
des Ausstellungsbesuches abgefragte Interesse am Thema war am höchsten, 
wenn die Gegenstände zuvor nur als Foto betrachtet werden konnten. Für die 
Gestaltung von Ausstellungen bedeutet dies, dass wann immer möglich, die 
Besucherinnen und Besucher präsentierte Objekte auch haptisch erkunden 
können sollten.

Für das Deutsche Museum München 
wurde ein prototypischer Ausstellungs-
bereich entwickelt: Besucherinnen und 
Besucher konnten wahlweise Fotos von 
Objekten oder die echten Gegenstände 
in Glasvitrinen sehen. Zusätzlich gab es 
die Option, die Exponate auch anfassen 
und abtasten zu können.
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Ergebnisse aus dem Berichtsjahr stützen 
die Hypothese, dass die gehörte Beschrei-
bung sich negativ auf die Bewertung der 
Vertrauenswürdigkeit auswirkt, aber 
dieser Effekt durch eine wohlwollende 
Erklärung für die Abweichung – etwa, dass 
der Künstler etwas fürs Publikum beson-
ders hervorheben wollte – kompensiert 
werden kann. Die Ergebnisse wurden auf 
der paEpsy-Tagung in Leipzig vorgestellt.

In Kooperation mit der Technischen Uni-
versität Ilmenau nahm die Arbeitsgruppe 
2019 überdies die Arbeit an einem Projekt 
zum Einfluss formaler Charakteristika von 
Audioinformationen auf die Text-Bilder-
verarbeitung auf. Speziell in Museen und 
Ausstellungen lassen sich dargestellte 
Inhalte häufig nur mit einer textuellen 
Erklärung erschließen und verstehen. 
Diese kann in schriftlicher oder auditiver 
Form präsentiert werden. Mittels eines 
innovativen Audio-Systems wird nun 
der Einfluss der räumlichen Nähe von 
Audio- und Bildinformationen anhand von 
Porträts namhafter Erfinder, Exponaten 
ihrer Erfindungen und dazugehörigen 
Audioerklärungen untersucht werden.

Kompetenz für das Verstehen 
realitätsnaher Darstellungen
Um eine Verbesserung des Verstehens 
komplexer Kartendarstellungen geht es 
im 2018 eingeworbenen und vom BMBF 
im Bereich Bürgerforschung geförderten 
Projekt „Artenvielfalt erleben“. Es wird in 

Zusammenarbeit mit dem Dachverband 
Deutscher Avifaunisten und dem Leibniz-
Institut für Länderkunde durchgeführt. Es 
beschäftigt sich mit der Darstellung der 
räumlichen Verbreitung von Vogelarten 
und untersucht dabei, wie Citizen-Science-
Projekte unterstützt werden können, die 
Kartierung von Vogelarten angemessen 
zu interpretieren. Nachdem im Vorjahr 
Anforderungen an neue Darstellungsfor-
men zur Kartierung gesammelt wurden, 
konnte 2019 ein eigenes Online-Portal 
entwickelt werden. Um dessen nachhal-
tige Nutzung sicherzustellen, erfolgt die 
Entwicklung in enger Abstimmung mit 
Bürgerwissenschaftlerinnen und Bürger-
wissenschaftlern, wozu zwei Workshops 
durchgeführt worden sind.

Dem Umgang von Lernenden mit unsiche-
ren Informationen widmet sich ein lau-
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Am IWM wurde ein innovatives 
Audio-System installiert, mit dem 
der Einfluss der räumlichen Nähe 

von Audio- und Bildinformationen 
anhand von Porträts namhafter 
Erfinder, Exponaten ihrer Erfin-

dungen und dazugehörigen Audio-
erklärungen untersucht wird.

fendes Dissertationsprojekt. In mehreren 
Online-Studien bekamen die Versuchsteil-
nehmenden jeweils mehrere Schlagzeilen 
zu lesen, die entweder faktische Formu-
lierungen (Schlagzeile „Ein Kabelbrand 
verursachte das Feuer“) oder Vermutun-
gen enthielten („Ein Kabelbrand könnte 
das Feuer verursacht haben“). Theorien 
zur Sprachverarbeitung würden vorhersa-
gen, dass Leser dazu tendieren, Hinweise 
auf die Unsicherheit einer Information zu 
vergessen, also als Vermutung formulierte 
Inhalte als faktisch zu erinnern. Die Ergeb-
nisse der bisher durchgeführten Studien 
weisen jedoch interessanterweise wieder-
holt in eine entgegengesetzte Richtung: 
Als faktisch dargestellte Informationen 
in Schlagzeilen wurden deutlich häufiger 
als Vermutungen erinnert als umgekehrt, 
Vermutungen als Fakten.
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Lerninhalte in digitalen Medien werden 
häufig mit Informationen in unterschied-
lichen Formaten dargestellt. So werden 
beispielsweise geschriebene Texte mit 
statischen Bildern kombiniert, oder 
Animationen und Simulation genutzt, um 
Lerninhalte zu vermitteln. Die Arbeits-
gruppe erforscht, welche kognitiven und 
metakognitiven Prozesse dem Lernen mit 
solchen so genannten multiplen Reprä-
sentationsformaten zugrunde liegen und 
durch welche instruktionalen Maßnah-
men das Lernen mit diesen optimiert 
werden kann. Des Weiteren fokussiert die 
Arbeitsgruppe im Praxisfeld Schule auf 
den Einsatz digitaler Medien im Unterricht 
sowie die Frage, welche Kompetenzen 
von Lehrpersonen benötigt werden, um 
digitale Medien im Unterricht optimal 
einzusetzen.

Mentale Text-Bild-Integration beim 
Lernen mit multiplen Repräsentationen
Ein zentraler Prozess beim Lernen mit 
multiplen Repräsentationen ist die men-
tale Verknüpfung von Informationen aus 
den verschiedenen Darstellungsformaten 
wie zum Beispiel Text und Bild. Es wird 
davon ausgegangen, dass diese mentale 
Text-Bild-Integration tiefergehendes 
Lernen ermöglicht. In zwei im Berichts-
zeitraum in Learning and Instruction und 

Applied Cognitive Psychology publizierten 
Studien konnten empirische Belege für 
diesen mentalen Integrationsprozess 
gesammelt werden. So konnte mithilfe 
der Aufzeichnung von Blickbewegungen 

gezeigt werden, dass Lernende Wider-
sprüche zwischen dargebotenen Texten 
und Bildern wahrnahmen: Bei wider-
sprüchlichen Informationen zeigten sich 
beispielsweise häufigere Blickwechsel 
zwischen Text und Bild. Dieser Befund 
belegt, dass Texte und Bilder während 
des Lernens abgeglichen werden, was 
wiederum zur Entdeckung von wider-
sprüchlicher Information führt. Weiter-
führende Untersuchungen im Rahmen 
des Postdoc-Netzwerks Kognitive Konflikte 

bei der Mediennutzung, die im Berichtszeit-
raum auf nationalen und internationalen 
Konferenzen präsentiert wurden, zeigten, 
dass sich die beobachteten Befunde auch 
auf Videos übertragen lassen, das heißt, 
widersprüchliche Informationen zwischen 
Audio- und Bildspur führten zu veränder-
tem Blickverhalten.

In Zusammenarbeit mit der Universität 
Utrecht wurde im Rahmen eines durch 
den DAAD (Deutscher Akademischer Aus-
tauschdienst) geförderten Forschungsauf-
enthaltes der niederländischen Koope-
rationspartnerin Dr. Eleonora Coppens 
am Leibniz-Institut für Wissensmedien 
untersucht, wie Lernende bei der Text-
Bild-Integration unterstützt werden 
können. Speziell ging es um die Frage, 
inwiefern visuelle Hervorhebungen in 
Videos, die Korrespondenzen zwischen 
der Audiospur und der Bildspur aufzei-
gen, die Text-Bild-Integration fördern 
können. Während sich visuelle Hervor-
hebungen bei statischen Darstellungen 
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(beispielsweise geschriebener Text und 
Bild) als hilfreich erwiesen haben, ist der 
Effekt bezüglich Bewegtbildern noch nicht 
erforscht. Im Berichtszeitraum wurden 
die Daten erhoben.

Einsatz virtueller Experimente im 
naturwissenschaftlichen Unterricht
In dem im Berichtsjahr neu etablierten 
Forschungsschwerpunkt der Arbeits-
gruppe geht es um die Frage, wie natur-
wissenschaftliches Denken sowie der 
Erwerb konzeptuellen Wissens durch 
den Einsatz digitaler Medien unterstützt 
werden können. Der Fokus liegt dabei 
auf virtuellen Experimenten, welche sich 
bei hinreichender instruktionaler Anlei-
tung als nützliche Lehr-Lernmethode in 
naturwissenschaftlichen Inhaltsbereichen 
erwiesen haben. Unklar ist jedoch, wie 
man virtuelle Experimente instruktional 
begleitet und in den Unterricht einbetten 
sollte, damit sie lernwirksam sind. Dies 

wurde im Berichtsjahr im Rahmen von 
zwei Dissertationsprojekten untersucht.

Im ersten Dissertationsprojekt steht dabei 
die Frage im Vordergrund, inwiefern das 
forschende Lernen mit virtuellen Experi-
menten durch Kombination mit anderen 
Lerngelegenheiten wie beispielsweise 
metakognitiven Prompts, videobasier-
tem Modeling oder direkter Instruktion 
optimiert werden kann. Hier zeigte sich 
in einer ersten Studie, dass Lernende, die 
sowohl kognitive Prozesse wissenschaft-
lichen Denkens als auch metakognitive 
Monitoring- und Regulationsprozesse 
während des Lernens mit einem virtuel-
len Experiment ausführten, ihre spätere 
Entscheidung hinsichtlich des Zutreffens 
oder Nichtzutreffens der zu prüfenden 
Hypothese besser begründen konnten. 
Dieses Ergebnis wurde im Berichtszeit-
raum auf einer nationalen Konferenz 
präsentiert.

Aufbauend auf diesen Befunden wurde 
2019 in einer zweiten Studie untersucht, 
inwiefern videobasiertes Modeling (das 
heißt Videos von erfolgreichen Lernen-
den, die mit einem virtuellen Experi-
ment lernen) und Prompting (das heißt 
Hinweise während der Lernphase an die 
Lernenden) das Lernen mit virtuellen 
Experimenten unterstützen können. Die 
Ergebnisse zeigten, dass im Vergleich 
zu einer Kontrollgruppe videobasiertes 
Modeling (unabhängig davon, ob zusätz-
liche Prompts dargeboten wurden) die 
Qualität der aufgestellten Hypothese 
und der abschließenden Argumentation 
hinsichtlich der Entscheidung über die 
Hypothese verbesserte.

In einem zweiten, im Berichtszeitraum 
gestarteten Dissertationsprojekt steht  
die Frage im Vordergrund, wie virtuelle 
und reale Experimente im Physikunter-
richt didaktisch sinnvoll kombiniert wer-
den können, um konzeptuellen Wissens-
erwerb zu fördern. Der Ausgangspunkt  
ist dabei, dass digitale Werkzeuge analoge 
Arbeitsweisen nicht ersetzen, sondern 
erweitern, ergänzen und unterstützen 
 sollen. Das übergeordnete Ziel des 
 Projekts ist es, ein Unterrichtskonzept  
zur Einbettung virtueller Experimente  
in den naturwissenschaftlichen Unter-
richt zu entwickeln, das dann in Schulen 
erprobt werden wird. Das Projekt  
wurde im Berichtszeitraum auf einer 
internationalen Fachdidaktik-Konferenz 
vorgestellt.

ÜBERGREIFEND GEFRAGTE ERKENNTNISSE
Im Berichtszeitraum waren Mitglieder der Arbeitsgruppe Multiple Repräsenta-

tionen gefragte Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner von Medien und 
Stakeholdern bezüglich des Themas Digitalisierung im Bildungsbereich. So disku-
tierte Prof. Dr. Katharina Scheiter in der Talkshow Fakt Ist! am 11. November im 
mdr mit der Dresdener Runde über das Ende der Kreidezeit. Auf der vom 12. bis 
13. März durch das BMBF (Bundesministerium für Bildung und Forschung) orga-
nisierten Bildungsforschungstagung in Berlin, an der Akteure aus Praxis, Politik 
und Wissenschaft teilnahmen, hielt sie einen eingeladenen Impulsvortrag, in dem 
sie die Frage adressierte, wie digitale Bildungsprozesse in Zukunft orchestriert 
werden sollten.

Experimentieren im naturwissen-
schaftlichen Unterricht ist besonders 
lernwirksam, wenn reale mit virtuellen 
Experimenten (Simulationen) kombi-
niert werden. Um zu untersuchen, 
welche Reihenfolge hierbei besser 
geeignet ist, wurde 2019 eine Unter-
richtseinheit für den Physik unterricht 
zum Thema Optik entwickelt.
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Universität Oslo im Center for Educa-
tional Measurement gemeinsam mit 
Expertinnen und Experten in der Lehrer-
bildung für medienbasierten Unterricht 
untersucht, welche Rolle motivationale 
Facetten professioneller Kompetenzen 
für die Häufigkeit und Art und Weise 
des Medieneinsatzes im Unterricht der 
Schülerinnen und Schüler spielen. Dazu 
wurden die Angaben von 524 Lehrper-
sonen ausgewertet. Dies ergab, dass 
sowohl die Kompetenzeinschätzungen im 
Umgang mit digitalen Medien im Unter-
richt als auch deren Wertschätzung die 
Nutzungshäufigkeit zur Unterstützung dis-
tinkter Lehr- und Lernprozesse als auch 
zur Förderung von Medienkompetenz bei 
Schülerinnen und Schülern entscheidend 
beeinflusste.

Professionelle Kompetenzen von 
Lehrpersonen für den effektiven Einsatz 
digitaler Medien im Unterricht
Der Einsatz digitaler Medien in der 
Schule ermöglicht innovative Lehr- und 
Lernformen, indem beispielsweise die 
Individualisierung des Lernprozesses 
erhöht werden kann. Jedoch mangelt es 
bislang an empirischen Befunden, welche 
professionellen Kompetenzen seitens der 
Lehrpersonen gegeben sein müssen, um 
digitale Medien didaktisch sinnvoll in den 
Unterricht integrieren zu können.

Im Rahmen eines laufenden Dissertati-
onsprojekts wurde 2019 ein Quasiexperi-
ment mit Lehrpersonen aus verschiede-
nen Phasen der Lehrerbildung (Studium, 
Referendariat, Schuldienst) durchgeführt. 
Es konnte gezeigt werden, dass neben 
fachdidaktischem Wissen vor allem der 
individuell eingeschätzte Stellenwert von 
digitalen Medien einen Einfluss auf die 

Qualität von Unterrichtsplänen medienba-
sierter Unterrichtsstunden hat: Je höher 
Lehrpersonen digitale Medien als nützlich 
für ihren Unterricht und die Zukunft ihrer 
Schülerinnen und Schüler einschätzten, 
desto höher war auch die Qualität der 
geplanten medienbasierten Unterrichts-
stunden. Die Untersuchung wurde im 
Berichtszeitraum zur Publikation in Lear-

ning and Instruction angenommen.

Die Wichtigkeit der durch die Lehrperso-
nen wahrgenommenen Relevanz digitaler 
Medien konnte auch in einer längsschnitt-
lichen Feldstudie repliziert werden. In die-
ser Studie wurden Unterrichtsdokumen-
tationen von Lehrpersonen analysiert. 
Auch hier zeigte sich, dass die persönlich 
eingeschätzte Valenz digitaler Medien 
die Unterrichtsqualität und Qualität des 
Medieneinsatzes vorhersagte. Auf Basis 
dieser Erkenntnisse wurde im Rahmen 
eines Forschungsaufenthaltes an der 
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Wie wichtig die professionellen 
Kompetenzen von Lehrper-

sonen für den effektiven Einsatz 
digitaler Medien im Unterricht 
sind, war eine der relevanten 

Fragestellungen im Berichtsjahr.

39FB INDIVIDUELLE NUTZUNG VON WISSENSMEDIEN | AG MULTIPLE REPRÄSENTATIONEN



TÄTIGKEITSBERICHT
NACHWUCHSGRUPPE  
NEURO-KOGNITIVE 
PLASTIZITÄT

IWM-TUEBINGEN.DE/ 
NEURO-KOGNITIVE-PLASTIZITAET

40

https://www.iwm-tuebingen.de/neuro-kognitive-plastizitaet


LEITUNG:
PROF. DR. KORBINIAN MOELLER

SEKRETARIAT:
MARGOT STOLL

MITARBEITER/INNEN:
DR. JULIA BAHNMÜLLER
DR. TANJA DACKERMANN  
SIMON GREIPL
STEFANIE JUNG
DR. DR. ELISE KLEIN
ROBERTA BARROCAS
ANNA MEINHARDT
DR. MANUEL NINAUS
DR. STEPHANIE RÖSCH
ANDREAS SCHLIEPHAKE
KATERINA TSARAVA

ASSOZIIERTE  
WISSENSCHAFTLER/INNEN:
SILKE MARIA BIECK
DAVID BRÄUNING
LUZIA LEIFHEIT
(GRADUIERTENSCHULE LEAD)

Zahlen und die Fähigkeit, sie zu verarbei-
ten, sind von großer Bedeutung in unse-
rer Gesellschaft. Einschränkungen dieser 
Fähigkeiten haben daher negative Auswir-
kungen für die Betroffenen, aber auch die 
Gesellschaft. Daher liegt der Forschungs-
schwerpunkt der Nachwuchsgruppe 
Neuro-kognitive Plastizität auf der Unter-
suchung numerisch-mathematischer 
Fähigkeiten sowie deren Entwicklung und 
Förderung. Untersucht werden neuronale 
und kognitive Prozesse beim Verarbeiten 
und Erlernen von numerischen Wissensin-
halten, dabei werden neueste Methoden 
wie spielbasiertes Lernen am Tablet ein-
gesetzt, um den Erwerb von numerischen 
Wissensinhalten gezielt zu fördern.

Wie Computer denken
Programmieren – als praktische Fähig-
keit – teilt gemeinsame Konzepte mit dem 
psychologischen Konstrukt des Compu-
tational Thinking (CT). CT bezeichnet die 
Grundidee, eine generische Lösung für 
ein Problem zu entwickeln, indem man es 
zerlegt, relevante Variablen und Muster 
identifiziert und ein algorithmisches 
Lösungsverfahren ableitet. In einem seit 
2019 von der Hector Stiftung II geför-
derten Projekt entwickelt und evaluiert 
die Nachwuchsgruppe den Kurs „Wie 
Computer denken“, der CT bei Grund-
schulkindern fördern soll. Eine kontrol-
lierte Feldstudie zeigte, dass der Kurs 
das Interesse der Kinder am Program-
mieren fördert und ihre CT-Fähigkeiten 
verbessert. Inzwischen wird er in fast 

allen Hector-Kinderakademien in Baden-
Württemberg angeboten, die besonders 
begabten Grundschulkindern zusätzlich 
zum regulären Schulunterricht ein für sie 
entwickeltes Kursprogramm bieten.

Mit Fingern Zahlen begreifen
Die Mehrheit der Kinder verwendet im 
Laufe ihrer numerischen Entwicklung die 
Finger und selbst Erwachsene greifen 
darauf zurück. Trotzdem ist bislang 
unklar, welche Auswirkungen und wel-
chen Nutzen fingerbasierte Zähl- und 
Rechenstrategien für das Erlernen nume-
rischer Fertigkeiten haben. Im Rahmen 
des DFG-Projektes „Mit Fingern Zahlen 
begreifen – fingermotorische Fähigkeiten 
und Strategien im Kontext frühen nume-
rischen Lernens“ wird in Kooperation mit 
Prof. Martin Fischer von der Universität 
Potsdam dieser Frage nachgegangen. 
Damit soll auch beantwortet werden, ob 
fingerbasierte Strategien ein Werkzeug 
sein könnten, um basisnumerische Fähig-
keiten zu lernen bzw. auch zu lehren. 
2019 konnte im Rahmen eines weiteren 
Projekts, das im Leibniz Wissenschafts-
Campus (WCT) in Zusammenarbeit mit 
Prof. Caterina Gawrilow von der Univer-
sität Tübingen durchgeführt wird, die 
selbst entwickelte App „Zahlen begreifen“ 
fertiggestellt werden. Mit dieser können 
Kinder numerische Fähigkeiten auf einem 
Tablet trainieren. Eine Interventionsstudie 
mit mehr als 160 Kindergartenkindern 
zeigte, dass die App von diesen gut ange-
nommen wurde.
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Neurofunktionelle Strukturen
Im DFG-geförderten Projekt „Facts and 
Figures“ wird seit 2018 untersucht, wel-
che Rückschlüsse auf Rechenprozesse 
im unbeschädigten Gehirn durch die 
Untersuchung von Patienten mit Schädi-
gungen des Gehirns und entsprechenden 
Defiziten möglich sind. 2019 wurden 
erfolgreich erste Studien hierzu durchge-
führt. Die Ergebnisse deuten darauf hin, 
dass Informationen zum Abruf mathema-
tischen Faktenwissens – wie zum Beispiel 
des kleinen Einmaleins – vorrangig in 
der sprachdominanten linken Hälfte des 
Gehirns repräsentiert werden, aber sehr 
schnell von einer Hälfte des Gehirns in die 
andere übertragen werden können.

Wechsel in der Zahlenverarbeitung
In einem weiteren DFG-Projekt untersucht 
die NG den Einfluss von Aufgabenwech-
seln auf die Verarbeitung numerischer 
Informationen wie etwa die Zahlengröße. 
Erste Studien im Berichtsjahr zeigten 

Einflüsse von aktiven Prozessen kognitiver 
Kontrolle beim Wechsel von einer numeri-
schen Aufgabe („Ist eine Zahl größer oder 
kleiner als 55?“) zu einer anderen („Ist eine 
Zahl gerade oder ungerade?“). Dies belegt, 
dass bei derartigen Aufgabenwechseln 
die Verarbeitung grundlegender numeri-
scher Informationen wie der Zahlengröße 
verlangsamt wird.

Geometrische Kompetenzen bei Kindern
Mathematik wird auch als die Wis-
senschaft der Muster und Strukturen 
bezeichnet – bereits früh widmen sich 
Kinder beim Spielen mit Bauklötzen oder 
Puzzles geometrischen Strukturen. Im 
Kooperationsprojekt „Entwicklung geome-
trischer Kompetenzen im frühen Kindes-
alter“ beschäftigen sich neben dem IWM 
auch das Leibniz-Institut für Bildungsfor-
schung und Bildungsinformation (DIPF), 
das Leibniz-Institut für die Pädagogik der 
Naturwissenschaften und Mathematik 
(IPN) sowie die Universitäten Potsdam 

RUF AN PROF. DR. KORBINIAN MOELLER
Nachdem Prof. Dr. Korbinian Moeller seit 2013 die Nachwuchsgruppe Neuro- 

kognitive Plastizität geleitet hat, schloss er 2019 diese Qualifizierungsphase erfolg-
reich mit einem Ruf an die Loughborough University in Großbritannien ab. Dort 
wird er eine Professur für mathematische Kognition innehaben und sich weiter 
mit den kognitiven und neuronalen Grundlagen des Erwerbs und der Entwick-
lung mathematischer Fähigkeiten beschäftigen. Der Nachwuchsgruppenleiter 
blickt auf eine äußerst produktive Zeit am IWM zurück: Seine Gruppe zählt in den 
vergangenen sieben Jahren 153 Publikationen und erhielt 14 Awards.

und Luxemburg mit der Frage, wie sich 
geometrische Fähigkeiten entwickeln und 
wie sie im Kindergartenalltag geför-
dert werden können. 2019 wurde eine 
Querschnittstudie mit über 80 Kindergar-
tenkindern durchgeführt. Die Ergebnisse 
zeigen, dass tablet-basiertes Testen die 
Struktur visuell-räumlicher geometrischer 
Fähigkeiten in gleicher Weise wie bishe-
rige Paper-Pencil-Testverfahren abbilden 
kann.

Digitale Lernspiele
Lernspiele können als kognitive Schnitt-
stelle zwischen Individuum und den 
Wissensinhalten einer digitalen Lern-
umgebung angesehen werden. Solche 
Lernumgebungen zielen darauf ab, 
pädagogische Ansätze zu erweitern. Dies 
ist besonders bei wissensintensiven Akti-
vitäten/Lernprozessen, wie dem Erlernen 
mathematischer Fähigkeiten, vielver-
sprechend. Das im Rahmen des Leibniz-
WissenschaftsCampus Tübingen laufende 
Projekt „Vorteile einer spielbasierten 
kognitiven Schnittstelle“ untersucht Vor-
teil und Nutzen einer adaptiven, spiel-
basierten Lernumgebung zur Förderung 
von konzeptuellem Wissen über Zahlen. 
2019 schloss die Nachwuchsgruppe eine 
Magnet resonanztomografie (fMRT)-Studie 
ab, in der die neuronalen Grundlagen 
untersucht wurden. Die Ergebnisse 
zeigten, dass im Vergleich zu einer nicht 
spielbasierten Anwendung, spielbasiertes 
Lernen zu erhöhter Aktivierung in Gehirn-
arealen führt, die mit Emotionsverarbei-

Ist die Zahl größer oder kleiner 
als 5 oder ist die Zahl gerade 
oder ungerade? Einflüsse von 
Wechseln zwischen Aufgaben 
wie diesen auf die Verarbeitung 
numerischer Informationen 
wurde ebenfalls untersucht.
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Drei bis sechs Prozent der Bevölkerung 
zeigen bei basalen mathematischen 
Fähigkeiten erhebliche Schwächen. Die 
Ursachen hierfür sind divers und reichen 
von kognitiven über umweltbezogene hin 
zu genetischen Einflussfaktoren. Deren 
Beforschung widmet sich das Projekt 
„Genetische und sprachliche Einflussfak-
toren für die Entwicklung numerischer 
Kompetenzen“ zusammen mit der Uni-
versität im brasilianischen Belo Hori-
zonte. Gefördert wird es vom Deutschen 
Akademischen Austauschdienst (DAAD). 
2019 richtete die Nachwuchsgruppe in 
Zusammenarbeit mit den dortigen Koope-
rationspartnern die 1st Winterschool on 

Numerical Cognition in Belo Horizonte aus, 
das erste internationale Fachtreffen die-
ser Art, das insgesamt 50 Forscherinnen 
und Forscher zum Austausch nutzten.

tung und Belohnungslernen assoziiert 
sind.

Spielbasiertes Lernen war auch Gegen-
stand einer Untersuchung im Rahmen 
eines baden-württembergischen Schul-
versuchs mit Tablets („tabletBW“). Hierbei 
wurde die Motivation von Schülerinnen 
und Schülern bei einem spielbasierten 
Training des Bruchverständnisses unter-
sucht. Es konnte gezeigt werden, dass 
große Teile der Schülerinnen und Schüler 
der siebten Klasse beim Spielen hoch 
intrinsisch motiviert waren und dadurch 
nicht nur mehr Zeit als gefordert mit 
dem Lernspiel verbracht haben sondern 
es auch über die Studie hinaus freiwillig 
zum Lernen außerhalb des Unterrichts 
verwendeten.

Neuronale Grundlagen des Rechnens
Im Habilitationsprojekt „Von kognitiven 
Prozessen zu Netzwerken und ihrer 
Konnektivität“, das seit 2015 im Rahmen 
des Margarete von Wrangell-Programms 
gefördert wird, werden die neuronalen 
Grundlagen der Zahlenverarbeitung und 
des Rechnens beforscht. 2019 wurden 
neue Daten zur neurokognitiven Plas-
tizität des Gehirns durch numerisches 
Lernen untersucht. Die Ergebnisse zeigten 
unter anderem, dass bereits ein mehr-
tägiges Training des großen Einmaleins 
ausreicht, um strukturelle Veränderungen 
im Gehirn hervorzurufen, was belegt, dass 
sich die Konnektivität von Arealen des 
Langzeitgedächtnisses erhöht.

AUSGEWÄHLTE PUBLIKATIONEN
Klein, E., Willmes, K., Bieck, S. M., Bloechle, J., & Moeller, K. (2019). White matter 
neuro-plasticity in mental arithmetic: Changes in hippocampal connectivity 
 following arithmetic drill training. Cortex, 114, 115-123.
Ninaus, M., Greipl, S., Kiili, K., Lindstedt, A., Huber, S., Klein, E., Karnath, H.-O., 
& Moeller, K. (2019). Increased emotional engagement in game-based  learning – 
A machine learning approach on facial emotion detection data. Computers & 

Education, 142, 103641.
Bahnmueller, J., Maier, C. A., Göbel, S. M., & Moeller, K. (2019). Direct evidence 
for linguistic influences in two-digit number processing. Journal of Experimental 

Psychology: Learning, Memory, and Cognition, 45 (6), 1142-1150.

Projekt Nachwuchsgruppe
Mit dem Ruf des Nachwuchsgruppen-
leiters Prof. Dr. Korbinian Möller an die 
britische Loughborough University wird 
die 2013 ins Leben gerufene Nachwuchs-
gruppe Neuro-kognitive Plastizität aus-
laufen. Als Instrument der Nachwuchs-
förderung eröffnete das IWM jungen, 
herausragend qualifizierten Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern die 
Möglichkeit, frühzeitig eigenständige 
Forschung zu betreiben und erschloss 
dem Institut zudem ein neues, relevantes 
Themenfeld.

Die Mehrheit der Kinder 
versucht Zahlen auch mit den 
Fingern zu begreifen – welche 

Auswirkungen dies auf das 
Erlernen numerischer Fertig-
keiten hat, untersuchte eine 

aktuelle Studie.
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Menschen nutzen regelmäßig digitale 
Medien, um Wissen auszutauschen – 
zum Beispiel über E-Mail oder Internet-
plattformen. Welches Wissen sie hier 
suchen, aufnehmen und weitergeben, 
hängt von unterschiedlichen Aspekten 
des Selbst ab. Die Eigenschaften digita-
ler Medien sorgen dafür, dass sowohl 
das soziale Selbst – wie die Identität als 
Mitglied eines Arbeitsteams – als auch 
Aspekte des individuellen Selbst – wie 
persönliche Ziele und Motive bei der 
Mediennutzung – einen starken Einfluss 
ausüben. Im Vergleich zum persönlichen 
Kontakt fehlen in digitalen Medien soziale 
Hinweise des Gegenübers, was bekannte 
soziale Informationen über die Beziehung 
zum Gegenüber – beispielsweise die 
gemeinsame soziale Identität – beson-
ders bedeutsam werden lässt. Außerdem 
lassen Online-Medien ein höheres Maß an 
Selbststeuerung zu: User können zum Bei-
spiel frei wählen, welche Information sie 
an- oder wegklicken. Somit können per-
sönliche Ziele und Motive einen starken 
Einfluss ausüben. Deshalb ist es wichtig, 
das soziale und individuelle Selbst bei der 
Untersuchung der sozialen Nutzung von 
Wissensmedien zu berücksichtigen.

Die Arbeitsgruppe Soziale Prozesse 

untersucht, wie und warum soziales und 
individuelles Selbst den Umgang mit 
Wissen bei der Wissensarbeit und der 
Internetnutzung in der Freizeit beeinflus-
sen. Als zentrale theoretische Werkzeuge 
dienen sozial- und motivationspsychologi-

sche Theorien, insbesondere Ansätze zur 
Selbstregulation und zum Selbstkonzept.

Die Rolle des sozialen Selbst:  
Rollen und Identitäten
Zusammenarbeit findet oft in Gruppen 
statt, in denen Mitglieder eine Rolle 
innehaben oder Erwartungen an das 
Verhalten kommuniziert werden. Die 
Forschung zu den Effekten des sozialen 
Selbst betrachtet sowohl interpersonale 
Beziehungen beispielsweise im Sinne von 
unterschiedlichen Machtrollen und deren 
Wahrnehmung als Gelegenheit oder Ver-
antwortung, als auch die Mitgliedschaft in 
sozialen Gruppen mit den damit verbun-
denen sozialen Identitäten und Normen.

Im Hinblick auf die Untersuchungen zu 
interpersonalen Beziehungen zeigte sich 
2019 in einem gemeinsamen Projekt mit 
der Nachwuchsgruppe Neuro-kognitive 

Plastizität, dass das Erleben von Macht 
vorhersagt, wie fokussiert Aufgaben 
bearbeitet werden. Darüber hinaus 
lieferten Studien im Rahmen des Projekts 
„Macht und Verhalten im Kontext sozialer 
Interaktion“ Evidenz dafür, dass für die 
Weitergabe von Informationen nicht die 
Machtrolle, sondern vielmehr die verfolg-
ten Ziele eine wichtige Rolle spielen: Grup-
penziele führen zur vermehrten Weiter-
gabe von Wissen. Im selben Projekt wurde 
auch untersucht, wie die Erwartung von 
digitaler (statt face-to-face) Zusammenar-
beit die Wahrnehmung der eigenen Rolle, 
und insbesondere das Verantwortungs-
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empfinden bei Mächtigen, beeinflusst. 
Diese Forschung wurde durch ein Marga-
rete von Wrangell-Habilitationsfellowship 
(Abschluss der Habilitation Ende 2019, 
siehe Highlight) und die DFG-Sachbeihilfe 
„The self-regulatory and interpersonal 
consequences of the construal of power“ 
gefördert.

Ein weiteres Projekt zum sozialen Selbst 
beschäftigt sich mit „Normen zu exzellen-
ter Leistung in Organisationen“. In einer 
Reihe von Studien wurde im Berichtsjahr 
betrachtet, wie Mitglieder einer Gruppe 
auf Normen reagieren, die zum Beispiel 
von Universitäten oder Organisationen 
auf ihren Webseiten kommuniziert wer-
den. Ein 2019 publizierter Artikel zeigte, 
dass Normen, die exzellente Leistungen 
betonen, bei Studierenden einer Univer-
sität Stress auslösen können; allerdings 
wirkt hier die soziale Identifikation mit der 
Universität als Stresspuffer. Befunde aus 
weiteren Feldstudien legen nahe, dass 
ähnliche Effekte auch im Arbeitskontext 
auftreten.

Darüber hinaus betrachtet die Arbeits-
gruppe in einem Projekt Reaktionen 
auf Abweichung von Gruppennormen – 
sowohl durch die abweichende Person, 
als auch durch andere Gruppenmitglie-
der, beispielsweise im Falle der Normab-
weichung von Führungskräften oder in 
Facebook-Gruppen. 2019 veröffentlichte 
Ergebnisse zeigen: Wenn eine Führungs-
kraft gegen die Norm verstößt (etwa 
durch einen Onlinepost), sind die übrigen 
Gruppenmitglieder geneigt, die Gruppe zu 
verlassen – allerdings kann dem entge-
gengewirkt werden, indem die Norm von 
anderen Mitgliedern der Gruppe bekräf-
tigt wird. Im Berichtszeitraum durchge-
führte Studien gingen der Frage nach, 
welche basalen selbstregulativen Systeme 
diesen Effekten unterliegen.

Die Rolle des individuellen Selbst: 
Motivation und kognitive Konflikte
Differenzen zwischen Erwartungen und 
Realität können auch durch Informatio-
nen über Medien ausgelöst werden – bei-
spielsweise, wenn Informationen selbst 

eine Emotion wie Bedrohung durch eine 
Krankheit oder durch einen Film auslösen 
oder bestehende Überzeugungen infrage 
stellen, etwa in Bezug auf die Vertrau-
enswürdigkeit einer Fremdgruppe. Hier 
setzt die Forschung zum individuellen 
Selbst an. Die Arbeitsgruppe konzentriert 
sich zum einen auf die Regulation dieser 
Emotionen (zum Beispiel von wahrge-
nommener Bedrohung), zum anderen auf 
den Umgang mit kognitiven- und Zielkon-
flikten, etwa wenn Informationen nicht 
der Erwartung entsprechen oder Ziele im 
Konflikt stehen.

Im Bereich Emotionsregulation wurde im 
Berichtszeitraum ein Überblicksartikel 
veröffentlicht, der die Ergebnisse ver-
schiedener Projekte zusammenfasst. In 
dieser Arbeit wird diskutiert, wie Bedro-
hung und andere motivationale Zustände 
bei der Informationsverarbeitung wirken 
und voneinander abgegrenzt werden 
können. Dieser Artikel fasst die bisherige 
Forschung der Arbeitsgruppe zu diesem 
Bereich zusammen und integriert sie in 
ein theoretisches Modell. Zudem wurde 
ein Papier veröffentlicht, das zeigt: Über 
die Passung von emotionsgeladenen 
Wahlkampagnen zum Online-Verhalten 
von Bürgern in Tweets können die Wahl-
ergebnisse der Präsidentenwahl 2016 in 
den USA vorhergesagt werden. Darüber 
hinaus begann die Arbeitsgruppe im 
Jahr 2019 das DFG-Projekt „Empathizing 
with the enemy: Emotion regulation and 
support for humanitarian aid in inter-

HABILITATION DR. ANNIKA SCHOLL
Dr. Annika Scholl schloss Ende 2019 ihre Habilitation „How social power may 
work” ab. Ihre Forschung betrachtete, wie Macht die Zusammenarbeit beein-
flusst – erstmals mit einem besonderen Fokus darauf, welche Rolle die mit Macht 
verbundenen Freiräume, aber auch die damit verbundene Verantwortung spielt. 
Die Ergebnisse wurden bereits in den vergangenen Jahren in hoch rangigen Fach-
zeitschriften publiziert sowie in den Medien (New York Times, FAZ) aufgenommen.

2019 veröffentlichte Ergebnisse 
zur Abweichung von Gruppen-
normen: Verstößt eine Führungs-
kraft gegen die Norm – etwa 
durch einen Post – sind die 
übrigen Teammitglieder geneigt, 
die Online-Gruppe zu verlassen.
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Affirmation präsentiert werden, weil 
Negationen mehr kognitive Flexibilität 
auslösen.

Weitere 2019 publizierte Arbeiten zeigten, 
(a) dass kognitive Konflikte die Weitergabe 
von Information positiv beeinflussen 
können, und (b) dass die Simulation von 
Alternativen (als potenzieller Auslöser von 
kognitiver Flexibilität) unter bestimmten 
Bedingungen auch das Festhalten an 
eigenen Präferenzen beeinflusst. Schließ-
lich beschäftigte sich eine methodische 
Arbeit der Arbeitsgruppe mit veränderten 
Forschungspraktiken vor und nach der 
Replikationskrise am Beispiel des Faches 
Sozialpsychologie. 

group conflicts“, in dem die Wirkung von 
Emotionsregulationsstrategien auf die 
Rezeption emotionsauslösender Filme 
untersucht wird. Genauer wird geprüft, 
wie Strategien der Emotionsregulation 
Einstellungen und Verhalten gegen-
über Fremdgruppen wie Geflüchteten 
verändern.

Die Untersuchung der Effekte von 
kognitiven- und Zielkonflikten – unter 
anderem im Rahmen des von der Leibniz-
Gemeinschaft geförderten SAW-Postdoc-
Netzwerks – hat darüber hinaus ergeben, 
dass solche Konflikte geeignet sind, die 
kognitive Flexibilität zu fördern. Beispiels-
weise zeigen sich Informationen über 
Fremdgruppen – wie die Vertrauenswür-
digkeit von Geflüchteten – dann beson-
ders effektiv, um extreme Einstellungen 
abzumildern, wenn sie als Negation statt 

AUSGEWÄHLTE PUBLIKATIONEN
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Immer mehr Universitäten 
betonen ihre „Exzellenz“, auch 
Studierende sollen „exzellente“ 

Leistungen erbringen – mit dem 
aus diesem Druck resultierenden 

Stress beschäftigten sich zwei 
Studien der Arbeitsgruppe.

47FB SOZIALE NUTZUNG VON WISSENSMEDIEN | AG SOZIALE PROZESSE

https://dx.doi.org/10.1080/10463283.2019.1647507
https://dx.doi.org/10.1080/10463283.2019.1647507


TÄTIGKEITSBERICHT
ARBEITSGRUPPE
WISSENSAUSTAUSCH

IWM-TUEBINGEN.DE/ 
WISSENSAUSTAUSCH

48

https://www.iwm-tuebingen.de/wissensaustausch


Wissensaustausch bezeichnet die Kom-
munikation zwischen zwei oder mehr 
Personen, die mit dem Ziel geführt wird, 
neues Wissen zu erwerben oder beste-
hendes zu verändern. Digitale Medien 
können verwendet werden, um Wissens-
austausch überhaupt erst zu ermöglichen 
(etwa E-Mails, Online-Diskussionsforen, 
Facebook-Gruppen) oder auch die 
Kommunikation von Angesicht zu 
Angesicht technologisch zu unterstützen 
(etwa durch Nutzung von so genannten 
Multi-Touch-Tischen, also berührbaren 
Oberflächen, auf denen mehrere Perso-
nen gleichzeitig mit virtuellen Objekten 
interagieren können).

Die Arbeitsgruppe Wissensaustausch 
untersucht aus psychologischer Sicht 
Rahmen- und Randbedingungen der wis-
sensbezogenen Kommunikation zwischen 
Menschen. Die Arbeitsgruppe wurde mit 
dem Ausscheiden von Prof. Friedrich W. 
Hesse und anderen Mitarbeitenden seit 
31. März von Dr. Jürgen Buder kommissa-
risch geführt und ab dem 1. Januar 2020 
unter der Leitung von Prof. Markus Huff 
neu aufgestellt. Die zukünftige Ausrich-
tung der Arbeitsgruppe wird auch die 
Kommunikation zwischen Menschen und 
Maschinen verstärkt berücksichtigen.

Die im Berichtszeitraum durchgeführten 
Arbeiten lassen sich zwei Schwerpunkten 
zuordnen. Der erste befasst sich mit der 
Kommunikation in Kleingruppen und 
damit mit der Frage, wie sich der Wis-

sensaustausch von Personen in sozialen 
Medien (Online-Diskussionsforen oder 
Twitter) auf die jeweiligen Einstellungen 
der beteiligten Personen auswirkt. Im 
zweiten Schwerpunkt „Online Diskurse“ 
geht es um die Frage, welche Randbedin-
gungen von Wissensmedien die gemein-
same Interaktion von Kleingruppen an 
touchbasierten Oberflächen beeinflussen.

Kollaboration in Kleingruppen
Das 2016 gestartete BMBF-Verbundpro-
jekt „Ideas to Market“ wurde im Berichts-
zeitraum zum Abschluss gebracht. In dem 
Projekt wurde das Ziel verfolgt, Gruppen 
dabei zu unterstützen, gemeinsam Ideen 
für die kommerziellen Verwertungsoptio-
nen von Innovationen zu bewerten. Dazu 
stand Kleingruppen eine Multi-Touch-
Anwendung zur Verfügung, auf der Ideen 
visualisiert, kommentiert, neu organisiert 
und bewertet werden können. In einer 
Praxisphase wurden das Design und der 
Workflow verbessert und in einer Test-
phase mit den Projektpartnern in Berlin 
erprobt. Ergebnisse des Projekts wurden 
zudem auf einem Abschluss-Retreat 
präsentiert.

Die Interaktion von Kleingruppen an 
Multi-Touch-Tischen hat allerdings nicht 
nur Vorteile. Ein möglicher Nachteil 
besteht – gerade bei der Nutzung von 
Text- und Bildmaterial – darin, dass 
einige Gruppenmitglieder Texte und 
Bilder in normaler Ausrichtung sehen 
können, während die Gruppenmitglie-
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der auf der gegenüberliegenden Seite 
Texte und Bilder verarbeiten müssen, 
die auf dem Kopf stehen. Dazu wurden 
mehrere Studien durchgeführt, in denen 
Versuchspersonen die Aufgabe hatten, 
beschriftete Diagramme zu interpretie-
ren, die verschiedentlich gedreht waren. 
Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass 
vor allem das Lesen der Beschriftungen 
von Diagrammen, die verkehrt herum 
ausgerichtet sind, Probleme bereitet. Eine 
Lösungsmöglichkeit besteht daher darin, 
Beschriftungen jeweils in beiden Textrich-
tungen darzustellen.

Im Berichtszeitraum wurde eine Disser-
tation zum Abschluss gebracht, in der 
untersucht wurde, wie sich die Bewertung 
von Produkten ändert, wenn die Produkte 
entweder als Text beschrieben oder nur 
als Bild dargestellt werden.

Online-Diskurse
Die Echokammer-Hypothese besagt, dass 
Menschen sich beim Wissensaustausch 
in sozialen Medien zu politischen oder 
wissenschaftlichen Themen vor allem mit 
Informationen befassen, die das eigene 
Weltbild unterstützen und Gegenmei-
nungen ausblenden. Die Forschung legt 
den Schluss nahe, dass dabei beste-
hende Einstellungen verstärkt werden 
(Polarisierung), wodurch möglicherweise 
eine Fragmentierung der Gesellschaft in 
separierte „Echokammern“ resultiert. In 
dem seit 2017 laufenden Projekt „Aus-

gewogene Social-Media-Nutzung“ des 
Leibniz- WissenschaftsCampus – einer 
Kooperation des IWM mit der Universität 
Tübingen – werden Mechanismen ana-
lysiert, die für eine solche Polarisierung 
ursächlich sind, aber auch Mechanismen, 
die zu einer Reduzierung der Polarisie-
rung führen können. Die Daten einer 
Feldstudie, die auf mehr als 4 Millionen 
Twitter-Nachrichten zu den Themen 
Trump und Brexit erhoben worden waren, 
wurden im Berichtszeitraum reanalysiert 
und zur Veröffentlichung eingereicht. Die 
Studie legt den Schluss nahe, dass nicht 
nur der Wissensaustausch mit Personen, 
die die gleiche Einstellung teilen, zu einer 
Polarisierung führen kann, sondern dass 
Polarisierung auch mit der verwende-
ten Wortwahl einhergeht – je negativer 
die verwendete Ausdrucksweise, umso 
stärker sind Twitter-Nutzende polarisiert, 
wobei die Negativität der eigenen Wort-

wahl einen größeren Einfluss hat als die 
Negativität der Wortwahl der Personen, 
deren Accounts man folgt.

Randbedingungen der Polarisierung wur-
den zudem in zwei Experimentalstudien 
überprüft, in denen analysiert wurde, 
wie sich Rückmeldungen über Diskussi-
onsbeiträge (Likes und Dislikes) auf das 
Verfassen eigener Beiträge auswirken. In 
beiden Studien konnten keine substan-
ziellen Effekte von Likes und Dislikes auf 
die geäußerten Inhalte gefunden werden, 
weder in Bezug auf Feedback zu eigenen 
Beiträgen noch in Bezug auf das Feed-
back, welches andere Beiträge erhalten 
hatten. Allerdings zeigte sich durch das 
gewählte Versuchsdesign ein interes-
santer Effekt. Die Versuchspersonen 
sollten zunächst einen Beitrag zu einem 
kontroversen Thema verfassen (ohne ihn 
abzusenden), sahen danach Feedback zu 

BEST REVIEWER AWARD
Neben der Arbeit an Projekten gehört auch die Begutachtung von Manuskripten 
für Zeitschriften und Tagungen zu den zentralen wissenschaftlichen Tätigkeiten. 
Dabei handelt es sich um eine Leistung, die in der Regel von der Öffentlichkeit 
kaum wahrgenommen wird. Um die Sichtbarkeit herausragender Gutachter-
tätigkeit zu erhöhen, wurden auf der 27. International Conference of Computer 
in Education (2019) erstmals Best Reviewer Awards ausgelobt. Für die Subkon-
ferenz zu Computer-Supported Collaborative Learning and Learning Sciences 
wurde der kommissarische Leiter der Arbeitsgruppe, Dr. Jürgen Buder, mit dem 
Best Reviewer Award ausgezeichnet.

Die Anforderung: Teams zu 
unterstützen, gemeinsam Ideen zu 
bewerten. Die Lösung: Eine Multi-
Touch-Anwendung, auf der Ideen 
visualisiert, kommentiert und neu 
organisiert werden können.
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Beiträgen und hatten abschließend die 
Gelegenheit, ihren ursprünglichen Beitrag 
zu überarbeiten. Diejenigen Versuchs-
personen, die ihre Beiträge überarbeitet 
haben, hatten danach moderatere Ein-
stellungen als diejenigen, die ihre Beiträge 
nicht überarbeitet haben.

Ergebnisse des Projekts wurden einer 
breiteren Öffentlichkeit zugänglich 
gemacht, etwa bei der ICA-Fachtagung 
im Mai 2019 in Washington, in einem 
ausführlichen Interview des Blogs Media 

Bubble der Universität Tübingen oder im 
Rahmen der Aktion „Frag Leibniz“ der 
Leibniz-Gemeinschaft.

Mit dem Projekt assoziiert ist ein Dis-
sertationsprojekt, in welchem der Frage 
nachgegangen wird, wie Menschen 
mit dargestellten Objekten umgehen, 
die eine positive oder negative Valenz 
haben, zum Beispiel das Bild von einem 
Strauß Blumen oder einem auslaufenden 
Ölfass. Im Berichtszeitraum wurden zwei 

AUSGEWÄHLTE PUBLIKATIONEN
Brich, I. R., Bause, I. M., Hesse, F. W., & Wesslein, A.-K. (2019). Working memory 
affine technological support functions improve decision performance. Computers 

in Human Behavior, 92, 238-249.
Thiemann, D., Hesse, F. W., & Kozlov, M. (2019). The benefits of collaboration in 
computer-mediated preference exchange in teams: A psychological perspective. 
Computers in Human Behavior, 97, 24-34.

experimentelle Studien durchgeführt, in 
denen untersucht wurde, ob das Berüh-
ren solcher Bilder auf einem Touchscreen 
(im Vergleich zur Interaktion per Maus 
oder Tastatur) einen Einfluss darauf hat, 
wie man die Objekte bewertet, ob man 
die Objekte mit dem Selbst verknüpft, 
oder ob man bereit ist, andere Preise zu 
zahlen oder zu verlangen, wenn man ein 
solches Bild besäße. Die Ergebnisse deu-
ten darauf hin, dass die Assoziation mit 
dem Selbst geringer ausgeprägt ist, wenn 
Bilder negative Valenz aufweisen.

Beim Wissensaustausch in 
sozialen Medien werden 

Informationen bevorzugt, die 
das eigene Weltbild stützen. 
Ein Projekt analysiert daher 

ursächliche Mechanismen.
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Die Arbeitsgruppe Wissenskonstruktion 
untersucht Faktoren und Prozesse, die die 
Entstehung von Wissen in Gruppen und 
Communities beeinflussen. Von zentraler 
Bedeutung ist hierbei die Wechselwirkung 
von individuellen Faktoren einerseits und 
sozialen Prozessen andererseits.

Die Forschungsergebnisse der Arbeits-
gruppe basieren nicht nur auf theoreti-
schen Überlegungen, sondern sind auch 
in der praktischen Anwendung relevant. 
Die Kontexte, um die sich die Forschung 
dreht, sind: „Wissenskonstruktion im 
Internet“, „Wissenskonstruktion in der 
digitalen Hochschulbildung“ und „Wis-
senskonstruktion in der Gesundheits- und 
Wissenschaftskommunikation“.

Wissenskonstruktion im Internet
Im von der Leibniz-Gemeinschaft im 
Rahmen der Förderlinie „Frauen für 
wissenschaftliche Leitungspositionen“ 
geförderten Projekt „Collaborative Biases“ 
erforscht die Arbeitsgruppe, welche Rolle 
Informationsverzerrungen und systema-
tische Fehler in der Informationsverar-
beitung in kollaborativ erstellten Online-
Enzyklopädien spielen. Hierzu wurden 
2019 die Auswirkungen der Anpassung 
der eigenen Beiträge an die vermutete 
Meinung der Leserschaft (Audience Tuning) 
auf die Entstehung von Informationsver-
zerrungen weiter untersucht. Die Auswir-
kungen von Selbstselektionsprozessen 
wurden in einer Laborstudie untersucht. 
Hier zeigte sich, dass Personen sich 
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und der Erwerb von neuem beim Lernen 
mit Hilfe des Internets aus dem Verhalten 
von Internetnutzerinnen und -nutzern 
vorhersagen lassen. Als theoretische 
Grundlage wurde ein interdisziplinäres 
Rahmenmodell konzipiert, das Fragestel-
lungen der Informatik sowie der päda-
gogischen und kognitiven Psychologie ver-
bindet. Bisherige Forschungsergebnisse 
deuten darauf hin, dass sich beim Lernen 
im Internet neben einem Zuwachs an 
Wissen auch die Zuversicht in das eigene 
Wissen verändert: Die Versuchsperso-
nen zeigten nach dem Lernen größere 
Zuversicht in die Richtigkeit ihrer falschen 
Antworten an als zuvor. Es soll nun weiter 
untersucht werden, wann und warum 
Online-Lernen zu falschem Vertrauen in 
das eigene Wissen führen kann.

Wissenskonstruktion in der  
digitalen Hochschulbildung
Das vom BMBF finanzierte Projekt 
„Digital Learning Map 2020 – Erfolgs-
faktoren und Vernetzungsstrategien für 
digitale Hochschulbildung“ zielte darauf 
ab, einen strukturierten Überblick über 
Erfolgsfaktoren digitaler Hochschulbil-
dung zu geben. Ende 2019 richtete die 
Arbeitsgruppe in diesem Rahmen das 
Barcamp „#LearnMap – Digitale Medien 
in der Hochschullehre: Praxiserfahrun-
gen und Erfolgsstrategien“ mit rund 
40 Teilnehmenden aus. Zudem wurde 
im Berichtsjahr ein Benchmarking-Tool 

Online-Enzyklopädien zur Bearbeitung 
suchen, die ihrer eigenen Einstellung 
entsprechen. Daraus resultierten homo-
genere Gruppen von Autorinnen und 
Autoren innerhalb der verschiedenen 
Online-Enzyklopädien, was wiederum die 
Entstehung von inhaltlichen Verzerrun-
gen in deren Inhalten begünstigte. Um 
den Einfluss von Audience Tuning auf die 
Wissensbildung kontroverser Themen zu 
untersuchen, wurde zudem eine Online-
Studie mit US-amerikanischen Teilneh-
menden mit unterschiedlichen politischen 
Überzeugungen durchgeführt. Diese 
mussten über das Thema „Klimawandel“ 
schreiben. Die Ergebnisse zeigten, dass 
die Teilnehmenden ihre Beiträge der 
vermeintlichen Meinung der Leserschaft 
anpassten.

Das 2018 gestartete Projekt „SALIENT: 
Search as learning“ wird durch die 
Leibniz-Gemeinschaft in der Förderlinie 
„Leibniz-Kooperative Exzellenz“ gefördert. 
Es beschäftigt sich mit der Frage, wie Nut-
zerinnen und Nutzern des Internets aus 
dem scheinbar unendlichen Datenmeer 
Wissen konstruieren. In Kooperation mit 
der IWM-Arbeitsgruppe Multimodale Inter-

aktion, dem Leibniz-Informationszentrum 
Technik und Naturwissenschaften (TIB), 
dem Forschungszentrum L3S und dem 
Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften 
GESIS untersuchte die Arbeitsgruppe im 
Berichtsjahr, wie sich bestehendes Wissen 

für Hochschulen entwickelt, das Entwick-
lungspotenziale aufzeigt und sie bei der 
Digitalisierung unterstützt. Das Tool wird 
2020 im Rahmen einer Kooperation mit 
dem „Hochschulforum Digitalisierung“ 
online verfügbar gemacht.

Die Arbeitsgruppe ist seit 2018 Projekt-
partner im Metavorhaben „Digitalisie-
rung im Bildungsbereich” (Digi-EBF). 
Schwerpunkt in der Arbeitsgruppe ist die 
Digitalisierung in der Lehrerbildung. Im 
Sommer 2019 wurde das erste von fünf 
Experten- und Dialogforen mit dem Titel 
„e-teaching.org goes Lehrerbildung“ in 
Tübingen veranstaltet.

Im Rahmen des vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) geför-
derten Projektverbunds „OpenTeach“ 
befasst sich die Arbeitsgruppe mit For-
schungsfragen zur Öffnung der medizini-
schen Lehre für die klinische Praxis und 
die interprofessionelle Lehre im Gesund-
heitsbereich. Das am IWM angesiedelte 
Teilprojekt „Experimentalpsychologische 
Analyse offener digitaler Lehre“ publi-
zierte 2019 die Ergebnisse einer Studie in 
Anatomical Sciences Education und stellte 
Ergebnisse auf nationalen und internatio-
nalen Konferenzen vor.

Das von der Arbeitsgruppe mitbetreute 
Projekt „Smart Teaching Baden-Würt-
temberg“ hatte von 2016 bis 2018 zehn 
Digitalisierungsprojekte an Landeshoch-
schulen begleitet. Ein Jahr nach dem Ende 

EINFLUSSFAKTOREN FÜR DAS ENTSTEHEN VON 
ECHOKAMMERN UND FILTERBUBBLES
Echokammern und Filterblasen sind Phänomene, mit denen Informationssu-
chende im Internet häufig konfrontiert sind. Filterblasen entstehen, wenn User 
nur Informationen erhalten, die zu ihren eigenen Meinungen passen. Echokam-
mern entstehen, wenn sich Gleichgesinnte über das Internet austauschen und 
sich auf diese Weise in ihrer Meinung bestärken und gegenseitig radikalisieren. 
Mit einer Serie agentenbasierter Simulationen untersuchte die Arbeitsgruppe 
2019 relevante Einflussfaktoren für das Auftreten von Filterblasen und Echokam-
mern. Das Modell kann auf der Plattform Github heruntergeladen und modifi-
ziert werden: https://github.com/janlorenz/TripleFilterBubble.
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tieren eine positivere Einstellung gegen-
über Bürgerwissenschaften auslöst und 
die Bereitschaft zur Beteiligung erhöht. 
Neben den Laborstudien wurden Feld-
phasen in den verschiedenen Projekten 
zu Wildtieren, Fledermäusen und Luftqua-
lität durchgeführt.

Das im Leibniz-WissenschaftsCampus 
Tübingen (WCT) geförderte Forschungs-
projekt „Medizinische Onlineplattformen 
als kognitive Schnittstellen“ befasst sich 
mit der Frage, wie Internetnutzerinnen 
und -nutzer bei der Suche nach Gesund-
heitsinformationen unterstützt werden 
können. Der Fokus liegt hierbei auf der 
Nutzung von Lernvideos, die komplexe 
Informationen anschaulich darstellen und 

des Förderprogramms wurden 2019 alle 
Projektverantwortlichen in einer finalen 
qualitativen Interviewstudie zur nachhalti-
gen Implementation der in den Projekten 
entwickelten Strukturen und Produkte an 
den Hochschulen befragt. Darüber hinaus 
wurden Interviews mit drei unterschiedli-
chen Fokusgruppen durchgeführt.

Wissenskonstruktion im Kontext der 
Wissenschaftskommunikation
Das im Berichtsjahr gestartete Projekt 
„Transfer evidenzbasierten und kopro-
duzierten Wissens zur Mensch-Wolf-
Koexistenz (KnowWolf)“ untersucht, 
wie Barrieren des Wissenstransfers im 
Anwendungsfeld der Mensch-Karnivoren-
Koexistenz überwunden werden können. 
Ziel ist es, ein digitales Transfer-Tool zu 
entwickeln, das neben der Medien- und 
Wissenschaftskompetenz auch auf emo-
tionale Barrieren abzielt. Im Berichtszeit-
raum wurden hierfür Emotionen und Ein-
stellungen von Individuen zur Rückkehr 
von Wölfen nach Deutschland erfasst.

Das Forschungsprojekt „WTimpact: 
Einfluss kollaborativer Wissensentwick-
lung auf Einstellung und emotionalen 
Bezug“ wird im Rahmen eines BMBF-
Forschungsverbundes gefördert. Eine 
Laborstudie zum Einfluss der Beteiligung 
an einem Bürgerwissenschaftsprojekt auf 
Einstellungen und Intentionen ergab im 
Berichtsjahr, dass eine stärkere Invol-
viertheit in die typischen Abläufe eines 
Bürgerwissenschaftsprojektes zu Wild-

Laien helfen, informierte Entscheidungen 
zu treffen. Im Berichtszeitraum wurden 
zwei Studien durchgeführt, in denen die 
Einflüsse auf den Prozess der Entschei-
dungsfindung untersucht wurden. Es 
zeigte sich, dass sich Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer, die eine Entscheidungs-
hilfe gelesen hatten, besser vorbereitet 
fühlten und zufriedener waren. Außer-
dem wurde festgestellt, dass Informati-
onsvideos das Sicherheitsgefühl erhöhen. 
In einer weiteren Studie zeigte sich, dass 
die Vorbereitung mit dem narrativen Text 
im Vergleich zu einem sachlichen Informa-
tionstext dazu führte, mehr Zeit mit der 
Patientin einzuplanen und patientenzent-
rierte Werte sowie partizipative Entschei-
dungsfindung als wichtiger einzuordnen.
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Das Projekt „Salient: Search 
as learning“ beschäftigt sich 

mit der Frage, wie Internet-
User aus dem Datenmeer 

Wissen konstruieren.
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Die Nutzung von sozialen Medien wie 
Facebook, Xing oder Twitter ist für viele 
Menschen mittlerweile zum Bestandteil 
der täglichen Routine geworden. Soziale 
Medien machen es einfacher, mit vielen 
Menschen in Verbindung zu bleiben oder 
das eigene Netzwerk zu erweitern. Gleich-
zeitig fordern soziale Medien explizit dazu 
auf, Inhalte zu teilen und zu kommentie-
ren. Dadurch verändert sich, wie und mit 
wem Menschen Wissen teilen. Die Nach-
wuchsgruppe Soziale Medien untersucht, 
wie Social Media den beruflichen Wissens-
austausch verändert und Wissenspro-
zesse im Alltag beeinflusst.

Visualisierungsformate  
für komplexe Daten
Im Berichtsjahr konnte das bereits 2016 
gestartete Eurostars-Projekt „Dr. Tide 
(Digital Research Tailored Information 
Detector)“ abgeschlossen werden. Pro-
jektgegenstand war die Visualisierung 
komplexer Daten zur Optimierung von 
Entscheidungsprozessen. Dies wurde 
zuletzt im Kontext von Versicherungen  
im Agrarbereich untersucht.

Hierzu war ein Prototyp eines Online-Por-
tals für die Agrarversicherungsbranche 
entwickelt worden, in dem etwa Schäden 
durch verschiedene Naturkatastrophen 
wie Hagel oder Dürre mit Ernte- und 
Wetterdaten zusammengeführt werden 
können. Erste Nutzer-Studien mit dem 
so genannten „Agricultural Risk-Metrics 
Portal“ (ARM) wurden userseitig positiv 

bewertet. Nach Abschluss des Projekts 
wird das Portal daher von den Praxispart-
nern als marktreife Lösung für Versiche-
rungen oder Regierungsorganisationen 
vertrieben werden.

Kontaktempfehlungs-Systeme  
im beruflichen Umfeld
Auch das bereits 2017 im Rahmen des 
Leibniz-WissenschaftsCampus (WCT) – 
einer Kooperation des IWM und der 
Universität Tübingen – eingeworbene 
Projekt „Overcoming cognitive and moti-
vational barriers for networking: contact 
recommendation systems in professional 
settings“ wurde in der Nachwuchsgruppe 
fortgesetzt. Es befasst sich mit den 
Optimierungsmöglichkeiten für Kontakt-
empfehlungs-Systeme, die in beruflichen 
sozia len Netzwerken wie XING oder 
 LinkedIn eingesetzt werden.

Diese Netzwerke empfehlen vor allem 
Personen als neue Kontakte, die über 
ähnliche Interessen und vergleichbare 
Profile verfügen. Aus der Forschung 
ist jedoch bekannt, dass insbesondere 
heterogene Kontakte Zugang zu nicht-
redundanter Information bieten und 
kreative Ideen stimulieren. Ein Projektziel 
ist daher die Entwicklung eines Algo-
rithmus, der Kontakte vorschlägt, die 
vom eigenen Profil abweichen und über 
anders gelagerte Interessensgebiete 
verfügen. Bei dieser Art der Kontaktemp-
fehlungen besteht jedoch die Gefahr, 
dass die vorgeschlagenen Personen von 
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Netzwerkenden abgelehnt werden. Daher 
wird auch untersucht, welche Faktoren 
die Akzeptanz solcher Kontaktvorschläge 
beeinflussen.

Um tatsächliches Netzwerkverhalten und 
nicht nur selbstberichtetes Verhalten 
untersuchen zu können, wurde eigens 
eine Netzwerkplattform nachgebaut, in 
der den Teilnehmenden unterschiedliche 
Mitglieder-Profile vorgeschlagen werden 
können.

In dieser Plattform wurden 2019 erneut 
Studien durchgeführt, um unterschiedli-
che Informationsarten (zu Gemeinsam-
keiten oder Unterschiedlichkeiten) und 
unterschiedliche Empfehlungsarten (mit 
oder ohne Begründung der Kontakt-
empfehlungen) zu vergleichen. Dabei 
zeigte sich, dass generell ähnliche Per-

dem Umgang mit Stress liegt. Denn das 
Smartphone kann zur Stressbewältigung 
eingesetzt werden – etwa die Suche von 
Informationen, den Wissensaustausch mit 
anderen Eltern oder die Ablenkung durch 
Spiele.

Im Berichtsjahr wurde ein systematischer 
Literaturüberblick über 318 Artikel abge-
schlossen und die Projektergebnisse auf 
der MediaPsychTagung der  Deutschen 
Gesellschaft für Psychologie (DGPs), 
einer Fachtagung für Medienpsychologie, 
vorgestellt.

Digitale Medien im Alltag von  
Kindern und Jugendlichen
Im Jahr 2018 initiierte die Nachwuchs-
gruppe das Projekt „Digitale Medien im 
Alltag von Kindern und Jugendlichen“. 
Es untersucht, wie die enorme Präsenz 
digitaler Medien im Alltag junger Men-
schen deren psychosoziale Entwicklung 
beeinflusst und welche Rolle hierbei die 
sie umgebenden sozialen Kontexte spie-
len. Dabei werden in unterschiedlichen 
Teilstudien positive und negative Effekte 
der Nutzung digitaler Medien durch 
Heranwachsende für ihre psychosoziale 
Entwicklung betrachtet. Speziell werden 
verschiedene protektive und schädliche 
Einflussfaktoren in den Blick genommen: 
Auf individueller Ebene wird insbesondere 
die Rolle von digitaler Medienkompetenz 
untersucht, während auf sozialer Ebene 
die Einflüsse von Peers und der Familie 
fokussiert werden.

sonen bevorzugt werden. Erklärungen, 
die darauf hinweisen, warum Kontakte 
empfohlen werden und welche Vorteile 
ein diverses Netzwerk bietet, beeinflussen 
allerdings das Netzwerkverhalten der 
User dahingehend, dass weniger ähnliche 
und stattdessen mehr unähnliche Kon-
takte für das eigene Business-Netzwerk 
ausgewählt werden.

Nutzung von digitalen  
Medien in Familien
Seit 2017 verlagert sich der Fokus der 
Nachwuchsgruppe zum Teil von der 
Untersuchung einzelner Plattformen auf 
das Phänomen, dass Menschen heut-
zutage über Smartphones permanent 
online und mit ihrem Netzwerk verbun-
den sind. Im Fokus steht hierbei die 
Smartphone-Nutzung von Eltern, wobei 
der Schwerpunkt der Untersuchungen auf 

DIGILOG@BW: STUDIENPROJEKT ZUM  
EINFLUSS KI-GESTÜTZTER SPRACHASSISTENTEN
Wie die Sprachassistenten Alexa, Siri und Co. die Suche nach Informationen 
verändern, stand bislang kaum im Fokus wissenschaftlichen Interesses. Seit 
2019 beleuchtet die NG Soziale Medien die Informationssuche über Sprach-
assistenten aus medienpsychologischer Perspektive. Gefördert wird das auf 
drei Jahre angelegte Projekt vom Ministerium für Wissenschaft, Forschung und 
Kunst Baden-Württemberg, das im Rahmen seiner Digitalstrategie Forschungs-
verbünde unterstützt, die sich ethischen und sozialen Fragen der Digitalisierung 
widmen. Das IWM ist Teil des Forschungsverbunds digilog@bw unter der Leitung 
der  Universität Mannheim, dessen Projekte mit insgesamt 2,2 Millionen Euro 
gefördert werden.

Seit 2019 beleuchtet die 
Nachwuchsgruppe, wie sich 
die Informationssuche über 
Sprachassistenten wie Alexa, 
Siri und Co. verändert.
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Lernen mit Erklärvideos
Auch das informelle Lernen mit Hilfe 
von How-to-Videos ist Gegenstand des 
Interesses. Eine Fragenbogen-Studie der 
Nachwuchsgruppe widmete sich der 
Bewertung von YouTube-Videos. Die Aus-
wertung im Berichtsjahr zeigte, dass den 
Darstellenden in den Videos eine zentrale 
Rolle zukommt. Bevorzugen diese einen 
informellen Konversationsstil, lassen 
sich überwiegend positive Beurteilun-
gen vorhersagen – selbst wenn man die 
Bewertung der technischen und didakti-
schen Qualität des Videos in der Analyse 
berücksichtigt.

Untersucht wurde auch 
die Smartphone-Nutzung 
von Eltern und wie sie die 
mobilen Geräte zur Stress-

bewältigung einsetzen.

Im Berichtsjahr erfolgte die Auswertung 
einer ersten Studie zur sozialen Medien-
kompetenz von Jugendlichen. Für diese 
war ein standardisiertes Instrument 
entwickelt worden, mit Hilfe dessen 
die soziale Medienkompetenz von 
über 1.500 Schülerinnen und Schülern 
 gemessen werden konnte.

Die Ergebnisse wurden auf einer interna-
tionalen Tagung in Washington präsen-
tiert und in der Zeitschrift Psychologie in 

Erziehung und Unterricht veröffentlicht. 
Die im Zusammenhang mit dem Projekt 
gewonnene Expertise floss darüber hin-
aus mit einem Beitrag zum Thema „Digi-
tale Medien im Alltag von Familien“ in den 
9. Familienbericht der Bundesregierung 
sowie einen Leitgedanken zur „Kommuni-
kation im Netz“ für das Baden-Württem-
bergische Projekt „#respektbw“.

AUSGEWÄHLTE PUBLIKATIONEN
Baumann, L., & Utz, S. (2019). How to encourage people to build diverse 
 business networks? Proceedings of 2019 IEEE/ACM International Conference on 

Advances in Social Networks Analysis and Mining, (pp. 474-479), ACM.
Utz, S., & Breuer, J. (2019). The relationship between networking, LinkedIn use 
and retrieving informational benefits. Cyberpsychology, Behavior, and Social 

 Networking, 22 (3), 180-185. https://doi.org/10.1089/cyber.2018.0294
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Gemeinsam mit der Universität Tübingen 
hat das IWM 2010 den interdisziplinären 
Forschungsverbund Leibniz-Wissen-
schaftsCampus Tübingen (WCT) gegrün-
det. Er war damit die erste Umsetzung 
des innovativen Modells der Leibniz-
Gemeinschaft zur stärkeren Vernetzung 
von außeruniversitärer und universitärer 
Forschung. Mit gebündelter Expertise 
aus Psychologie, Informatik, Computer-
linguistik, Biologie, Medizin, Sportwis-
senschaft, Medienwissenschaft und 
Erziehungswissenschaft forschen aktuell 
rund 60 WCT-Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler zum Thema „Cognitive 
Interfaces“ – Mensch-Maschinen-Schnitt-
stellen, die Zugriff auf eine enorme Vielfalt 
an Informationen in Echtzeit ermöglichen. 
Solche kognitiven Schnittstellen unter-

LEIBNIZ- 
WISSENSCHAFTS CAMPUS 
TÜBINGEN
COGNITIVE INTERFACES

stützen wissensintensive Prozesse wie 
Lernen, Problemlösen oder Entscheiden. 
Damit verbunden sind viele Chancen und 
Heraus forderungen, aber auch Risiken, 
die im WCT adressiert werden.

Transfer und Vernetzung
Einen umfassenden Einblick in die Arbeit 
der 16 Teams gewährte die 2019 erstellte 
Ausgabe des WCT-Magazins Wissensdurst. 
Auf über 60 Seiten werden die Arbeiten 
des interdisziplinären Forschungsverbun-
des vorgestellt und konkrete Forschungs-
fragen veranschaulicht: Wie sollen digitale 
Medien in der Gesundheitsversorgung 
eingesetzt werden? Warum sind Lern-
spiele so gute Wissensvermittler? Welchen 
Einfluss haben Likes auf das Verhalten 
von Usern in Social Media? In Interviews, WISSENSCHAFTSCAMPUS- 

TUEBINGEN.DE

LEITUNG:
PROF. DR. ULRIKE CRESS
PROF. DR. BERND ENGLER

STABSSTELLE STRATEGIE:
DR. JÜRGEN BUDER

KOORDINATION:
MIRJAM GROß
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Neue Strukturen in Aussicht
Leibniz-WissenschaftsCampi sind ein 
temporär angelegtes Instrument der 
regionalen Zusammenarbeit zwischen 
Leibniz-Instituten und Hochschulen. Nach 
dem nun fast zehnjährigen Bestehen 
endet die Förderung des WCT im Juni 
2020. Seine Kern idee – die Herausbildung 
strategischer, interdisziplinärer Netzwerke 
zwischen dem IWM und regionalen Part-
nern – wird aber auch in der zukünftigen 
Arbeit fortgetragen. Mit Hilfe eines strate-
gischen Sondertatbestands soll zukünftig 
die nutzerzentrierte, sozialwissenschaft-
lich-empirische Forschung des IWM 
dauerhaft mit Forschung zu Data Science 
erweitert werden. Sie wird im Rahmen 
einer neuen, gemeinsam von IWM und 
Universität Tübingen berufenen Professur 
Data Science for Knowledge Media realisiert 
und durch ein Forschungsnetzwerk erwei-
tert, welches Kooperationen zwischen den 
Arbeitsgruppen des IWM und externen 
Partnern ermöglicht.

Nachwuchsförderung
Die Förderung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses ist eine zentrale Aufgabe 
des Leibniz-WissenschaftsCampus 
Tübingen. Im Berichtsjahr forschten 
17 Doktorandinnen und Doktoranden im 
Forschungsverbund. Die Promovierenden 
sind eingebettet in eine interdiszipli-
näre Förderstruktur, in der sie von zwei 
Personen aus den jeweiligen Partner-
institutionen betreut werden. Ziel ist es, 
möglichst passgenau auf individuelle 
Bedürfnisse einzugehen und den Aus-
tausch hinsichtlich der Forschungs- und 
Promotionsarbeiten zu unterstützen, 
wie etwa durch Campustreffen, Autumn 
School und Workshops. 2019 wurden 
zwei extern moderierte Workshops zu 
den Themen „Wissenschaftliches Schrei-
ben und Publizieren“ (Dr. Beate Richter, 
Wissenschaftliche Schreibwerkstatt Berlin) 
und „Konferenzpräsentationen“ (Dr. Karl-
Andrew Woltin, University of Roehamp-
ton, UK) durchgeführt.

Features und Porträts kommen Expertin-
nen und Experten des IWM und der Uni-
versitäten Tübingen und Stuttgart zu den 
Themenbereichen Touch Interfaces, Social 
Media, Schule & Bildung sowie digitale 
Technologien in der Medizin zu Wort.

Auch innerhalb des Verbunds wurden die 
aktuellen Forschungsarbeiten übergrei-
fend thematisiert: Im Rahmen von zwei 
Campustreffen im März und November 
2019, letzeres verbunden mit dem Besuch 
des Wissenschaftlichen Beirats,  wurden 
die Forschungsstände der Projekte 
präsentiert und projektübergreifendes 
Feedback initiiert.

Zudem fand im Mai 2019 ein erstes Ver-
netzungstreffen am Visualisierungsinstitut 
der Universität Stuttgart (VISUS) statt. Der 
Austausch über gemeinsame Forschungs-
interessen und zukünftige Kooperationen 
zwischen IWM und VISUS wird auch 2020 
fortgeführt.

INTERNATIONAL AUTUMN SCHOOL „COGNITIVE INTERFACES“
Vom 8.-11. Oktober 2019 fand die Internationale Autumn School des WCT im Nordschwarzwald statt. Ein Programm aus 
zwei Parallel-Workshops mit renommierten Keynote-Speakern ermöglichte den rund 20 Teilnehmenden aus Deutschland, 
den  Niederlanden und den USA einen interdisziplinären Austausch, internationale Vernetzung und umfassende Einblicke in 
aktuelle Forschungsergebnisse führender Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. Für den Workshop „Cognitive Offload-
ing” konnte Evan F. Risko (University of Waterloo, Kanada) gewonnen werden. Den Workshop „Digital Technology in  Medicine” 
 bestritten Vimla L. Patel (New York Academy of Medicine, USA) und Edward H. Shortliffe (Columbia University, USA). Die 
 Promovierenden entwickelten Forschungsideen zu Cognitive Offloading und erarbeiteten konkrete Forschungsvorhaben  
zu kognitiven Schnittstellen in der medizinischen Praxis, die in zukünftigen Projekten umgesetzt werden können.
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BILDUNGSFORSCHUNG
KOOPERATIONEN MIT DER 
UNIVERSITÄT TÜBINGEN 
Das IWM arbeitet seit Jahren eng mit Einrichtungen der Universität Tübingen zum Thema Bildung zusammen,  
2019 konnten die Kooperationsstrukturen weiter ausgebaut werden.

LEAD GRADUATE SCHOOL
AND RESEARCH NETWORK

Die Zusammenarbeit mit LEAD besteht seit Beginn 
der Förderung der Graduiertenschule und des 
Forschungsnetzwerks durch die Exzellenzinitiative 
des Bundes und der Länder in 2012, die aber im 
Berichtsjahr endete. Mit Mitteln der Universität Tübin-
gen und des MWK Baden-Württemberg führt LEAD 
seine Arbeit jedoch weiter, auch zwei Initiativen mit 
IWM-Beteiligung setzen damit ihre interdisziplinäre 
Projektarbeit fort.
Prof. Dr. Peter Gerjets, Leiter der Arbeitsgruppe 
Multimodale Interaktion, leitet eine Initiative mehrerer 
LEAD-Mitglieder zum Thema „Selbstregulation und 
Bildung“, in der die Rolle unterschiedlicher Facetten 
von Selbstregulation für den Lernerfolg untersucht 
wird.
Prof. Dr. Katharina Scheiter, Leiterin der Arbeits-
gruppe Multiple Repräsentationen, führt eine LEAD-
Initiative im Bereich des technologiegestützten 
Unterrichtens fort. Im Zentrum steht hierbei die fort-
laufende Beforschung der baden-württembergischen 
Schulreforminitiative „tabletBW“, in deren Rahmen 
seit 2017 Lehrpersonen und Schülerinnen und 
Schüler aus 64 mit Tabletcomputern ausgestatteten 
Klassen regelmäßig zu unterschiedlichen Aspekten 
der Mediennutzung im Unterricht befragt werden.
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TÜBINGEN SCHOOL
OF EDUCATION

DIGITALISIERUNG IN DER LEHRER- 
BILDUNG TÜBINGEN – ZENTRUM  
FÜR FORSCHUNG UND TRANSFER

Die Tübingen School of Education (TüSE) 
wurde 2016 mit Mitteln aus der BMBF-
Qualitätsoffensive Lehrerbildung (QLB) ins 
Leben gerufen und seitdem stetig ausgebaut. 
Ziel ist die Umsetzung einer hochwertigen 
gymnasialen Lehrerbildung unter besonderer 
Berücksichtigung fachdidaktischer und bil-
dungswissenschaftlicher Erfordernisse sowie 
hierauf bezogener Forschung. Das IWM war 
an der initialen Antragstellung im Rahmen der 
QLB (2015) sowie am Verlängerungsantrag 
(2018) beteiligt. Im Rahmen dieser Koopera-
tion wurde Juniorprofessor Andreas Lachner, 
zuständig für Lehren und Lernen mit digitalen 
Medien, am IWM in der AG Multiple Repräsen-

tationen assoziiert. Für die Lehrerbildung rele-
vante Forschung findet unter anderem im am 
IWM angesiedelten Tübingen Digital Teaching 
Lab (TüDiLab) statt, in dem 2019 beispiels-
weise eine Studie mit neun Schulklassen zum 
Lehren und Lernen mit virtuellen Experimen-
ten im Biologieunterricht durchgeführt wurde.

Neu im Kontext der Tübinger Kooperationen ist das 
im Aufbau befindliche Forschungs- und Transferzen-
trum. Basierend auf der Kooperation zwischen IWM 
und der Tübingen School of Digital Education (TüSE) 
wurde 2019 erfolgreich ein Antrag auf eine zusätz liche 
Förderung im Rahmen der QLB gestellt (Sonderaus-
schreibung: Digitalisierung in der Lehrerbildung). Die 
ab März 2020 bewilligten Mittel werden genutzt, um 
forschungsbasierte Transferaktivitäten rund um das 
Thema Digitalisierung in der Lehrerbildung an der 
Universität Tübingen zu finanzieren. Hierbei werden 
drei digitalisierungsbezogene Inhaltsbereiche adres-
siert, zu denen Forschungsbefunde zusammengeführt 
und für die Praxis aufbereitet werden:

• Unterrichtskonzepte zum Einsatz  
digitaler Medien

• Kompetenzen von Lehrkräften

• Strategien zur Professionalisierung  
von Lehrkräften

Darüber hinaus wird ein Ausbildungs angebot für die 
erste Phase der Lehrer bildung geschaffen.
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TÜBINGER 
EXZELLENZCLUSTER
MASCHINELLES LERNEN

besetzt wurden.  Parallel zu diesen Ent-
wicklungen innerhalb des Clusters hat 
das IWM im Berichtszeitraum erfolgreich 
seine Bestrebungen um eine thematische 
Erweiterung des Instituts zum Thema 
Data Science für Wissensmedien voran-
getrieben. Künftig ergeben sich hierdurch 
weitere Anknüpfungspunkte für For-
schungskooperationen mit den Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern des 
Clusters rund um das Thema maschinel-
les Lernen. 

Zum 1. Januar 2019 nahm das Tübinger 
Exzellenzcluster „Maschinelles Lernen: 
Neue Perspektiven für die Wissenschaft“ 
seine Arbeit auf. Neben der Universi-
tät Tübingen sind auch das IWM und 
das Max-Planck-Institut für Intelligente 
Systeme beteiligt. Das IWM, und hier ins-
besondere die Nachwuchsgruppe Soziale 

Medien von Prof. Dr. Sonja Utz, bringt im 
Rahmen des Clusters seine Expertise zum 
Einfluss digitaler Medien auf Wissens- und 
Kommunikationsprozesse ein.

Zusammen mit Dr. Isabel Valera vom 
Max-Planck-Institut für Intelligente 
Systeme hat Sonja Utz eines der cluster-
internen Innovation-Fund-Projekte 
eingeworben. Seit September 2019 erfor-
schen die Wissenschaftlerinnen in einem 
gemeinsam betreuten Promotionspro-
jekt, wie Expertise aus Tweets extrahiert 
und von schierem Interesse an einem 
Thema unterschieden werden kann. Sonja 
Utz und ihre Nachwuchsgruppe Soziale 

Medien bringen dabei vor allem ihre 
Expertise aus früheren Projekten zum 
Thema „Ambient Awareness“ ein: Hierbei 
wurde untersucht, wie das regelmäßige 
Überfliegen von Mitteilungen auf sozialen 
Medien dazu beitragen kann, zu wissen, 
wer im Netzwerk über welches Wissen 
verfügt. Darüber hinaus waren Mitglie-
der des IWM im Berichtszeitraum an 
insgesamt drei Berufungsverfahren für 
Professuren beteiligt, die im Rahmen des 
Exzellenzclusters „Maschinelles Lernen: 
Neue Perspektiven für die Wissenschaft“ 
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FÖRDERUNG FÜR 
EXZELLENTEN NACHWUCHS
UNSERE PROGRAMME

Für das IWM ist die Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses eine wichtige 
Aufgabe. Hochwertige Promotionen sind 
ein Schlüssel zu exzellenter wissenschaft-
licher Arbeit und Qualität. Doktoran-
dinnen und Doktoranden werden am 
IWM deshalb durch die Einbindung in 
ein strukturiertes Promotionsprogramm 
unterstützt. Mit dem vom Senatsaus-
schuss Wettbewerb von der Leibniz-
Gemeinschaft geförderten Postdoc-Netz-
werk „Cognitive Conflicts During Media 
Use“ übernimmt das IWM außerdem 
eine Vorreiterrolle bei der Förderung von 
Postdocs.

Promotionsprogramm
Im Jahr 2019 befanden sich 34 Doktoran-
dinnen und Doktoranden im Promotions-
programm des IWM, sechs Personen 
schlossen im Berichtsjahr ihre Promotion 
ab.

2019 fanden im Rahmen des Programms 
drei Workshops mit externen Referen-
tinnen und Referenten statt. Themen 
hierbei waren „Präsentationspraxis“, 
„Karriereplanung“ und „Regeln guter 
 wissenschaftlicher Praxis“. Letztere 
wurden auch bei einem von den Dok-
torandinnen und Doktoranden selbst 
organisierten eintägigen Doc-Retreat 
in einem Vortrag erneut aufgegriffen. 
Daneben beschäftigten sich die Teilneh-
menden in weiteren Workshops auch mit 
Wissenschaftstheorie, Open  Science und 
erfolgreicher Selbstmotivation.

Neu eingeführt am IWM wurde 2019 die 
monatliche Career Coffee Hour, in der 
erfahrene IWM-Wissenschaftlerinnen 
und -Wissenschaftler sich den Fragen des 
Nachwuchses rund um Promotion und 
Karriere stellen.

Postdoc-Netzwerk
Exzellente Nachwuchswissenschaftle-
rinnen und Nachwuchswissenschaftler 
unterstützt das IWM mit seinem Postdoc-
Netzwerk Cognitive Conflicts During Media 

Use. Das von den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern weitgehend selbst verwal-
tete Netzwerk ermöglicht den Beteiligten 
ein eigenständiges Forschungsprofil auf-
zubauen, sich international zu vernetzen 
und Kooperationsprojekte einzugehen.

Zu Beginn des Jahres 2019 zählte das 
Netzwerk 15 Mitglieder. Insgesamt drei 
Personen haben das IWM im Rahmen 
ihrer wissenschaftlichen Weiterqualifika-
tion im Berichtszeitraum verlassen:

Dr. Dr. Elise Klein wurde als Associate 
Professor an das CNRS der Université 
Paris Descartes, La Sorbonne Paris Cité 
berufen. Dr. Katharina Bernecker ist jetzt 
Oberassistentin an der Universität Zürich 
und Dr. Martin Lachmair ist Professor für 
Wirtschaftsinformatik an der DHBW in 
Villingen-Schwenningen.

Über die Weiterqualifikation hinaus 
ist eines der Ziele des SAW-Postdoc-
Netzwerks, die Kooperation und den 

fachlichen Austausch zwischen Postdocs 
verschiedener Arbeits- und Nachwuchs-
gruppen des IWM zu fördern. Hierzu orga-
nisieren die Mitglieder das regelmäßig 
stattfindende Cognitive Conflict Colloquium, 

in dessen Rahmen 2019 elf Vorträge 
externer Referentinnen und Referenten 
stattfanden, darunter Dr. Alexander Savi 
(University of Amsterdam), Marloes van 
Moort (Leiden University), Dr. Tobias 
Dienlin (Universität Hohenheim), Dr. Tom 
Rosman & Oliver Wedderhoff (ZPID Trier) 
sowie Dr. Johanna Kaakinen (Universität 
Turku).

In einem zweitägigen Retreat widme-
ten sich die Netzwerk-Mitglieder im 
März 2019 darüber hinaus dem Thema 
Berufungsverfahren. Im Rahmen eines 
 Coachings gab es Input zum Vorbereiten 
der schriftlichen Bewerbungsunterlagen, 
des Bewerbungsvortrags und der Lehr-
probe sowie Tipps zum Kommissionsge-
spräch, das auch im Rollenspiel geprobt 
wurde.

Um auch internationale Kontakte weiter 
auszubauen, richtete das Postdoc-Netz-
werk im April einen mehrtägigen Work-
shop zum Thema „Cognitive Conflicts in 
the Wild“ aus. Hierzu kamen Forscher-
innen und Forscher für Vorträge aus 
Deutschland, Österreich, den Niederlan-
den, Dänemark und der Schweiz zusam-
men und informierten sich zudem über 
die wissenschaftliche Arbeit der Mitglie-
der des Postdoc-Netzwerks.
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INTERNATIONALISIERUNG

PROF. DR. SONJA UTZ UNTERRICHTETE IN GEORGIEN
Auf Einladung der staatlichen Iwane-Dschawachischwili-Universität (TSU) unter-
richtete Prof. Dr. Sonja Utz, Leiterin der Nachwuchsgruppe Soziale Medien, im 
 georgischen Tiflis im neu gegründeten Masterstudiengang Medienpsychologie. In 
den zwei Blockvorlesungen der Professorin Anfang Oktober stieß vor allem das 
Thema soziale Medien auf reges Interesse. Aufgrund der teilweisen staatlichen Kon-
trolle georgischer TV-Sender und fehlender überregionaler Tageszeitungen bilden 
Social-Media-Plattformen wie Facebook in Georgien eine wichtige Informations-
quelle, sodass jedoch auch Fake News mitunter ein großes Problem darstellen.

IRIS BACKFISCH FORSCHTE AM BEISPIEL NORWEGENS
Norwegens Schulsystem gilt als digitaler Vorreiter. Das macht das Land zu einem 
besonders interessanten Forschungsfeld für Iris Backfisch, die sich in der Arbeits-
gruppe Multiple Repräsentationen mit motivationalen Faktoren beim Einsatz digitaler 
Medien im Unterricht beschäftigt. Im Herbst 2019 analysierte sie mit norwegischen 
Forschenden an der Universität Oslo und der University of South-Eastern Norway 
einen Datensatz, der auf einer Befragung von 530 Lehrkräften basiert. Dabei zeigte 
sich mitunter, dass Lehrkräfte eher auf digitale Medien zurückgreifen, wenn sie sich 
selbst dazu fähig fühlen, mit diesen zu unterrichten. Die Ergebnisse fließen in Back-
fischs Promotion ein.

DR. RUTH FESTL ZUR ONLINE-JUGENDFORSCHUNG  
IN SINGAPUR
Von August bis Mitte September arbeitete Dr. Ruth Festl aus der Nachwuchsgruppe 
Soziale Medien an der Wee Kim Wee School of Communication and Information 
der Universität Singapur, die im Bereich der Kommunikationswissenschaft zu den 
besten Instituten weltweit zählt. Zusammen mit Prof. Dr. Vivian Chen führte Dr. Festl 
ihre Forschung zu den Auswirkungen der Social-Media-Nutzung auf die Psyche von 
Kindern und Jugendlichen weiter. In einer Studie untersuchten die Forscherinnen, 
wie sich sexuelle Online-Belästigung auf Minderjährige auswirkt.

Wissenschaftliche Exzellenz lebt vom Austausch der weltweit Besten. Um internationales Wissenspotenzial zielgerichtet zu 
erschließen, kooperiert das IWM mit renommierten Forschungseinrichtungen weltweit. Das Institut verfügt über ein eng 
geknüpftes internationales Netzwerk und baut seine Zusammenarbeit stetig aus.
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KATERINA TSARAVA AN DER FERNUNIVERSITÄT MADRID
Computerrelevante Fähigkeiten sind im 21. Jahrhundert unabdingbar – Katerina 
Tsarava aus der Nachwuchsgruppe Neuro-kognitive Plastizität beschäftigt sich mit 
der Frage, wie diese bei Kindern gefördert werden können. Ihr Besuch bei Prof. Dr. 
Marcos Román-González, dem Entwickler eines Tests zur Ermittlung computerrele-
vanter Fähigkeiten von Kindern (CT-Test), an der Madrider National Distance Edu-
cation University (UNED) war für Tsarava daher besonders wertvoll. Während des 
sechswöchigen Aufenthaltes untersuchte sie mit Hilfe des CT-Tests, wie ausgeprägt 
computerrelevante Fähigkeiten bei Kindern zwischen 4 und 5 Jahren sind.

NACHWUCHSGRUPPE ORGANISIERTE  
WINTERSCHOOL IN BRASILIEN
Anfang August organisierten Mitglieder der Nachwuchsgruppe Neuro-kognitive Plas-

tizität im brasilianischen Belo Horizonte die 1st Winterschool on Numerical Cognition. 
In Kooperation mit der Universidade Federal de Minas Gerais brachten Prof. Dr. 
Korbinian Moeller, Leiter der Nachwuchsgruppe, und Dr. Julia Bahnmüller führende 
Forschende auf dem ersten internationalen Treffen dieser Art zusammen. Themen 
wie die Einflüsse sprachlicher Besonderheiten (etwa die sogenannte Inversion 
deutscher Zahlwörter: 21 = einundzwanzig) sowie genetischer Faktoren auf die Ent-
wicklung numerischer Fähigkeiten führten über Fachgrenzen hinweg zu intensiven 
Diskussionen.

DR. DANIELA BECKER KONZIPIERTE STUDIE IN BELGIEN
Dr. Daniela Becker von der Arbeitsgruppe Soziale Prozesse erarbeitete im November 
an der Universität Gent ein Studienkonzept zu den Effekten kognitiver Konflikte 
auf die Erinnerung irrelevanter Informationen. Die gemeinsam mit Prof. Dr. Ruth 
Krebs vom dortigen Department of Experimental Psychology entwickelte Studie soll 
aufzeigen, ob durch kognitive Konflikte sowohl relevante Informationen als auch 
abgelehnte erinnert werden. Das ist wichtig, denn was im Kopf bleibt, beeinflusst 
mit hoher Wahrscheinlichkeit auch das zukünftige Verhalten.
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BERICHT SERVICEBEREICH
DIREKTORAT

Das Direktorat steuert die Kommuni-
kation des Instituts nach innen und 
außen und unterstützt die Direktorin in 
strategischen Aspekten. Zudem verant-
wortet das Direktorat das Berichtswesen 
des Instituts und betreut institutsweite 
Veranstaltungen. Ebenfalls im Direk-
torat angesiedelt sind der Bereich 
Methodenberatung sowie die Pflege der 
Publikationsdatenbank.

Externe Kommunikation
Zu den Kernaufgaben der externen IWM-
Kommunikation zählen alle Aspekte der 
Pressearbeit, die inhaltliche Betreuung 
von Website und Social Media sowie 
die Erstellung des Jahresberichts und 
die strategische Weiterentwicklung 
aller  Kommunikations-Instrumente und 

-Kanäle. Die Presse- und Öffentlichkeits-
arbeit unterstützt den zielgerichteten 
Austausch des IWM mit den Medien und 
stellt individuelle Kommunikationsinhalte 
bereit. Zudem bündelt der Bereich die 
wichtigsten Themen aus den Instituts-
aktivitäten und kommuniziert diese. So 
lancierte das IWM 2019 13 Pressemittei-
lungen, 74 Meldungen im News-Bereich 
der Website sowie 148 Twitter-Posts.

Medienvertreterinnen und -vertretern bie-
tet die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
des IWM individuelle Unterstützung bei 
ihrer Berichterstattung. Das Interesse an 
den Themen des IWM ist aufgrund ihrer 
hohen gesellschaftlichen Relevanz groß: 
Im Berichtsjahr wurden über 50 Medien-
anfragen bearbeitet und beantwortet. 
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lisierung für Datenschutz. Ein  interner 
Newsletter informiert alle Beschäftigten 
in dreimonatigem  Rhythmus über die 
Entwicklungen im Haus. Seit 2019 wird er 
durch einen Alumni-Newsletter ergänzt, 
der den Kontakt zu ehemaligen Mitarbei-
tenden des Instituts fördern soll. Im steti-
gen Austausch mit der Abteilung Medien-
technik und Medienentwicklung werden 
Möglichkeiten zum vernetzten, digitalen 
Arbeiten ausgelotet und kontinuierlich 
weiterentwickelt.

Institutsentwicklung
Über seine Aufgaben im Bereich Kommu-
nikation hinaus, spielt das Direktorat eine 
wichtige Rolle bei sämtlichen Prozessen, 
die die (organisationale) Weiterentwick-
lung des Institutes betreffen. Diese wer-
den häufig in Gremien wie dem Wissen-
schaftlichen Beirat diskutiert, dessen 
zweimal im Jahr stattfindende Treffen 
das Direktorat organisiert. Eine weitere 
 Instanz, die sich mit diesen Themen 
befasst, ist das Leitungskollegium. Das 
Direktorat ist sowohl für die Organisa-
tion der zweiwöchentlich stattfindenden 
Meetings dieser Runde verantwortlich als 
auch für die Leitungsklausur, die regel-
mäßig im Herbst und Frühjahr stattfindet. 
Für die Mitarbeitenden im Direktorat 
war die Tätigkeit im Berichtsjahr darüber 
 hinaus geprägt von den Vorbereitungen 
für die für Februar 2020 terminierten 
Evaluierung des Instituts. Hierunter 
fielen unter anderem die Erstellung der 
Evaluierungsunterlagen, Information der 
Mitarbeitenden sowie die Planung und 
Organisation der Begehung.

 Insgesamt thematisierten oder nutzten 
2019 knapp 800 Presseberichte IWM-
Expertise. Neben der Bearbeitung der 
entsprechenden Anfragen konnte im 
Berichtszeitraum auch eine systematische 
Beobachtung und Dokumentation der 
Medienberichterstattung aufgebaut und 
etabliert werden und auch das instituts-
eigene Presse-Netzwerk konnte weiter 
ausgebaut werden. Durch die Mitwir-
kung im Arbeitskreis Presse der Leibniz-
Gemeinschaft konnten überdies Synergie-
effekte mit Kommunikationsabteilungen 
weiterer Leibniz-Institute ausgelotet 
werden.

Interne Kommunikation
Die interne Kommunikation ermöglicht 
eine zielgerichtete Kommunikation inner-
halb des Instituts mit Hilfe digitaler und 
analoger Kommunikationsformate, um 
den Austausch über Arbeits- und Nach-
wuchsgruppen hinweg sowie zwischen 
Forschungs- und Servicebereichen zu 
fördern. Zweimal jährlich stattfindende 
Institutsversammlungen dienen dem 
stetigen Informationsaustausch und 
werden durch die Lab Days ergänzt, bei 
denen sich die Mitarbeitenden gegensei-
tig den Stand ihrer Forschungsprojekte 
präsentieren und aktuelle Problemstel-
lungen diskutieren. In der 2019 neu ins 
Leben gerufenen Veranstaltungsreihe 
IWM-Insights werden darüber hinaus 
Themen behandelt, die den Arbeitsalltag 
erleichtern, aber auch den Blick für 
Neues erweitern sollen: von Software-
Tricks, über ethisch-moralische Aspekte 
der IWM-Forschung bis hin zur Sensibi-

Methodenberatung und 
Forschungsdatenmanagement
Das IWM stellt seinen wissenschaftlichen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein 
umfassendes Angebot zu Methodenbera-
tung und Forschungsdatensicherung zur 
Verfügung. Die Methodenberatung wurde 
im Berichtsjahr intensiv genutzt; insge-
samt fanden 138 Beratungen zu statisti-
schen Methoden statt, ein Großteil davon 
für die Promovierenden. Neben der 
individuellen Beratung findet zweiwöchig 
ein Methodenseminar zu den wichtigsten 
statistischen Themen statt, 2019 ergänzt 
durch Workshops im Bereich Open 
 Science, zu Themen wie Präregistrierung 
und Poweranalysen und der Replikations-
krise in der Psychologie.

Im Bereich Forschungsdatenmanage-
ment gab es 2019 ebenfalls zahlreiche 
Informationsveranstaltungen, unter 
anderem im Rahmen der IWM-Insights. In 
Kooperation mit dem Leibniz-Zentrum für 
Psychologische Information und Doku-
mentation (ZPID) fanden ein Workshop 
zur Datenmanagementsoftware Data-
Wiz (https:// datawiz.leibniz-psychology.
org/DataWiz/) und eine Einführung in 
das Datenrepositorium PsychArchives 
(https://psycharchives.org/) statt. Darüber 
hinaus wurde über den Umgang mit per-
sonenbezogenen Daten im Forschungs-
kontext informiert. Den Forschenden 
steht ein umfangreiches individuelles 
Beratungs angebot zur Archivierung, 
Veröffent lichung und Aufbereitung von 
Forschungsdaten zur Verfügung.
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Zum Praxistransfer von Wissen über 
das Lehren und Lernen mit digitalen 
Medien beizutragen, das ist das Ziel des 
Informations- und Qualifizierungsportals 
e-teaching.org des IWM. Seit seinem Start 
im Jahr 2003 hat das Online-Portal ein 
umfangreiches Informationsangebot für 
Lehrende und E-Learning-Verantwortliche 
an Hochschulen im deutschsprachigen 
Raum entwickelt.

Praxistransfer – wie geht das eigentlich?
Bei der Aufbereitung der Portalinhalte 
ging es von Beginn an um die Frage: Wie 
kann Wissen über den Einsatz digitaler 
Medien in der Lehre – sei es Forschungs- 
oder Erfahrungswissen – für andere 
nutzbar gemacht werden? Dazu wurden 
unterschiedliche Online-Formate ent-

wickelt, zum Beispiel die sogenannten 
„Themenspecials“, in denen jeweils für 
mehrere Monate ein konkretes Thema in 
den Mittelpunkt gestellt und aus verschie-
denen Perspektiven beleuchtet wird. Ein 
wesentlicher Bestandteil jedes Specials ist 
außerdem eine Reihe von Online-Events, 
die den Teilnehmenden die Möglichkeit 
geben, Inhalte nicht nur zu rezipieren, 
sondern in direkten Austausch mit den 
Vortragenden zu kommen, Fragen zu 
stellen und zu diskutieren.

Unter dem Titel „Praxistransfer – wie geht 
das eigentlich?“ wurde im Wintersemester 
2019 der Praxistransfer selbst zum Thema 
eines Specials. Dabei wurde unter ande-
rem erläutert, warum auf viele Inhalte 
e-teaching.org als „Entwurfs muster“ 
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Zu diesen Beteiligungsmöglichkeiten 
gehört auch die „Digital Learning Map“, 
die inzwischen über 130 Praxisbeispiele 
enthält. Diese interaktive Deutschland-
karte wurde in Kooperation mit dem 
BMBF-geförderten IWM-Projekt „Digital 
Learning Map 2020“ (kurz „LearnMap“) 
und dem Hochschulforum Digitalisierung 
entwickelt. In der interaktiven Karte 
können Interessierte eigene Projekte 
mit digitalen Medien vorstellen oder sich 
Anregungen holen.

Diskussionsräume eröffnen
Diese Beispiele zeigen: Die Lehre mit 
digitalen Medien wird durch sehr unter-
schiedliche Stakeholder gestaltet und 
weiterentwickelt. Vor diesem Hintergrund 
und im Gesamtkontext der zahlreichen 

(engl. Pattern) dargestellt sind: Dieses 
Format ermöglicht es, Erfahrungswissen 
anhand einer vorgegebenen Struktur so 
zu beschreiben, dass es leicht auf andere 
(Lehr-)Situationen übertragen werden 
kann.

Mitmachen auf e-teaching.org
Das Themenspecial bot zudem Gelegen-
heit, die Community explizit zum Mitma-
chen einzuladen. Denn auf e-teaching.org 
werden keineswegs nur eigene Inhalte 
dargestellt. Das Portal bietet seinen 
über 100 Partnerhochschulen, den über 
6.300 Community-Mitgliedern und allen 
weiteren Interessierten zugleich eine 
Plattform, um ihre eigenen Aktivitäten im 
Bereich der Lehre mit digitalen Medien 
vorzustellen.

neuen Projekte und Förderungen in 
Deutschland versteht sich e-teaching.org 
als zentrale Anlauf- und Schnittstelle der 
Community und nutzt seine vielfältigen 
Kontakte, um den Austausch zwischen 
den Beteiligten zu unterstützen und 
 Synergien herzustellen.

Im Jahr 2019 ermöglichte die enge Zusam-
menarbeit mit drei IWM-Projekten – den 
BMBF-Projekten „LearnMap“ und „Digi-
EBF“ („Metavorhaben Digitalisierung 
im Bildungsbereich“) sowie dem MWK-
Projekt „Smart Teaching Baden-Württem-
berg“ (zu den drei Projekten siehe auch 
S. 52 / AG Wissenskonstruktion) – die 
Ausrichtung von gleich drei Veranstal-
tungen am IWM: einem Barcamp, einem 
Expertenworkshop sowie einer Tagung 
mit über 80 Teilnehmenden. Sie alle 
zeigten, wie hoch der Austauschbedarf 
und die Austauschbereitschaft in diesem 
Themenfeld sind und boten den Teilneh-
menden viel Gelegenheit zur – durchaus 
kontroversen – Auseinandersetzung 
(siehe auch S. 18 / Highlights im Praxis-

feld Lehren und Lernen mit digitalen Medien 

in der Hochschule).

Darüber hinaus nutzte das Portalteam 
auch 2019 intensiv seine Social-Media-
Kanäle. Besonders beliebt sind dabei 
das NotizBlog, das bereits 2005 startete, 
sowie Facebook und Twitter. Im Jahr 
2019 verzeichnete e-teaching.org auf 
Twitter seinen 4.000 Follower und seine 
5.000. Nachricht.

VORTRÄGE UND PUBLIKATIONEN
Diller, B., Kümmel, E., & Moskaliuk, J. (2019, November). Digitale Medien in 

der Hochschullehre: Praxiserfahrungen und Erfolgsstrategien. Barcamp IWM 
 #LearnMap, Leibniz-Institut für Wissensmedien, Tübingen.
Érsek, E., Capparozza, M., Moskaliuk, J., & Thillosen, A. (2019, Juni).   
e-teaching.org goes Lehrerbildung. Dialogforum, Leibniz-Institut für Wissens-
medien, Tübingen.
Thillosen, A. (2019). Digitale Lehr- und Lernszenarien. Hagen: FernUniversität in 
Hagen (Kursnummer 33062)
Kehrer, M., Reichert, J., & Thillosen, A. (2019, Juni). Digitalisierungspraktiken und 

Hochschulbildung – sind wir auf dem richtigen Weg? Fachtagung, Leibniz- Institut für 
Wissensmedien, Tübingen. [Konferenzorganisation]
Thillosen, A. (2019, Mai). Das Selbststudium anregen – unterstützende Lehr-/Lern-

szenarien (mit digitalen Medien). Eingeladener Workshop am Center for  Teaching 
and Learning der Universität Wien.
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BERICHT SERVICEBEREICH
MEDIENTECHNIK UND 
MEDIENENTWICKLUNG

Tätigkeitsbericht Medientechnik
Der Servicebereich Medientechnik ist 
zuständig für eine funktionierende und 
zeitgemäße Informationstechnologie am 
Institut. Dazu gehören die Bereitstellung 
und Betreuung der Netzwerkinfrastruk-
tur, die Verwaltung zentraler Server mit 
ihren unterschiedlichen Diensten (E-Mail-, 
Web-, File-, Datenbankserver) und andere 
webbasierte Informationsdienste. Zudem 
betreut der hausinterne IT-Support 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei der 
Umsetzung von wissenschaftlichen Ver-
suchen, unterstützt bei IT-Problemen und 
stellt die Wartung der gesamten Hard- 
und Software sicher.

Über diese grundlegenden Aufgaben 
hinaus, beschäftigte insbesondere die 

Umstellung des bisherigen Mailsystems 
Firstclass, das sich nur schwer in andere 
Systeme integrieren lies, auf Microsoft 
Outlook die Medientechnik. Um einen 
unterbrechungsfreien Übergang zu 
gewährleisten, wurden im Vorfeld 
verschiedene Tests durchgeführt und 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
durch Schulungen vorbereitet. Mit der 
Einführung von Microsoft Outlook und 
dem damit verbundenen Umstieg auf 
Microsoft Office 365 konnte vor allem die 
Forderung nach kollaborativem Arbeiten 
an gemeinsamen Dokumenten erfüllt 
werden. Auch moderne Methoden wie 
„Arbeiten von überall und mit jedem 
Client“, vernetztes Arbeiten und effektive 
Meetings durch Einbindung von externen 
Partnern sind nun möglich.
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geschaffen werden. Daneben stellt der 
Servicebereich Medienentwicklung auch 
das Multi-User-Framework „IWMBrowser“ 
bereit, das die technologische Grundlage 
aller am IWM entwickelten Multi-Touch-
Anwendungen darstellt. Auch 2019 wurde 
IWMBrowser konsequent weiterentwickelt 
und fungiert als Basis für wichtige Praxis-
projekte des IWM.

Nutzerdaten-Analyse 
Multi-Touch-System
Anfang Juni wurde die von der Medien-
entwicklung in Zusammenarbeit mit der 
AG Multimodale Interaktion umgesetzte 
Multi-Touch-Anwendung Tübinger Tisch 
(Tüsch) im Rathaus der Stadt in Betrieb 
genommen. Seither erschließen sich 
 interessierte Besucherinnen und Besu-
cher an der Billardtisch-großen Multi-
Touch- Installation die touristischen High-
lights der Stadt intuitiv und interaktiv. Eine 
zusätzliche behindertengerechte Station 
mit Audiounterstützung sowie eine Ende 
2019 in Betrieb genommene Außensta-
tion am Stadtmuseum Tübingen ergänzen 
diese Installation. Durch die zahlreichen 
Nutzenden des interaktiven Infotools 
ergeben sich für die Forschenden nun 
wichtige Erkenntnisse aus der Praxis 
für die Weiterentwicklung des  Systems. 
Hierfür stellte die Medienentwicklung eine 
Schnittstelle zum zielgerichteten Vergleich 
von Logdaten unterschiedliche Display-
typen, Nutzungsweisen und -kontexte.

Diagnosefindung digital unterstützen
Ähnliche User-Daten wurden bereits im 
Rahmen einer Kooperation mit in der 
Inneren Medizin der Uniklinik Tübin-
gen im WissenschaftsCampus-Projekt 
„Interaktiver Visitetisch“ erhoben. Das 
Informationstool soll medizinisches 
Fachpersonal bei der Diagnosefindung 

Nach der Ablösung des alten Mailsystems 
wird im kommenden Jahr der Austausch 
zweier weiterer Anwendungen notwendig 
werden: die Open-Source Softwarelösung 
für das Akquirieren und Verwalten von 
Versuchspersonen sowie die Telefonan-
lage. Um jeweils adäquate Nachfolgepro-
dukte zu finden, wurden im Berichtszeit-
raum Markterkundungen und -analysen 
angestellt und damit die Grundlage für 
einen erfolgreichen Austausch der beiden 
Dienste geschaffen.

Neben diesen klassischen Aufgaben wer-
den immer mehr Medientechnik-Ressour-
cen durch die Anforderungen der Infor-
mationssicherheit und die Umsetzung der 
Datenschutzgrundverordnung gebunden. 
In Zusammenarbeit mit dem hausinter-
nen Datenschutz-Team wurden die Berei-
che analysiert, in denen personenbezo-
gene Daten anfallen und entsprechende 
Verarbeitungsverzeichnisse angelegt. Im 
Bereich der Datensicherheit wurde außer-
dem ein zentraler Update service für die 
Arbeitsplatzrechner eingerichtet, sodass 
der Schutz interner Daten vor etwaigen 
Cyber-Angriffen gewährleistet ist.

Tätigkeitsbericht Medienentwicklung
Die Medienentwicklung spielt eine zent-
rale Rolle für die Forschungsaufgaben des 
IWM, denn sie entwickelt in enger Zusam-
menarbeit mit den Forschungsbereichen 
maßgeschneiderte Experimentalsoftware 
auf Basis der eigenen Versuchsumgebung 
IWMStudy. Die Software ist eine wichtige 
Grundlage für Labor- und Feldstudien am 
IWM, bei denen Einzelplatzrechner und 
Tablets zum Einsatz kommen. Durch eine 
Erweiterung um Multi-User-Komponenten 
konnten im Berichtsjahr insbesondere für 
den Forschungsbereich Soziale Nutzung 

von Wissensmedien neue Möglichkeiten 

unterstützen, indem es mittels digitaler 
Technik das Lesen und Beurteilen von 
Dokumenten sowie das Bewerten und 
Integrieren einzelner Informationen aus 
multiplen Dokumenten leichter macht. Im 
Berichtsjahr implementierte die Medie-
nentwicklung in Vorstudien erhobene 
Nutzeranforderungen und überarbeitete 
das Interaktionskonzept. Die begleitende 
Befragung zeigte, dass im Vergleich zum 
existierenden Informationssystem der 
Universitätsklinik deutliche Verbesserun-
gen der Usability erreicht worden sind.

Ideas-to-Market – Methoden  
für kollaborative Innovation
Für die AG Wissensaustausch wurde das 
2016 gestartete BMBF-Projekt „Ideas-to-
Market“, eine Multi-Touch-Tisch-Appli-
kation zur Besprechung und Bewertung 
von Produktideen mit einem Prototyp 
abgeschlossen, der bei der Untersuchung 
von echten Expertengruppen zum Einsatz 
kam. Die technische Umsetzung koppelte 
eigens gefertigte 3D-Objekte (sogenannte 
Tangibles) mit personalisierten Tablets, 
so dass die individuelle Arbeit auf dem 
Tablet nahtlos mit der Gruppendiskussion 
am Tisch synchronisiert werden konnte.

Visualisierung der Besucherlaufwege in 
der Gedenkstätte Sachsenhausen
Für ein Projekt der AG Realitätsnahe Dar-

stellungen wurden im Berichtsjahr von der 
Medienentwicklung mit GPS-Fitnesstra-
ckern detaillierte Bewegungsprofile von 
über 300 Besucherinnen und Besuchern 
auf dem Gelände der Gedenkstätte und 
Museum Sachsenhausen erhoben und für 
die Analyse in einer interaktiven Karten-
anwendung aufbereitet. Damit wurde 
eine Daten- und Diskussionsgrundlage für 
die geplante Neugestaltung des Wegeleit-
systems der Gedenkstätte geschaffen.
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BERICHT SERVICEBEREICH
VERWALTUNG

Organisation und  
allgemeine Verwaltung
Zu den Aufgaben der Administrativen 
Leitung zählt die Vorbereitung, Durchfüh-
rung und Nachbereitung der in der Regel 
zweimal pro Jahr stattfindenden Sitzun-
gen des Stiftungsrats der das IWM tra-
genden Stiftung „Medien in der Bildung“. 
Außerdem ist die Verwaltungsleitung an 
den regelmäßig stattfindenden Arbeitge-
bergesprächen mit dem Betriebsrat betei-
ligt. Ab dem 01.06.2019 wurde der bisher 
in Personalunion von der Administrativen 
Leitung geleitete Bereich „Finanzen“ einer 
separaten Leitung zugeordnet.

Im November 2018 hatte der Stiftungsrat 
eine Satzungsänderung beschlossen. 

Diese sieht eine Aktualisierung und 
Ausweitung des Stiftungszwecks und 
die Schaffung einer Administrativen 
und Wissenschaftlichen Doppelspitze 
durch Einführung eines Administrativen 
Vorstands vor. Die Satzungsänderung 
ist am 13.02.2019 in Kraft getreten. Die 
Umsetzung der neuen Organisations-
struktur soll im Zuge des ruhestands-
bedingten Ausscheidens der bisherigen 
Administrativen Leitung Anfang 2020 
erfolgen. Zwischenzeitlich konnte das 
Findungsverfahren für die Besetzung 
der Stelle des Administrativen Vorstands 
erfolgreich abgeschlossen werden. Die 
Bestellung des Administrativen Vorstands 
der Stiftung durch den Stiftungsrat ist mit 
Wirkung zum 01.07.2020 erfolgt.

LEITUNG:
DIPL.-VOLKSW., DIPL.-PÄD.  
KLAUS-DIETER BASTIN
HANS-PETER HOFMANN (STELLV.)

MITARBEITER/INNEN:
ELISABETH BOHNET
BIRGIT BORELL
SUSANNE EBERHARDT
ULRIKE GEIGER
BERND HUMMEL
CHRISTOPH KLOTZ
SUSANNE KOST
DARIA KRAUS
HORST MESCH
ALMUT NEU
ANNETT POHL
GABRIELE RIEKERT
ANDREA SCHANZ
ELKE SCHMID
DANIELA VOPPER
BIANCA ZONDLER

78



19 Stellen für wissenschaftliche Hilfskräfte 
zur Besetzung ausgeschrieben. Insgesamt 
gingen 132 Bewerbungen ein, davon 
21 Bewerbungen für Stellen im Bereich 
Forschung und wissenschaftliche Dienst-
leistungen sowie 30 Bewerbungen für 
Stellen in den Servicebereichen. Die übri-
gen Bewerbungen fielen in den Bereich 
der Hilfskräfte.

Neue Arbeitsverhältnisse mit wissen-
schaftlichen Beschäftigten werden in 
aller Regel befristet abgeschlossen. Die 
Befristungsquote nach Kopfzahlen lag im 
Jahr 2019 im Bereich Forschung und wis-
senschaftliche Dienstleistungen bei 86 %, 
bei den Gesamtbeschäftigten bei 62 % 
(jeweils ohne Hilfskräfte, Praktikantinnen 
und Praktikanten und Auszubildende). 
Der Frauenanteil im Bereich Forschung 
und wissenschaftliche Dienstleistung lag 
bei 67 %, im Bereich Service bei 63 %. Zum 
Stichtag 31.12.2019 waren insgesamt 
61 Personen teilzeitbeschäftigt (50 % 
aller Beschäftigten, ohne Hilfskräfte, 
Praktikantinnen und Praktikanten und 
Auszubildende), darunter 45 Frauen (57 % 
aller weiblichen Beschäftigten, ohne Hilfs-
kräfte, Praktikantinnen und Praktikanten 
und Auszubildende). Die nach dem SGB IX 
vorgegebene Beschäftigungsquote für die 
Beschäftigung schwerbehinderter Men-
schen wurde im Berichtszeitraum nicht 
erfüllt, so dass eine Ausgleichsabgabe zu 
zahlen war.

Für die Durchführung gemeinsamer For-
schungsprojekte und Studien ermöglicht 
das IWM ausgewählten „Externen“, das 
heißt nicht am IWM beschäftigten Perso-
nen, temporär Zugang zu den Räumlich-
keiten und Infrastrukturen. Am IWM gab 
es im Berichtszeitraum 31 „externe“ Per-
sonen, davon 20 assoziierte Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler und zwei 
Gastwissenschaftlerinnen und Gastwis-
senschaftler mit einer Aufenthaltsdauer 
von mindestens einer Woche.

Im Rahmen der Internationalisierung des 
Instituts forschten im Jahr 2019 am IWM 
beschäftigte Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler aus Brasilien, Bulga-

Im Rahmen der monatlichen Budget-
gespräche zwischen Stiftungsvorstand 
bzw. Direktorin und stellv. Direktor sowie 
Administrativer Leitung werden regelmä-
ßig Beschlüsse über größere finanzrele-
vante Personal-, Sach- und Investitions-
maßnahmen gefasst. Zentrale Themen 
waren im Berichtszeitraum: das auf 1,5 % 
begrenzte Wachstum des Kernhaushalts 
2019 und die sich aufgrund der Tarifstei-
gerungen damit ergebenden Haushalts-
restriktionen; Maßnahmen zur besseren 
Ausfinanzierung der Drittmittelprojekte 
und Senkung ihres Zuschussbedarfs aus 
dem institutionellen Kernhaushalt; die 
weitere Optimierung der Budgethoch-
rechnungen. Die Verwaltung begleitete 
im Berichtszeitraum außerdem das 
Beratungs- und Beschlussverfahren der 
GWK für den im Juni 2018 über das Land 
Baden-Württemberg bei der GWK gestell-
ten Antrag auf einen kleinen strategischen 
Sondertatbestand „Data Science für 
Wissensmedien“.

Die Verwaltung informierte im Berichts-
zeitraum die Beschäftigten mit insgesamt 
15 Rundschreiben über organisatorische 
Änderungen, neue Verfahrensweisen und 
Geschäftsprozesse, wichtige Termine etc. 
Seit 2016 gibt es am Institut eine struktu-
rierte Einführung neuer Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die 12 Module umfasst.

Personalwesen
Das Programmbudget wies im Bereich der 
institutionellen Förderung (Grundausstat-
tung) insgesamt 70,00 Stellen aus, davon 
6,0 Stellen für leitende Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftler (W3-Professu-
ren), 2,0 Stellen für die Leitung von zwei 
Nachwuchsgruppen (eine W3- sowie eine 
W2-Professur) und eine 1,0 Stelle für eine 
W1-Juniorprofessur. Ende 2019 waren von 
den 70,00 Stellen 62,90 Stellen besetzt. 
Von dritter Seite wurden darüber hinaus 
weitere 28,55 Stellen, davon 26,55 Stellen 
für den wissenschaftlichen Bereich, finan-
ziert. Insgesamt waren zum 31.12.2019 
am IWM 184 Personen beschäftigt.

Im Berichtsjahr wurden 5 Stellen in den 
Forschungs- und Servicebereichen sowie 

rien, Griechenland, den Niederlanden, 
Österreich, Spanien sowie der Türkei. Bei 
Personalauswahlverfahren mit interna-
tionalen Bewerbungen werden Videokon-
ferenzen als fester Bestandteil der 
Auswahlverfahren bei Erstgesprächen mit 
nicht in Deutschland ansässigen Bewerbe-
rinnen und Bewerbern eingesetzt.

Im Zuge der Gewinnung internationaler 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
kooperiert das IWM eng mit der örtlichen 
Ausländerbehörde. Das IWM ist eine zum 
Abschluss von Aufnahmevereinbarungen 
nach § 20 Aufenthaltsgesetz anerkannte 
Forschungseinrichtung. Aufgrund der 
Internationalisierung werden wichtige 
Informationen für die Beschäftigten 
sukzessiv auch auf Englisch bereitgestellt. 
Ein weiteres wichtiges Modul in diesem 
Kontext ist die Förderung von Deutsch-
kursen für die internationalen Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler, die 
längerfristig am IWM forschen. Ziel ist 
neben der Förderung einer besseren 
Verständigungsfähigkeit auf Deutsch, 
insbesondere im Arbeitsumfeld, auch ein 
vertieftes Verständnis für Sprache und 
Kultur des Gastlandes zu vermitteln.

Fort- und Weiterbildung, 
Personalentwicklung
Die kontinuierliche Fort- und Weiterbil-
dung der Beschäftigten hat am IWM einen 
hohen Stellenwert. Der Feststellung des 
individuellen Fort- und Weiterbildungsbe-
darfs dienen u. a. die jährlichen Mitarbei-
tergespräche. Für den wissenschaftlichen 
Bereich finden regelmäßig Kolloquien für 
Promovierende sowie Gastvorträge am 
Institut statt. Die Teilnahme an Tagungen 
und Kongressen wird unterstützt und in 
der Regel an die Präsentation eigener Bei-
träge geknüpft. Zur weiteren Förderung 
des wissenschaftlichen Nachwuchses 
und zur Steigerung der Attraktivität des 
IWM als Forschungseinrichtung besteht 
am IWM ein strukturiertes Promotions-
programm. Dieses umfasst neben den 
bereits erwähnten Kolloquien verschie-
dene Elemente, welche den Aufbau 
persönlicher Kompetenzen seitens der 
Promovierenden fördern, eine fort-
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laufende effektive Betreuung sicherstellen 
und qualitativ hochwertiges wissenschaft-
liches Arbeiten ermöglichen sollen. Bei 
Postdoktorandinnen und Postdokto-
randen sowie Promovierenden ab dem 
dritten Promotionsjahr werden außerdem 
längere Forschungsaufenthalte im In- und 
Ausland und die Teilnahme an Karriere-
workshops, Medientrainings etc. geför-
dert. Für Postdoktorandinnen besteht 
zusätzlich die Möglichkeit einer Teilnahme 
am Leibniz-Mentoring-Programm für 
exzellente Wissenschaftlerinnen. Im nicht-
wissenschaftlichen Bereich werden u. a. 
die Fortbildungsangebote der Universität 
Tübingen, der Leibniz-Gemeinschaft und 
der Württembergischen Verwaltungs- und 
Wirtschafts-Akademie e. V. (VWA) genutzt.

Vereinbarkeit von Beruf und Familie
Das IWM hat sich im Rahmen der im 
Frühsommer 2018 von der berufund-
familie Service GmbH erneut erfolgten 
Zertifizierung für den Zeitraum 2018 bis 
2021 zur Umsetzung von knapp 50 neuen 
Maßnahmen verpflichtet. Damit erhielt 
das IWM bereits zum dritten Mal das 
Zertifikat „audit berufundfamilie“, das 
Unternehmen und Institutionen für eine 
strategisch ausgerichtete familien- und 
lebensphasenbewusste Personalpolitik 
auszeichnet. Ziel der aktuellen dritten 
Zertifizierungsphase, der sogenannten 
Re-Auditierung Konsolidierung ist es, den 
Durchdringungsgrad der familien- und 
lebensphasenbewussten Personalpolitik 
am IWM zu überprüfen und weiter zu 
entwickeln.

Neben dem im Jahr 2018 auf maximal 
EUR 200,00 pro Monat und Kind erhöhten 
Zuschuss zu den Kinderbetreuungskos-
ten werden Beschäftigte in Eltern- oder 
Pflegezeit verstärkt unterstützt, z. B. durch 
die finanzielle Förderung von Fort- und 
Weiterbildungen während der familiär 
bedingten Auszeit. Diese und weitere 
Maßnahmen sollen die bessere Verein-
barkeit von Familie und Beruf unterstüt-
zen, die persönlichen Entwicklungsmög-
lichkeiten von Beschäftigten am IWM 
fördern und die Attraktivität des IWM als 
Arbeitgeber steigern.

Haushalts- und Wirtschaftsführung
Die Finanzierung des IWM erfolgt nach 
Artikel 91b GG auf der Basis des Ver-
waltungsabkommens zwischen Bund 
und Ländern über die Errichtung einer 
Gemeinsamen Wissenschaftskonferenz 
(GWK; Abkommen vom 19.09.2007) 
und der Ausführungsvereinbarung zum 
GWK-Abkommen über die gemeinsame 
Förderung der Mitgliedseinrichtungen 
der Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried 
Wilhelm Leibniz e. V. (Ausführungsverein-
barung WGL vom 27.10.2008; AV-WGL). 
Sie orientiert sich an den Grundsätzen 
der Regierungsspitzen des Bundes 
und der Länder vom 24.10./03.11.1997 
(Bewirtschaftungsrichtlinien für die 
Einrichtungen der Blauen Liste) und den 
Grundsätzen der GWK zu den Mindest-
anforderungen an Programmbudgets 
vom 07.10.2003 i. d. F. der Beschlüsse 
der GWK zur Umsetzung der AV-WGL 
vom 08.10.2019. Für die Bewirtschaf-
tung gelten ergänzend die haushalts-
rechtlichen Bestimmungen des Landes 
Baden-Württemberg und die besonderen 
Bewilligungsbedingungen des Zuwen-
dungsbescheides. Die Zuwendung als ins-
titutionelle Förderung wird grundsätzlich 
zur Hälfte durch den Bund und die Länder 
getragen (Land Baden-Württemberg mit 
einem Anteil von 37,5 % sowie alle Bun-
desländer gemeinsam mit einem Anteil 
von 12,5 % entsprechend Königsteiner 
Schlüssel). Die vorgesehenen Aufwüchse 
in der dritten Phase des Paktes für For-
schung und Innovation (2016-2020) wer-
den vom Bund allein finanziert. Der Pakt 
für Forschung und Innovation wird in der 
vierten Phase für die Jahre 2021 bis 2030 
fortgeschrieben. Die Finanzierung erfolgt 
bis zum Jahr 2024 durch Bund und Länder 
nach den jeweils in den Ausführungsver-
einbarungen festgelegten Schlüsseln. Ab 
dem Jahr 2024 wird der Betrag aus der 
Laufzeit der dritten Phase des Paktes für 
Forschung und Innovation, um den der 
tatsächliche Bundesanteil vom schlüs-
selgerechten Bundesanteil abweicht, 
in sieben gleichmäßigen Schritten zu 
Lasten des Länderanteils zurückgeführt. 

Ab dem Jahr 2030 erfolgt die Finanzierung 
vollständig nach den in den Ausführungs-
vereinbarungen festgelegten Schlüsseln.

Die Prüfung des Jahresabschlusses/ 
Verwendungsnachweises 2018 durch den 
Wirtschaftsprüfer ergab keine Prüfungs-
beanstandungen. Der Stiftungsrat hat 
daraufhin den Jahresabschluss in seiner 
Sitzung am 12.11.2019 festgestellt und 
dem Vorstand für das Jahr 2018 Entlas-
tung erteilt.

Zum positiven Ergebnis im Jahr 2019 tru-
gen u. a. die gegenüber den Ansätzen des 
Programmbudgets 2019 deutlich  höheren 
Drittmitteleinnahmen bei. Zudem wurden 
durch Programmpauschalen und Gemein-
kostenpauschalen höhere Einnahmen 
erzielt, als bei der Aufstellung des Pro-
grammbudgets 2019 geplant wurden. 
Die zweckgebundenen Zuwendungen 
(Projektförderung) setzten sich 2019 vor 
allem aus Mitteln des Bundes, des Landes 
bzw. der Länder, der Leibniz-Gemein-
schaft, der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG), aus Mitteln der EU und aus 
Stiftungsmitteln zusammen. Für die 2019 
durchgeführten 39 Drittmittel-Projekte 
wurden 3.152.388 EUR aus eingewor-
benen zweckgebundenen Drittmitteln 
eingesetzt. Der Anteil der Drittmittel des 
Instituts, bezogen auf den „bereinigten 
Gesamthaushalt“ aus institutioneller För-
derung und Drittmitteln, liegt mit ca. 33 % 
auf einem hohen Niveau, das wesentlich 
der aktuellen Digitalisierungsdiskussion 
geschuldet ist.

Beschaffungswesen und 
Gebäudemanagement
Neben den zahlreichen, regelmäßigen 
Beschaffungen, wie z. B. die Anpassung 
und Erweiterung von Serverkapazitäten 
und Hardware sind für 2019 besonders 
hervorzuheben: Ausstattung der Büros 
mit Hitzeschutzelementen, um in den 
zunehmend heißer werdenden Sommern 
gute Arbeitsbedingungen zu ermöglichen. 
Die bestehende ISDN-basierte Telefon-
anlage wurde durch eine IP (Internet-
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Personalstruktur Forschung und wissenschaftliche Dienstleistungen [31.12.2019]

VOLLZEITÄQUIVALENTE BESCHÄFTIGTE

VZÄ
VZÄ  

(Drittmittel)
Prozent Beschäftigte 

Beschäftigte 
befristet

Prozent

Forschung und  
wissenschaftliche Dienstleistungen

55,55 26,55 47,79 % 78 67 85,90 %

Professuren / Institutsleitung (C4, W3 u. ä.) 5,50 0,00 0,00 % 6 0 0,00 %

Professuren / Institutsleitung (W2 u. ä.) 1,00 0,00 0,00 % 1 1 100,00 %

Wissenschaftliches Personal  
mit Leitungs aufgaben (E15 u. ä.)

0,00 0,00 0,00 % 0 0 0,00 %

Leitung Nachwuchsgruppen / Junior-
professuren / Habilitierende (W1, E14 u. ä.)

0,20 0,20 100,00 % 1 1 100,00 %

Wissenschaftliches Personal  
ohne Leitungs aufgaben (E13, E14 u. ä.)

31,25 16,20 51,84 % 41 36 87,80 %

Promovierende (E13 u.ä) 17,60 10,15 57,67 % 29 29 100,00 %

Beschäftigte in 
 Mutterschutz,  
Eltern- oder Pflege-
zeit sowie außerhalb 
der Lohnfortzahlung 
sind nach Kopfzahlen 
voll berücksichtigt, 
nach Vollzeitäquiva-
lenten mit dem zum 
Stichtag tatsächlich 
geleisteten Beschäf-
tigungsumfang.

Frauen in Forschung und wissenschaftlichen Dienstleistungen [31.12.2019]

FRAUENANTEIL BEFRISTUNG FRAUEN

Beschäftigte
Anzahl 
Frauen

Prozent Frauen
Frauen  

befristet
Prozent

Forschung und  
wissenschaftliche Dienstleistungen

78 52 66,67 % 52 46 88,46 %

Professuren / Institutsleitung (C4, W3 u. ä.) 6 3 50,00 % 3 0 0,00 %

Professuren / Institutsleitung (W2 u. ä.) 1 0 0,00 % 0 0 0,00 %

Wissenschaftliches Personal  
mit Leitungs aufgaben (E15 u. ä.)

0 0 0,00 % 0 0 0,00 %

Leitung Nachwuchsgruppen / Junior-
professuren / Habilitierende (W1, E14 u. ä.)

1 1 100,00 % 1 1 100,00 %

Wissenschaftliches Personal  
ohne Leitungs aufgaben (E13, E14 u. ä.)

41 27 65,85 % 27 24 88,89 %

Promovierende (E13 u.ä) 29 21 72,41 % 21 21 100,00 %

Personalbestand IWM [31.12.2019]

VZÄ (Vollzeit- 
Äquivalente)

Beschäftigte 

Insgesamt 101,91 184

Forschung und wissenschaftliche Dienstleistungen & Servicebereiche 91,45 121

Forschung und wissenschaftliche Dienstleistungen 55,55 78

Professuren / Institutsleitung (C4, W3 u. ä.) 5,50 6

Professuren / Institutsleitung (W2 u. ä.) 1,00 1

Wissenschaftliches Personal mit Leitungsaufgaben (E15 u. ä.) 0,00 0

Leitung Nachwuchsgruppen / Juniorprofessuren / Habilitierende (W1, E14 u. ä.) 0,20 1

Wissenschaftliches Personal ohne Leitungsaufgaben (E13, E14 u. ä.) 31,25 41

Promovierende (E13 u. ä.) 17,60 29

Servicebereiche 35,90 43

Studentische und wissenschaftliche Hilfskräfte 9,68 62

Studentische Hilfskräfte (ungeprüft) 5,06 36

Wissenschaftliche Hilfskräfte (Bachelor-Abschluss oder vergleichbar) 4,62 26

Wissenschaftliche Hilfskräfte (Magister, Master, Diplom oder vergleichbar) 0,00 0

Praktikantinnen / Praktikanten 0,78 1

Auszubildende 0,00 0

Beschäftigte, die 
neben Forschung und 
wissenschaftlichen 
Dienstleistungen 
auch Funktionen in 
den Servicebereichen 
wahrgenommen 
haben, wurden nach 
Kopfzahl nur einmal 
erfasst, in der Regel 
unter „Forschung und 
wissenschaftliche 
Dienstleistungen“.
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bei Beschaffungen; Datenschutzrecht; 
arbeits- und sozialversicherungsrechtli-
che Fragestellungen, einschließlich Tarif-, 
Betriebsverfassungs- und Aufenthalts-
recht; satzungs-, steuer-, zuwendungs- 
und gemeinnützigkeitsrechtliche Fragen.

Berichtswesen und Statistik
Zu den Aufgaben der Verwaltung zählen 
die regelmäßige Erstellung von Berichten 
und Statistiken zur Personal- und Finanz-
situation des IWM und die Beantwortung 
und Bearbeitung entsprechender Umfra-
gen. Diese dienen unterschiedlichsten 
Zwecken: der internen Steuerung und 
Kontrolle, der Dokumentation, statisti-
schen Zwecken, der Rechenschaftspflicht 
gegenüber Aufsichtsgremien, Geldgebern 
und staatlichen Stellen, der Stiftungsauf-
sicht und dem Finanzamt, der Öffent-
lichkeitsarbeit usw. Neben den umfang-
reichen Mitteilungspflichten gegenüber 
Sozialversicherungsträgern, der Versor-
gungsanstalt des Bundes und der Länder 
(VBL) und dem Finanzamt sind hier vor 
allem folgende Berichte und Erhebungen 
zu nennen: die jährliche Datenabfrage der 
Leibniz-Gemeinschaft, das Jahrbuch der 
Leibniz-Gemeinschaft, die zweimal pro 
Jahr anfallenden Tätigkeitsberichte der 
Direktorin für den Stiftungsrat und den 

Protokoll)-basierte Anlage ersetzt. Es 
wurde ein weiteres, technisch weiter ent-
wickeltes Eye-Tracker-System angeschafft.

Die effiziente Bewirtschaftung der Raum-
ressourcen stellt eine Herausforderung 
dar. Das Gebäudemanagement ist auch 
mit Fragen der Möblierung, Ausstattung 
und Ausgestaltung der Arbeitsplätze, 
Gebäudesicherheit und Parkraumbewirt-
schaftung befasst und unterstützt beim 
Veranstaltungsmanagement. Darüber hin-
aus wurden im Jahr 2019 weitere Schall-
schutzmaßnahmen umgesetzt.

Außenbeziehungen und  
rechtliche Fragestellungen
Zu erwähnen ist hier vor allem die 
Kooperation mit der Universität Tübin-
gen, insbesondere bei Fragen betreffend 
die Professorinnen und Professoren am 
IWM, im Hinblick auf den Leibniz-Wissen-
schaftsCampus Tübingen, die Tübingen 
School of Education (TüSE) und das Tübin-
gen Digital Teaching Lab (TüDiLab) am 
IWM sowie weitere Projekte, an denen das 
IWM beteiligt ist. Besonderen Stellenwert 
hat hierbei die Kooperation mit dem Fach-
bereich Psychologie der Mathematisch-
Naturwissenschaftlichen Fakultät der 
Universität Tübingen. Zum Zwecke der 
Vertiefung und weiteren Ausgestaltung 
dieser Kooperation haben die Partner 
Mitte 2018 ein entsprechendes Memoran-
dum of Understanding abgeschlossen. Im 
Jahr 2019 wurde außerdem eine Koopera-
tionsvereinbarung über ein „Forschungs- 
und Transferzentrum ‚Digitalisierung 
in der Lehrerbildung‘“ mit der Univer-
sität Tübingen abgeschlossen. Ziel der 
Verbundpartner ist dabei, die in Tübin-
gen vorhandene Expertise zum Thema 
Digitalisierung in der Lehrerbildung zu 
bündeln. Des Weiteren ist das IWM einer 
von dreizehn Partnern im Rahmen der 
Kooperationsvereinbarung des Tübin-
gen Research Campus (TRC). Ziel dieser 
Vereinbarung ist es, die bereits seit Jahren 
erfolgreiche Kooperation der in Tübingen 
vertretenen Forschungseinrichtungen zu 
intensivieren, um das Profil des For-
schungsstandorts Tübingen zu schärfen 

und international sichtbarer zu machen. 
Wichtig ist auch die Zusammenarbeit mit 
dem Ministerium für Wissenschaft, For-
schung und Kunst Baden-Württemberg, 
dem Bundesministerium für Bildung und 
Forschung, der DFG, anderen Drittmittel-
gebern und mit der Leibniz-Gemeinschaft, 
insbesondere die Vertretung des IWM 
im Verwaltungsausschuss der Leibniz-
Gemeinschaft. Als sehr hilfreich erwiesen 
hat sich der regelmäßige Erfahrungsaus-
tausch mit den Verwaltungsleitungen der 
in Baden-Württemberg angesiedelten 
Leibniz-Institute. Hinzu kommt ein regel-
mäßiger Informationsaustausch mit der 
Stiftungsaufsicht im Regierungspräsidium 
Tübingen und dem Finanzamt Tübingen. 
In diesen und anderen Außenbeziehun-
gen geht es regelmäßig um die rechtliche 
Ausgestaltung der Zusammenarbeit und 
eine Vielzahl vertragsrechtlicher Fragen.

Rechtsfragen nehmen auch in der 
internen Beratung der Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler sowie der 
Institutsleitung einen großen Stellenwert 
ein: Gestaltung von FuE-Verträgen und 
Kooperationsvereinbarungen, insbeson-
dere im Rahmen von Drittmittelprojekten; 
Werk- und Honorarverträge; urheber- und 
lizenzrechtliche Fragen; Dauerschuldver-
hältnisse, wie Miet- und Softwarelizenz-
verträge, einschließlich Wartungsverein-
barungen etc.; öffentliches Vergaberecht 

EU 3 %

BUND 31 %

STIFTUNGEN 1 %SONSTIGE 2 %

WGL 24 %

DFG 21 %

 

LAND/LÄNDER 18 %

Drittmitteleinnahmen 2019  
(verausgabte Einnahmen)
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Jahresrechnung zum 31.12.2019 [Ist]

Einnahmen 31.12.2019 31.12.2018 Ausgaben 31.12.2019 31.12.2018

Tsd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR Tsd. EUR

Verwaltungseinnahmen 443,0 436,7 Personalausgaben 5.119,0 5.094,1

Sonstige Einnahmen 0,0 1,0 Sächliche  
Verwaltungsausgaben

1.151,4 1.165,6

Institutionelle Förderung  
durch Bund und Land 
(einschl. Sondertatbestände)

6.477,8 6.467,8 Bauinvestitionen 0,0 0,0

Zweckgebundene  
Projektförderung

Sonstige Investitionen 302,3 274,9

Öffentlicher Bereich 2.463,3 2.496,7

Sonstige Bereiche 928,1 971,9 Zuweisungen und Zuschüsse 0,0 0,0

3.391,3 3.468,6

Rückzahlungen  
(IWM-Haushalt)

138,3 176,6

Ausgaben aus  
Projektförderung

3.152,4 3.129,2

Summe Ausgaben 9.863,4 9.840,4

Abwicklung Ausgabereste  
bzw. Mehreinnahmen

Übertragung institutioneller 
Förderung ins Folgejahr

141,1 56,0

Verrechnung mit institutioneller
Förderung im Folgejahr bzw.
Rückzahlung im Folgejahr

68,7 138,3

Zweckgebundene Mehreinnahme  
aus Projektförderung

238,9 339,4

Summe Einnahmen 10.312,1 10.374,1 Summe Ausgaben 10.312,1 10.374,1

Wissenschaftlichen Beirat, der jährliche 
Verwendungsnachweis des IWM für die 
institutionelle Förderung, jährliche Ver-
wendungsnachweise für die 39 laufenden 
Drittmittelprojekte 2019, der Jahresbe-
richt des IWM, die jährliche Erhebung 
des Statistischen Bundesamtes über die 
öffentlichen Finanzen und das Personal 
im öffentlichen Dienst, die Erhebung der 
EU zum öffentlichen Auftragswesen, die 
Umfrage der GWK zur Besoldung der 
Professorinnen und Professoren, die 
jährliche Umfrage des Bundesministeri-
ums für Bildung und Forschung (BMBF) 

zum Anlagenmanagement, die alle drei 
Jahre erfolgende Umfrage des BMBF 
zur Mitarbeiterausgründung, sonstige 
Umfragen des BMBF, des Ministeriums 
für Wissenschaft, Forschung und Kunst 
des Landes Baden-Württemberg und 
der Leibniz-Gemeinschaft, Berichte und 
Informationen für die Stiftungsaufsicht 
beim Regierungspräsidium Tübingen und 
für das Finanzamt Tübingen sowie Gleich-
stellungsberichte für die Zuwendungsge-
ber, die Leibniz-Gemeinschaft, das audit 
 beruf undfamilie etc.
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Psychologie der Deutschen Gesellschaft für 
Psychologie (PAEPSY). Leipzig, Deutschland. 
[Vortrag]

Krebs, M.-C., & Oeberst, A. (2019, 
September). What’s in a name? Self-selec-
tion to online environments and collabo-
rative biases. 11th Conference of the Media 
Psychology Division of the German Psycholog-
ical Society (MediaPsych). Chemnitz, Germany. 
[Talk]

Krebs, M.-C., van der Beck, I., & Oeberst, A. 
(2019, September). Does the name matter? 
Investigating the effect of agenda-specific 
names of online encyclopedias on collabo-
rative biases and self-selection. 17. Tagung 
der Fachgruppe Sozialpsychologie (FGSP). Köln, 
Germany. [Talk]

Kümmel, E. (2019, Februar). Digitalisierung 
und Bildung: Perspektiven und Möglich-
keiten. Innovationscamp Bildung #icbildung 
2019. Tübingen, Deutschland. [Vortrag]

Kümmel, E., Diller, B., Schmidt, M., Irle, 
G., Moskaliuk, J., Cress. U., & Hesse, F. 
(2019, November). Digital Learning Map: 
Datenbank für Praxisbeispiele zur digitalen 
Hochschullehre. Barcamp IWM #LearnMap. 
Leibniz-Institut für Wissensmedien, 
Tübingen. [Workshop Organisation]

Kümmel, E., Kupke, S., Diller, B., & Moska-
liuk, J. (2019, November). Projekte der 
Digital Learning Map: Rahmenmodell der 
digitalen Landkarte als Navigator für die 
Praxis am Multitouch Tisch. Barcamp IWM 
#LearnMap. Leibniz-Institut für Wissensme-
dien, Tübingen, Deutschland. [Workshop 
Organisation]

Moskaliuk, J. (2019, April). Hauptsache 
Digital? Was Lehre erfolgreich macht. 
 E-Learning-Tag Universität Jena. Jena, 
 Deutschland. [Vortrag]

Moskaliuk, J., & Diller, B. (2019, Juni). Stra-
tegien und Erfolgsfaktoren: Wo steht meine 
Hochschule in Hinblick auf die Digitalisie-
rung der Lehre. Digitalisierungspraktiken und 
Hochschulbildung – sind wir auf dem richtigen 
Weg? Leilbniz-Institut für Wissensmedien, 
Tübingen. [Workshop Organisation]

Müller, T. (2019, June). The Up – and Down-
sides of mental rotation of data visualisa-
tions. Overcoming learning biases and environ-
mental nudging for learning. Leibniz-Institut 
für Wissensmedien, Tübingen, Germany. 
[Talk]

Müller, T. (2019, November). Stuck in the 
upside down – mental rotation of data visu-
alizations. Human-Centered Computing Lab 
(HCC). FU Berlin, Gemany. [Talk]

Müller, T., Hesse, F. W., & Meyerhoff, H. S. 
(2019, October). Facilitating access to written 
information from multiple viewpoints. 
Herbsttreffen der experimentellen kognitiven 
Psychologie (HExKoP). Hildesheim, Germany. 
[Poster]

Naderer, B., Borchers, N., Festl, R., & 
Dallmann, C. (2019, November). Advertising 
Literacy: Dealing with Persuasive Messages 
in a Complex Media Environment. Joint 
conference of the Advertising Communication 
Division and Media Education Division of the 
German Communication Association. Vienna, 
Austria. [Workshop Organisation]

Otto, F., Pawlowski, T., & Utz, S. (2019, 
August). Doping, trust in fairness, and the 
demand for sport. 11th Conference of the 
European Sport Economics Association (ESEA). 
Gijon, Spain. [Talk]

Otto, F., Pawlowski, T., & Utz, S. (2019, May). 
Trust in a fair competition and the demand 
for sport. 4th International Conference of 
Sport Economics & Sport Management (SESM). 
Berlin, Germany. [Talk]

Otto, F., Pawlowski, T., & Utz, S. (2019, 
September). Doping, trust in fairness, and 
the demand for sport. 24. Sportwissenschaft-
licher Hochschultag der Deutschen Vereinigung 
für Sportwissenschaft (dvs). Berlin, Germany. 
[Talk]

Pummerer, L. (2019, August). Meaning in 
Life apart form Religion: Developing and Vali-
dating a Multidimensional Scale Measuring 
Belief in Science. International Association 
for the Psychology of Religion (IAPR). Gdansk, 
Poland. [Talk]
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Rabl, L., & Buder, J. (2019, February). 
Touching underneath the surface: 
Researching the effect of touchscreen usage 
on attitude change. International Confer-
ence on Human Computer Interaction Theory 
and Applications (HUCAPP). Prague, Czech 
Republic. [Poster]

Rabl, L., & Buder, J. (2019, March). Touching 
underneath the surface: Researching the 
effect of touchscreen usage on attitude 
change. International Convention of Psycho-
logical Science (ICPS). Paris, France. [Poster]

Rahn, J. (2019, April). Research IRL – A Multi-
Touch Table as a Decision-Making tool. 
Cognitive Conflicts in the Wild. Leibniz-Institut 
für Wissensmedien, Tübingen, Germany. 
[Vortrag]

Rahn, J. (2019, June). A multi-touch deci-
sion-making tool. Overcoming learning 
biases and environmental nudging for 
learning. Leibniz-Institut für Wissensmedien, 
Tübingen, Germany. [Talk]

Rahn, J. (2019, November). Ideas to Market. 
9. Transferwerkstatt „Informations- und Erfah-
rungsaustausch zur Förderung“, DLR Projekt-
träger. Bonn, Deutschland. [Vortrag]

Reer, F., Festl, R., & Quandt, T. (2019, Mai). 
Computerspielsucht kommt selten allein. 
Eine repräsentative Befragungsstudie 
zur problematischen Nutzung von digi-
talen Spielen und Social Media-Diensten. 
64. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft 
für Publizistik- und Kommunikationswissen-
schaft. Münster, Deutschland. [Vortrag]

Reer, F., Festl, R., & Quandt, T. (2019, May). 
Investigating Problematic Social Media and 
Game Use in a Nationally Representative 
German Sample. 69th Annual International 
Communication Association Conference. 
 Washington D. C., USA. [Talk]

Riese, M., Bientzle, M., Kimmerle, J., Cress, 
U., & Matschke, C. (2019, September). Der 
Einfluss des physiotherapeutischen Ausbil-
dungsweges auf die Identifikation mit dem 
Berufsstand und die gewünschte zukünftige 
Tätigkeit. Jahrestagung der Gesellschaft für 
Medizinische Ausbildung. Frankfurt am Main, 
Deutschland. [Vortrag]

Sassenberg, K. (2019, March). Contribu-
tions of Social Psychology to the solution 
of pressing societal problems. International 
Convention of Psychological Science (ICPS) 
2019. Paris, France. [Symposium Organisa-
tion]

Sassenberg, K. (2019, March). Good and 
bad advice from Dr. Google: Understanding 
health information seekingon the Internet. 
International Convention of Psychological 
Science (ICPS) 2019. Paris, France. [Talk]

Sassenberg, K. (2019, September). Plan S 
and Open Access – Perspective of the 
European Association of Social Psychology. 
Invited talk at BSPF2019: 1st Basel Sustainable 
Publishing Forum. Basel, Switzerland. [Talk]

Sassenberg, K. (2019, September). Virtues 
and vices of the call for sufficient statistical 
power: Larger sample sizes, but lower quality 
methods? 17. Tagung der Fachgruppe Sozial-
psychologie. Köln, Germany. [Talk]

Sassenberg, K., & Moskowitz, G. (2019, 
March). The mechanisms and boundary 
conditions for successful interventions 
against prejudice. International Convention 
of Psychological Science (ICPS) 2019. Paris, 
France. [Symposium Organisation]

Scholl, A. (2019, July). Responsible power-
holders: When and for what the powerful 
assume responsibility. Invited Talk at the 
Power in Organizations Workshop, ETH Zürich. 
Zürich, Switzerland. [Talk]

Scholl, A. (2019, September). Power as 
responsibility: When and why those in power 
may ‘do well’ or ‘do good’. 17. Tagung der 
Fachgruppe Sozialpsychologie. Köln, Germany. 
[Talk]

Scholl, A., Sassenberg, K., Ellemers, N., de 
Wit, F., & Scheepers, D. (2019, May). Power 
as responsibility: When and why those in 
power may ‘do well’ or ‘do good’. 4th Interdis-
ciplinary Perspectives on Leadership Sympo-
sium. Corfu, Greece. [Talk]

Shiozawa, T., Bientzle, M., Grosser, J., 
Kimmerle, J., & Hirt, B. (2019, Januar). 
Die Öffnung der Hochschullehre – Empi-
rische Analyse offener digitaler Lehre in 
der Medizin. Vorstellung der Medizinischen 
Fakultät Tübingen: „Lehre in Posterrounds“ im 
Studiengang „Master of Medical Education“. 
Tübingen, Deutschland. [Poster]

Utz, S. (2019, June). Informational bene-
fits from social media use – the role of 
network(ing) and ambient awareness. Invited 
talk at the Iscience research colloquium. 
Konstanz, Germany. [Talk]

Utz, S., & Wolfers, L. N. (2019, September). 
Informal learning with YouTube videos 
– the role of the protagonist. 11th Confer-
ence of the Media Psychology Division of the 
German Psychological Association. Chemnitz, 
Germany. [Talk]

Utz, S., Pawlowski, T., & Otto, F. (2019, May). 
Crisis Communication on Facebook after the 
Early Elimination of the German National 
Team during the Fifa World Cup 2018: A 
Mixed-Method Study on Crisis Commu-
nication Strategies and Fan Reactions. 
69th Annual Conference of the International 
Communication Association (ICA). Washington 
D. C., USA. [Talk]

Von Hoyer, J., & Holtz, P. (2019, September). 
Unter welchen Bedingungen führt Searching 
as Learning (SAL) zu einem False Certainty 
Effekt? Gemeinsame Tagung der Fachgruppen 
Entwicklungspsychologie und Pädagogische 
Psychologie der Deutschen Gesellschaft für 
Psychologie (PAEPSY). Leipzig, Deutschland. 
[Vortrag]

Von Pape, T., & Wolfers, L. N. (2019, May). 
Outlines of a Theory of Information Privacy 
and Self-Disclosure Regulation. 69th Annual 
Conference of the International Communica-
tion Association (ICA). Washington D. C., USA. 
[Talk]

Winter, K. (2019, September). Current 
approaches to refugee integration II: Quo 
vadis? – Mechanisms of improving inter-
group relations between majority members 
and refugees. 17. Tagung der Fachgruppe 
 Sozialpsychologie. Köln, Germany. [Sympo-
sium Organisation]

Winter, K., Sassenberg, K., & Scholl, A. 
(2019, February). Persuasive communication 
in intergroup settings: Messages with nega-
tions change outgroup attitudes via cognitive 
flexibility. Sozialpsychologisches Kolloquium. 
University of Mannheim, Germany. [Talk]

Winter, K., Sassenberg, K., & Scholl, A. 
(2019, July). Subtractive counterfactual 
thinking depolarizes attitudes towards 
immigrants. EASP Small Group Meeting ‘Taking 
a cognitive perspective on social phenomena’. 
Tübingen, Germany. [Talk]

Winter, K., Sassenberg, K., & Scholl, A. 
(2019, March). A matter of flexibility: How 
and when messages with negations enhance 
outgroup trust. 3rd International Convention 
of Psychological Science (ICPS). Paris, France. 
[Talk]

Winter, K., Sassenberg, K., & Scholl, A. 
(2019, September). The impact of counter-
factual thinking on the perceived trustwor-
thiness of migrants. 17. Tagung der Fach-
gruppe Sozialpsychologie. Köln, Germany. 
[Talk]

Wolfers, L. N. (2019, Dezember). Elterliche 
Stressbewältigung mit mobilen Medien: 
Ergebnisse einer Fokusgruppen-Studie. 
Eingeladener Gastvortrag im Rahmen des 
Hauptseminars Rezeption & Wirkung: „Medien-
nutzung als Coping? / Using media for coping?“. 
Mannheim, Deutschland. [Vortrag]

Wolfers, L. N., & Masur, P. (2019, May). The 
Willingness to Self-Disclose in Online and 
Offline Contexts: Trait(s), State and Recip-
rocal Influences. 69th Annual Conference of 
the International Communication Association 
(ICA). Washington D. C., USA. [Talk]

Wolfers, L. N., & Schneider, F. (2019, 
September). Using Media for Coping: A 
systematic scoping review. 11th Confer-
ence of the Media Psychology Division of the 
German Psychological Association. Chemnitz, 
Germany. [Talk]

Wolfers, L. N., Festl, R., & Utz, S. (2019, 
Mai). Die Rolle von Smartphones für die 
Stressbewältigung: Eine Untersuchung von 
intrapersonalen Zusammenhängen zwischen 
Nomophobia und Stressempfinden. 64. 
Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für 
Publizistik- und Kommunikationswissenschaft. 
Münster, Deutschland. [Vortrag]
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Wolfers, L. N., Festl, R., & Utz, S. (2019, May). 
Do smartphones and social network sites 
become more important when experiencing 
stress? An exploration of within-person 
associations. 69th Annual Conference of the 
International Communication Association (ICA). 
Washington D. C., USA. [Talk]

Yu, R., d’Aquin, M., Gasevic, D., Kimmerle, J., 
Herder, E., & Ewerth, R. (2019, June). Linked 
Learning 2019: 8th International Workshop 
on Learning and Education with Web Data 
(#LILE2019), collocated with 11th ACM Confer-
ence on Web Science (WebSci19). Boston, USA. 
[Workshop Organisation]

Zapf, B., Sassenberg, K., Winter, K., & 
Hütter, M. (2019, September). Do online 
customers select wisely? The influence 
of interface properties of product rating 
portals on review selection. 17. Tagung der 
Fachgruppe Sozialpsychologie. Köln, Germany. 
[Talk]

Webdokumente

Brunner, S., England, P., & Reichert, J. 
(2019). Revolutionieren digitale Medien die 
Hochschulbildung? https://www.e-teaching.
org/digihsevent05

Cress, U., & Kimmerle, J. (2019). Massenkolla-
boration. https://portal.hogrefe.com/dorsch/
massenkollaboration/

Danielczyk, P., Ricken, J., & Reichert, J. 
(2019). Digitale fachspezifische Lehre an der 
Ruhr-Universität Bochum – Strategie und prak-
tische Umsetzung. https://www.e-teaching.
org/digihsevent02

Festl, R., Langmeyer, A., & Walper, S. (2019). 
JUNG! DIGITAL! SOZIAL? Erklärungsfaktoren 
für Online-Sozialkompetenzen im Kindes- und 
Jugendalter. https://www.vodafone-stiftung.
de/uploads/tx_newsjson/Vodafone_Stiftung_
Studie__Sozialkompetenzen-online_01.pdf

Kehrer, M., Reichert, J., & Thillosen, A. 
(2019). Organisation des e-teaching.org 
Themenspecials „Digitalisierungspraktiken und 
Hochschulbildung – sind wir auf dem richtigen 
Weg?“. https://www.e-teaching.org/digitalisie-
rungspraktiken-und-hochschulbildung-sind-
wir-auf-dem-richtigen-weg

Ketter, V., Ladwig, T., & Kehrer, M. (2019). 
Teilen wir ein gemeinsames Verständnis von 
(digitaler) Hochschulbildung?  
https://www.e-teaching.org/digihsevent04

Knutzen, S., & Kehrer, M. (2019). Was ist 
Hochschulbildung (im digitalen Zeitalter)? 
https://www.e-teaching.org/digihsevent01

Softwareentwicklung

Dawidowsky, K., & Klemke, A. (2019). 
Versuchsumgebung: IWM-Study TideDataViz01. 
Tübingen: Leibniz-Institut für Wissens-
medien.

Kupke, S., & Oestermeier, U. (2019). IWMLib: 
Eine Basisbibliothek für Browser-Applikationen. 
Tübingen: Leibniz-Institut für Wissens-
medien.

Kupke, S., Rahn, J., Müller, T., & Oester-
meier, U. (2019). Ideas to Market 3.0: Entwick-
lung eines toolgestützten Vorgehensmodells 
zur interdisziplinären und branchenübergrei-
fenden Generierung von Verwertungsoptionen. 
Tübingen: Leibniz-Institut für Wissens-
medien.
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PUBLIKATIONEN 
MEDIENTECHNIK UND  
MEDIENENTWICKLUNG

Konferenzbeitrag

Oestermeier, U. (2019, März). Musik zum 
Anfassen – Kinder komponieren mit LEGO. 
Pädagogischer Tag der Tübinger Musikschule. 
Tübingen. [Vortrag]

Softwareentwicklung

Klemke, A. (2019). IWM-Study 2.0 – MultiUser-
Messaging. Tübingen: Leibniz-Institut für 
Wissensmedien.

Klemke, A. (2019). Versuchsumge-
bung:  IWM-Study BNO03 – 04. Tübingen: 
 Leibniz-Institut für Wissensmedien.

Klemke, A. (2019). Versuchsumgebung: 
 IWM-Study Chat02. Tübingen: Leibniz-Institut 
für Wissensmedien.

Klemke, A. (2019). Versuchsumgebung: 
 IWM-Study Formulierung02. Tübingen: 
Leibniz-Institut für Wissensmedien.

Klemke, A. (2019). Versuchsumge-
bung:  IWM-Study Hapatt03 Tübingen: 
 Leibniz-Institut für Wissensmedien.

Klemke, A. (2019). Versuchsumgebung: 
 IWM-Study Intervention04. Tübingen: 
 Leibniz-Institut für Wissensmedien.

Klemke, A., & Scheiter, K. (2019).  
Versuchs umgebung: IWM-Study Radiologie-
Intervention03. Tübingen: Leibniz-Institut  
für Wissensmedien.

Klemke, A., & Überall, M. (2019).  
Versuchs umgebung: IWM-Study Foto-
synthese01. Tübingen: Leibniz-Institut  
für Wissens medien.

Klemke, A., & Überall, M. (2019).  
Versuchs umgebung: IWM-Study Pythagoras01. 
Tübingen: Leibniz-Institut für Wissens-
medien.

Kupke, S. (2019). Geotraffic – Darstellung 
massenhafter Verkehrswege durch diverse 
Projektionen der JavaScript-Bibliothek D3. 
Tübingen: Leibniz-Institut für Wissens-
medien.

Kupke, S. (2019). Our World in Data – 
 Dynamische, interaktive Darstellung von 
 weltweit verfügbaren Daten. Tübingen: 
Leibniz-Institut für Wissensmedien.

Mock, P. (2019). Strokey: Analyse von 
 Interaktionsdaten einer digitalen Zeichen-App. 
Tübingen: Leibniz-Institut für Wissens-
medien.

Oestermeier, U. (2019). LiveCode: Eine 
Umgebung zum Erklären und Testen rekursiver 
Funktionen. Tübingen: Leibniz-Institut für 
Wissensmedien.

Oestermeier, U. (2019). Tracking Globe: 
Eine Swift-Animation des Datenverkehrs 
beim Tracking für den interaktiven Globus. 
Tübingen: Leibniz-Institut für Wissens-
medien.

Opel, S., Kupke, S., & Oestermeier, U. 
(2019). IWM Publikationen: Eine Tabletop-
Applikation zur Darstellung der IWM- 
Publikationen. Tübingen: Leibniz-Institut  
für Wissens medien.
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